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. : , Eine ｾｧ･ｯｧｲ｡ｰｨｩｳ｣ｨ･＠ ｑｵ･ｬｾ･Ｚ＠ von, eigenthümlicher Beschaffenheit bietet 
das Sainmehverk eines: Deutschen· ·jn P6rtugal ::dar, · · desseiJ: · Lebensvcr-
I}ältnisse·;>sehon· frtiher , der' Gegeilständ. einer;. elgii(m 'Abhai1di'img 'in un-
ｳ･ｲＡｾ＠ ｡ｫ｡｡･ｮｩｩｳ｣ｨｾ･ｻＮｮ｣ｮｾｲｾｾｬＱｲｩｲｴ･ｮﾷ＠ gewordch :siiiil :1).i !::·J " · if ｾ＠ · :" 

ＬｾＺＧ｜ＬＺ＠ ＬＮｾﾷＱＺＺＬＮｱ＠ f' ·ff,·j J ｣ｾ＠ ＮＧｾＮＺ＠ :j .l .J :;d: ｾＺｌｩＢｾﾷＡ＠ ＮｩｩＭＮＧＡＮｾ＠ ＮｮＺｾＩＺｬ［ｾ＠ 1 ql,,;,:.'J ｾＮＡｾ＠ ｾＺ｟ＬＺＮＡ＠

'·.: ,·_ Valen'tiit: Ferdinand, ·. der·verfhss·e:f: dieseS:VVerkes ｜ｶ｡ｲｾ＠ wie er selbst 
shlh, ｜ﾷｯｬｩｾｇ･｢ｬｩｲｴｧ･ｩｮ＠ ｾｴ￤ｴｲｾｾＲＩＮＧ＠ i:! :;:' .i;·,.,_, ·· ＺＮｾ＠ .t ,. ' ［Ｎｾﾷﾷ＠ .. :.:. • · ; 

! ' 
' :,d 

ＢＮｾＭＭＭｽ＠ 11 .l Ｍｾ､Ｍｩ＠ .,h_t ｾＮｲｾＮ＠ t I { ' .. .r;j : ＧＮｾＱＺＡ［ＮｻＮ＠ ﾷＮ［ｾ＠ ｾｾｾＭ［＠ ｾｾ＠ ｩＧｾ［［ＢｾＺＭｬ＠ 1:: __ ＺﾷＬＮｾＺｩＮｾ＠ ｾｪｾｾ＠ ·_:,;_,:.i 

1
, ,O.}Ian 

1
, vgl. ＾ｾｰｨ｡ｮ､Ａｵｮｧ･ｮ＠ ＮｰｾｲＮ＠ ｛ｬｨｩｬｰｾｯｰｨｩｳ｣ｨｾｮ＠ ｾ＠ Classe Bd: ｉｖｾ＠ . Abthl. III. 

,. ! L , :n ｾｬ｟￼ｰＮ｣ｨ･ｾ＠ ＮｊｾＴｾ＠ .. ·,4.1 S •. · ＱＮＮＮＮＬＮＮｾ＠ 41 ｖＬ｢･ｲｾｖ｡ｬ･ｮｴｾｰ＠ ＺｦｾｲＮｮ｡ｮ､ｾｺ＠ .. Ateman,,.!lnd seine 
;-cL, ｾ＠ Ｌｓ｡ｾｭｬＮｾｮｧ＠ v.or.t ｎｾ｣ｨｲＮｪ｣ｨｴ･ｮ＠ .über) ｱｩ･ｾ＠ ｅｾｾＬ､･｣ｬｾｾｮｧ･Ｌｮ＠ und ＬＮＮｂ･ｾｩｴｾｴｭｧ･ｮ＠ der 
n·i!'; ";;.,fortugiesel}, ig: Afril>a,,unq ａｳｩｾｮＬＮｽＮｬｩｾ＠ ,_zul!l, Ｎｊ｡ｨｩＺＬ･Ｌ［ＱＵｑｾ＠ Ｎ･ｾｴｨ｡ｬｴ･ｮＺ＠ in einer 
w, , :'!' por.tugiesisclle!I Handschrift;,1der ,kön_ig!}c.hen)lPf: lJ!Jd, Staatsbibliothek zu 

＼ﾷｾＧＧ＠ ｬＺＧﾷｾｬ￼ｮ｣ｨ･ＬｮＮｶｯｾ＠ Dr. Sc_hmeller •. ·; , ..... ;., J ";.,",iJ ｾｾﾷﾷﾷﾷﾷﾷﾷﾷﾷＺＩ＠ . 

2) Als solchen bezeichnet er sich selbst in zwei der von· ihm gedruckten 
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Seiner Abstammung nach war er aber ein Deutscher, desshalb nennt 
er sich öfters einen solchen; auch zeigt die Bildung der Sätze in seinem 

Werke überall den deutschen Ursprung,_ wenn auch das Werk selbst in 
fremder Sprache geschrieben ist. 

Seiner Renntniss der deutsche1i Sprache wegen wurde er auch zum 
Notar für die Deutschen · ernannt, um alle Verträge ·und: schriftlichen 

Verhandlungen anzufertigen, welche zwischen deutschen Raufleuten in 

Lissabon stattfanden ·und Uebersetzungen aus dem Lateinischen für sie 
zu beg-laubigen 3). 

Valentin Ferdinand's. frühere Lebensverhältnisse sind unbekannt. 
Wie andre Deutsche die Buchdruckerkunst· in ferne Länder führte, so 

Werke, in den Briefen, welche er an Conrad Peutinger schrieb, und in 
der Ucberschrift des Werkes über die Abstammuncr des Kaisers 1\Iaximi-o 

lian von mütterlicher Seite, welches er an Peutinger übersandte. Man 
vgl. über letztere Veith historia vitae atque meritorum ｾｯｮｲ｡､ｩ＠ Peutingeri. 
Aug·ustae _Yindelicorum 1783. 8. pag. 99 und 106, und Merkwürdigkeiten 
der Zapfischen Bibliothek •. Zweites ｓｴｾ｣ｫＮ＠ ａｵｧｳ｢ｾｲｧ＠ 1787. 8. S. 261 u. ff. 
l\loravus nennt ihn auch das Schreiben des D. Pedro de Menezes. Bar-
bosa Machado biblioth. Lusit. nennt ihn i. I. pag. 754 ･ｩｮ･ｾ＠ Deutschen, 
t. III. pag. 763 aber führt .er ihn·. als_ ｾｯｲｴｵｧｩ･ｳ･ｮ＠ auf. Ihm . folgte Nico-
laus Antonius bibl. hisp. nova. Madrid 1788. fol. t p. pag .. 320 u. 364. 

3) König Emmanuel ernannte ihn hiezu am 21. Februar 1503. Die im Ar-
chive zu Lissabon chancellaria D. Manoel liv. 35 foL 53 vorhandene Ur-
kunde sagt über seine Ernennung zum Notar: queremos · que alem do 
dito Valentym Fernandez asy' .ser coretor eile possa ｦ｡ｺ･ｾ＠ e faGa' notairo 

ｾ｡ｱｵ･ｬｬ･ｳ＠ escripturas contratos e quaesquer outras cousas que os ditos 
mercadores alenuies entre sy huns. com os outros fizerem ｾ＠ asy treladura 
· ( dos) seus contratos e · ｯ｢ｲｩｧ｡ｾｯ＠ es e qua es quer outras scripturas ·· que em 
sua lyngoagem tiverem e quiserem tirar em Iatim ou cm Iyngoagem por-
tuguez etc. •• 

' I 

J 
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finden wir auch ihn :im Jahre 1495 . in· Lissabon ·beschäftigt, in • Ge-
meinschaft mit einem andern · Deutschen, Nicolaus . aus Sachsen,' eine Le-

bensbeschreibung des Erlösers zu drucken, welche der Karthäuser ｌｵｾ＠
dolph aus Sachsen verfasst, Bernhm·d aber, · ein Cistercicnsermönch ·aus 

dem Kloster Alcobaya 1445 aus dem Lateinischen in das Portugiesische 
übersetzt· hatte. 

Das ziemlich weitläufige. '\Verk ist in vier · Abtheilungen gedruckt, 

deren jede am Ende einen Anhang enthält, nach welchem das vVerk 
auf Befehl des Königs Johann II .. und seiner Geniahlin Eleonore von 

den ehrengeachteten Meistern Nicolaus aus Sachsen und. Valentin aus 
Mähren gemeinschaftlich gedruckt wurde 4); 

Im folgenden Jahre druckte Valentin Ferdinm1d eine Geschichte 

des römischen Raisers :vr espasian, von der am Schlusse ge?agt · ist, sie 
sei von zwei Zeitgenossen verfasst 5). 

V alentin' s Ruf nahm schnell in höchst ehreilVoller ·weise zu, denn 
. . . . . . ' . 

Don Petro de 1\Ienezes, . zweiter Graf von Alcoutim ｵｮｾ＠ dritter .Marquis 

von Villa Real, bekannt durch seine spätere Vertheidigung ｃｾｵｴ｡Ｇ＠ s, er-
. . . 

·widerte ihm auf sein Gesuch, ihm seine '\Y erke zum Drucke zu über-

lassen, ·er halte seine Arbeiten nicht· für würdig, wolle _ihm aber dafür 
die des Lehrcrs der Prinzen, Cataldus · Aquila, · übersenden. Zugleich 

· 4) l\Ian ·vgl. hierüber l\1achado biblioth. Lusit. t, I. p. 520 und die Abhand-
lung des verstorbenen Oberbibliothekars in Lissabon Antonio Ribeiro dos 
Santos über die Anfänge der Buchdruckerkunst in Portugal im. fünfzehnten 
·Jahrhunderte in · den memorias . de litteratura · portugueza, publicadas pela 
academia real das sciencias de. Lisboa. Lisboa ; 1812 .. 4. t •. YIII. P. I. 
p. ·55 seq. · Auffallend ist,. dass die letzte · Abtbeihing früher ·gedruckt 
wurde, als . die übrigen •. 

5) Ribeiro dos Santos a. 8. 0. p. 60.' · ·. '.l • 

Abh. d. III. Cl. d. k. Ak, d, Wiss. YIII. Bd, I. Abth. 29 
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machte er ihn aber daranf aufmerksam, dass er bei seinen Drucken, 
welche eine gewisse deutsche 1\lanier an sich trügen, sich nicht zu viel 

auf seine Schüler verlassen möchte, es dürfte sonst sein Ruhm bei der 

Nachwelt geschmälert werden 6
). 

Bald darauf trat Valentin Ferdinand nicht nur als Drucker, sondern 

auch als Herausgeber eines Werkes auf, welches er aus dem Lateini-

schen in das Portugiesische übertrug. Er übersetzte nämlich die Reisen 

6) Ein Fragment dieses Briefes steht bei Machado biblioth. Lusit. t. III. p. 600. 
Der volle Inhalt dieses Briefes aber steht in der ersten Ausgabe der Werke 
des Cataldus Aquila, welche Valentin Ferdinand zu Lissabon im Jahre 
tjOO drucl\te. Referent hat dieses Werk von der Universitätsbibliothek 
zu Göttingen durch die . bekannte Gefälligkeit der dortigen Bibliolheks-
Commission mitgelheilt erhalten. Er lautet: Comes alcotini valentino fer-

dinando moravo salutem. 

Placet mihi ista tua imprimendi ars supra modum, quanquam ger-
rnanitatem quamdam sapiat, quae multo esset elegantior et melior, si tuis 
non tantum confidcres alumnis, posteri vero non in illos, sed in te virum 

peritum omnem culpam transferent. l\lea quae petis imprimenda inculta 
: sunt nimis adhuc · et ·rudia, nec tanto. digna nomine, sed meorum loco 

pauca quaedam mitto quae a Cataldo praeceptore nostro supcrioribus an-
nis impetravi, Juo utere arbitrio, ego jarn usus sum meo. Vale. Nach 
Ribeiro dos Santos a. a. 0 .. p.· 26 soll die Ueberschrift · dieses Briefes 

lauten: epistola ad Yalentinum Ferdinandum l!Ioranum iypographum data 

ｾＱ＠ de Februariis anno a partri virginis 1j00, was ihn bekanntlich zu der 
Vermuthung verleitet hat, Valentin Ferdinand habe den Zunamen l\Iorano 
oder l\louräo gehabt. Diese Vermuthung ist aber unrichtig, denn die 
Ueberschrift sagt deutlich Moravo.. Ebenso unrichti<r ist aber auch die t:> 

Angabe, der Brief sei vom 21. Februar 1500 datirt. Der Brief enthält, 
sowie die übrigen Briefe aus der Sammlung des Cataldus gar. kein Datum, 
wohl aber steht nach dem Worte valc: impressum ulyxbone anno a partu 
virginis millesimo quingentesimo mense februarii die vicesirno primo. 

227. 

des l\farco Polo und des Nicolo Conti aus dem Lateinischen, die kurze 
Reisebeschreibung des Genuesen ,Jeronimo da Santo Stephano aber aus 

dem Italienischen. 

' Das Werk ist dem IWnige Emmanuel. gewidmet,· auf ､ｾｳｳ･ｮ＠ Geheiss 

es übersetzt wurde.. In der Einleitung wird bemerkt, die Venetianer 

hätten das Buch des l\farco Polo viele Jalire lang verborgen gehalten, 
bis der Infant Dom Pedro nach Venedig gekommen sei (1438), wel-
chem sie es· zum Geschenke gemacht hätten. Der Infant habe hierauf 

den Wunsch geäussert, die Welt zu sehen, die ihm von den Venetianern 
geschenkte Handschrift aber solle sich. im Archive zu Lissabon befinden . 

Valentin Ferdinand hat indessen nicht na9h dieser, gegenwärtig 

nicht mehr ｩｾ＠ Lissabon befindlichen. Handschrift,. sondern nach dem la-

teinischen Texte des Dominikaners Pipin von Bologna übersetzt, wel-

chen man dem Könige Johann II. von Rom ｺｵｧ･ｳｾｮ､･ｴ＠ hatte. 

Die Reise des Venetianers Nicolo Conti ist· aus dem lateinischen 

Texte des . Florentiners Poggio wiedergegeben. Beide "\Verke waren, 
wie schon Ramusio bemerkt hat, . für KÖnig. Emmanuel von Bedeutung 

und Ansehen, denn Valentin F erdinand übersetzte sie, wie er in der 
Einleitung sagt, um die Unte'rthanen des Königes über Indien zu be-

lehren, ferner um das durch die lange Dauer der Seereisen beunruhigte 
Gemüth des Königes damit zu trösten, dass. es auch über die ·bisher 

. , . 

entdeckten Städte wie Calicut ·und Cochim hinaus, noch andere gebe, 
welche Nicolo. Conti gesehen habe, endlich um das Zeugniss des l\farco 

Polo durch das des Nicolo Conti zu verstärken 7
). . , 

. 7) Ramusio navigationi et viaggi in Venetia '1563 fol. Vol. I. fol. 338. Questa 
scrittura dopo molti anni pervenne a notitia del Serenissimo Don Emanuel 
primo di questo nome Re di Portogallo , et fu del 1500 in questo modo: 
ehe sapendosi da ogniuno ehe sua 1\Iaesta. non pensava mai ad alLro, se 
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machte er ihn aber daranf aufmerksam, dass er bei seinen Drucken, 
welche eine gewisse deutsche 1\lanier an sich trügen, sich nicht zu viel 

auf seine Schüler verlassen möchte, es dürfte sonst sein Ruhm bei der 

Nachwelt geschmälert werden 6
). 

Bald darauf trat Valentin Ferdinand nicht nur als Drucker, sondern 

auch als Herausgeber eines Werkes auf, welches er aus dem Lateini-

schen in das Portugiesische übertrug. Er übersetzte nämlich die Reisen 

6) Ein Fragment dieses Briefes steht bei Machado biblioth. Lusit. t. III. p. 600. 
Der volle Inhalt dieses Briefes aber steht in der ersten Ausgabe der Werke 
des Cataldus Aquila, welche Valentin Ferdinand zu Lissabon im Jahre 
tjOO drucl\te. Referent hat dieses Werk von der Universitätsbibliothek 
zu Göttingen durch die . bekannte Gefälligkeit der dortigen Bibliolheks-
Commission mitgelheilt erhalten. Er lautet: Comes alcotini valentino fer-

dinando moravo salutem. 

Placet mihi ista tua imprimendi ars supra modum, quanquam ger-
rnanitatem quamdam sapiat, quae multo esset elegantior et melior, si tuis 
non tantum confidcres alumnis, posteri vero non in illos, sed in te virum 

peritum omnem culpam transferent. l\lea quae petis imprimenda inculta 
: sunt nimis adhuc · et ·rudia, nec tanto. digna nomine, sed meorum loco 

pauca quaedam mitto quae a Cataldo praeceptore nostro supcrioribus an-
nis impetravi, Juo utere arbitrio, ego jarn usus sum meo. Vale. Nach 
Ribeiro dos Santos a. a. 0 .. p.· 26 soll die Ueberschrift · dieses Briefes 

lauten: epistola ad Yalentinum Ferdinandum l!Ioranum iypographum data 

ｾＱ＠ de Februariis anno a partri virginis 1j00, was ihn bekanntlich zu der 
Vermuthung verleitet hat, Valentin Ferdinand habe den Zunamen l\Iorano 
oder l\louräo gehabt. Diese Vermuthung ist aber unrichtig, denn die 
Ueberschrift sagt deutlich Moravo.. Ebenso unrichti<r ist aber auch die t:> 

Angabe, der Brief sei vom 21. Februar 1500 datirt. Der Brief enthält, 
sowie die übrigen Briefe aus der Sammlung des Cataldus gar. kein Datum, 
wohl aber steht nach dem Worte valc: impressum ulyxbone anno a partu 
virginis millesimo quingentesimo mense februarii die vicesirno primo. 
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des l\farco Polo und des Nicolo Conti aus dem Lateinischen, die kurze 
Reisebeschreibung des Genuesen ,Jeronimo da Santo Stephano aber aus 

dem Italienischen. 

' Das Werk ist dem IWnige Emmanuel. gewidmet,· auf ､ｾｳｳ･ｮ＠ Geheiss 

es übersetzt wurde.. In der Einleitung wird bemerkt, die Venetianer 

hätten das Buch des l\farco Polo viele Jalire lang verborgen gehalten, 
bis der Infant Dom Pedro nach Venedig gekommen sei (1438), wel-
chem sie es· zum Geschenke gemacht hätten. Der Infant habe hierauf 

den Wunsch geäussert, die Welt zu sehen, die ihm von den Venetianern 
geschenkte Handschrift aber solle sich. im Archive zu Lissabon befinden . 

Valentin Ferdinand hat indessen nicht na9h dieser, gegenwärtig 

nicht mehr ｩｾ＠ Lissabon befindlichen. Handschrift,. sondern nach dem la-

teinischen Texte des Dominikaners Pipin von Bologna übersetzt, wel-

chen man dem Könige Johann II. von Rom ｺｵｧ･ｳｾｮ､･ｴ＠ hatte. 

Die Reise des Venetianers Nicolo Conti ist· aus dem lateinischen 

Texte des . Florentiners Poggio wiedergegeben. Beide "\Verke waren, 
wie schon Ramusio bemerkt hat, . für KÖnig. Emmanuel von Bedeutung 

und Ansehen, denn Valentin F erdinand übersetzte sie, wie er in der 
Einleitung sagt, um die Unte'rthanen des Königes über Indien zu be-

lehren, ferner um das durch die lange Dauer der Seereisen beunruhigte 
Gemüth des Königes damit zu trösten, dass. es auch über die ·bisher 

. , . 

entdeckten Städte wie Calicut ·und Cochim hinaus, noch andere gebe, 
welche Nicolo. Conti gesehen habe, endlich um das Zeugniss des l\farco 

Polo durch das des Nicolo Conti zu verstärken 7
). . , 

. 7) Ramusio navigationi et viaggi in Venetia '1563 fol. Vol. I. fol. 338. Questa 
scrittura dopo molti anni pervenne a notitia del Serenissimo Don Emanuel 
primo di questo nome Re di Portogallo , et fu del 1500 in questo modo: 
ehe sapendosi da ogniuno ehe sua 1\Iaesta. non pensava mai ad alLro, se 
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' . Die weit· spätere Reisebeschreibung des Genuesers Jeronimo da 

Santo Stephano ist in einem Briefe vom 1. September 1499, welchen 
der ｖ･ｲｦ｡ｳＮｾ｣ｲ＠ von Tripolis in Syrien aus an Johann Jacob l\Iayer in 

Beirut schrieb, entnommen, und aus dem ohne Z\Yeifel ｩｴｾｉｩ･ｮｩｳ｣ｨ･ｮ＠
Texte wiedergegeben. 

. ' 

·. · non come potesse far penetrare Ie. sue caravelle per tutte l' In die Orien-
.: tali ,. le fu fatto intendere, ehe questo. Viaggio di Nicolo di Conti daria 

gran luce, et cognitione a i suoi Capitani, et Pilotti, ct pero di suo or-
dine fu tradotto di lingua latina nella Portoguese, per un V alentino Fe;-

nandes,. il quale nel suo proemio dedicato a sua Maestfl, tra I' altre parole 
dice queste: "Jo mi son mosso a tradur questo Viaggio 'di Nicolo Vene-
tiano, aceio ehe si legga appresso di quello di :aJarco Polo,' coo-noscendo 'I 
grandissimo servitio ehe ne risultera a Vostra 1\Iacsta, · ｡ｭｾｯｮ･ｾ､ｯ＠ et 

｡ｶｩｳ｡ｾ､ｯ＠ li ｳｵ､､ｩｴｾ＠ suoi delle cose dell' Indie, ciob quelle Citta, et ｰｯｾｯｬｩＬ＠
ehe s1eno de l\Ion, et quali de gli Idolatri, et delle grandi utilila et ric-

. ｣ｾ･ｺｺ･＠ di, spetierie, gioie, · oro, et argentÖ, · clw · se ne traggono; · ｾｴ＠ sopra 
tutto ·per consolar la travagliata mente di Vostra l\iaesta, 1a quale man da 
Ie sue caravelle in cosi Iungo et periculoso Yiaggio; conciosia cosa ehe 

:. ' in· questo .viaggio di Nicolo . si. parla particolarmente d' altre citta dell' 

: · Jndia, oltra Calicut, et Cochin, ehe gia al presente habbiamo scoperte; . et 
. ｡ｰｰｲ･ｳｾｯ＠ per: . aggiugnere. un testimonio al Libro di 1\Iarco Polo, il ｱｵｾｬ＠
ando al tempo di Ｎｐ｡ｰｾﾷ＠ Gregor_io X nelle parti orientali, fra'I vento greco, 
. et ,Ievante, et questo ｩ｣ｯｩｾﾷ＠ ､ｩｰｯｾ＠ al · tempo di Papa Eugenio IV. per Ia 
parte di mezzo di. penetro a quella volta, et trovo le medesime terre de..:.· 
scritte dal detto l\Iarcö Polo;.· Et questa e · stata Ia principal caO'ione d' 
havermi fntto pigliar Ia fatica di ·questa traduttione per ordine ｳｵｾＢＮ＠ 'Da 

ｱｾ･ｳｴ･＠ ｰｾｲｯｬ･＠ .si comprende di quanto momento et credito fossero i viaggi 
d1 quest! ·du01 Venetiani appresso quel Serenissimo Re et veramcnte e 

. ' 
• '· i. cosa inaravigliosa a eonsiderar I" Isole, et i paesi. scritti .riet Iibro dei pre-

.. fato · messer Marco Polo;· ehe. fu ·gia, 250 anni et eh' al presente siano 
stati ritrovati .da .i Pilotti portoghesi, come l'Isola di Sumatra . Giava maO'-

. . . ' "' 
gwre et minore, Zeilam, ii paese di l\Ialabar, et Dely et molti · allri. · 

.... 

2.29 

In der Einleitung zu diesem Werke nennt sich Valentin .Ferdinand 

Schildträger (escudeiro} der Königin. Eleonore 1 . welches Amt er ﾷｩｮｺｷｩｾ＠

sehen erhalten haben muss ｾＩＮ＠

Einen · neuen Beweis der königlichen Gunst erhielt Valentin· Ferdi-

nand. schon im Jahre 1503, in welchem ihn Johann's II. Nachfolger; 
König Emmanucl zu· einem der Handelsagenten (coretores) . ernannte, 

welche 'er in Lissabon ｡ｵｦｧ･ｾｴ･ｬｬｴ＠ hatte, um der Belebung des ｖ･ｲｫ･ｨｲｾＬ＠
besonders des Specereiharidels und. der Niederlassung fremder Kaufleute 

als vermittelndes Organ zu dieneiL 

Bis dahin hatte. es zwölf solcher Agenten gegeben. Fmmanuel 

ernannte ihn zum dreizehnten, theils seiner Sprache Ｎｾｮ､＠ seines. 'Yandels 

wegen, theils um der Bitte zu entsprechen 1 welche ein deutscher Kauf-. 
mann im Namen einer Handelsgesellschaft an den König gestellt hatte. 

Diesen deutschen Kaufmann nennt der königliche Befehl· Sirnon Zaiz 

und bemerkt ｶｯｾ＠ ihm, · er habe mit dem Könige . einen Vertrag abge-

schlossen, um in Lissabon ein Handlungshaus gründen und dort Handel 

treiben zu dürfen. 

Ausserdem ernannte ihn der König noch zum Notar,. aber nur für 

solehe . Geschäfte, welche ｾ･ｵｴｳ｣ｨ･＠ unter sich abschlossen, wesshalb am 

8) Dieses gegenw&rtig sehr seltene W crk . erschien zu Lissabon im Jal1re 
1502. l\1an vergl. die Abhandlung des Antonio Ribeiro dos Si!ntos über 
､ｩｾ＠ Geachichte der portugiesischen Buchdruckerei im. sechzehnten ｊ｡ｨｲｾ＠

hunderte Ioc. cit. pag. 98. Die Reisebeschreibung des Jeronimo da santo 
Stephano hat Rl!musio im ersten Bande seiner. Sammlung aus dem Portu-
giesischen wieder . in :das Italienische ｺｵｲ￼ｾｫＭ übersetzt .. Man . verg:l. die 
Ausgabe Venedig 1563. fol: 345, in. welcher. in.· der Ueberschrift; des 
Briefes statt Mayer unrichtig J\Iainer steht und. der Aufenthaltsort desselben 
Beirut ganz -,veggelassen ist. , ·, , 
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Schlusse ausdrücklich bemerkt wird, dass Geschäfte, welche , zwischen 

Deutschen und Portugiesen verhandelt würden, von den übrigen öffent-
lichen Notaren abgeschlossen werden sollten 9

). 

Dieser neuen Stellung ungeachtet blieb Valentin Ferdinand noch 

immer fortwährend als Buchdrucker thätig, wie mehrere seiner Werke 
zeigen fO). 

Am dritten November 1508 verliess er Lissabon auf einemKriegs-
schiffe, wie er selbst in einem Nachtrage zur Beschreibung von Arzilla 

erzählt. Den Zweck dieser Reise gibt er zwar nicht bestimmt an, der 

Zusammenhang zeigt aber, dass das Schiff mit vielen an,ctern bestimmt 

war, die Stadt Arzilla zu entsetzen, welche von den 1\Iauren bis auf die 
Festung eingenommen worden war. 

Das Schiff kam nur bis zum Cap Sagres in Algarbien, wo es auf 

die Kunde, dass Arzilla wieder von den l\lauren verla1sen sei, wie alle 
übrigen Fahrzeuge wieder zurückkehrte tt). 

Von jener Zeit an scheint Valentin Ferdinand Lissabon nicht mehr 
verlassen zu haben. 

Das jüngste .\Yerk, in welchem er als Drucker genannt wird, er-
schien im Jahre 1516. Es ist eine neue lateinische Grammatik, in fünf 

Bücher getheilt, und von ihrem Verfasser Stephan Cavalleiro ars virginis 
1\lariae betitelt 12). 

9) Urkunde vom 21. Februar .1503. im Archive zu Lissabon chancellaria D. 
Manoel liv. 35 fol. 53. 1\Jan vgl. oben Note 3. 

10) Man vergl. Ribeiro dos Santos loc. cit. pag. 26 und pag. 98. 
1 t) l\lan vergl •. Note 21. 
12) Ribeiro dos Santos loc. cit. p. 26 und 99. 
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Als Schriftsteller hat Valentin Ferdinand ausser der oben ange-

führten Uebersetzung einiger Reisen auch noch nndere Werke verfasst. 

Es gehören dahin ein chronologisches \Vcrk zur Uebersicht der 

Zeitgeschichte, welches später in Lissabon von dem Franzosen Galhard 

gedruckt wurde 13
). 

Ferner sind noch ein genealogisches und ein geographisches \Verk 

aus seiner Hand hervorgegangen. 

Das erstere hat er auf Verlangen des Doctor Conrad Peutinger in 
Au(J'sbur(J'' geschrieben und es ihm in Form eines Briefes zugesendet. 

e e . 

Es . soilte diesem -Gelehrten Aufschluss über die Abstammung I\aiser 
l\Iax 1. von, mütterlicher Seite liefern; es führt den Titel majores regum 

Portugalensium, ist jedoch vo"n Peutinger niemals veröffentlicht ·worden. 

Nach Peutinger's ·Tode kam die Handschrift, in welcher diese Ab-

handlung befindlich war, zuerst mit dem andern Nachlasse Peutinger's 

an die Bibliothek zu Augsburg, später. aber in den Besitz des geheimen 

Rathes ZaiJf, nach dessen Tode sie wahrscheinlich verschleudert wurde u). 

ｄｾｳ＠ Letztere ist ein· ｧ･ｯｧｲ｡ｰｨｩｳ｣ｬｾ･ｳ＠ ｓ｡ｭｭ｣ｬｷｾｲｫＬ＠ welches der Ver-

ｦ｡ｳｾ･ｲ＠ angelegt zu' haben scheint, um eine Beschreibung der von den 
Portugiesen in _Ürika und Indien entdeckten Länder liefern zu können_. 

13) Barbosa :\Iachado bibl. Lusit. t. III. p. 763 nennt es reportorio dos tem-
ｰｯｾ＠ dedicato a D. Antonio. Carneiro secretario dcl rei D. Joäo 11. Lisboa 

Galhard 1557. 

14) Man vgl. Veith, loc. cit. pag. 99 und 106, und, 1\lerkwürdigkeiten der 
. Zapfis.chen Bibliothek. , Zweites Stück S. 263} wo von dieser Abhandlung 

bemerkt wird, dass sie nur 14 Blätter stark sei. ' 
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führten Uebersetzung einiger Reisen auch noch nndere Werke verfasst. 

Es gehören dahin ein chronologisches \Vcrk zur Uebersicht der 

Zeitgeschichte, welches später in Lissabon von dem Franzosen Galhard 

gedruckt wurde 13
). 

Ferner sind noch ein genealogisches und ein geographisches \Verk 

aus seiner Hand hervorgegangen. 

Das erstere hat er auf Verlangen des Doctor Conrad Peutinger in 
Au(J'sbur(J'' geschrieben und es ihm in Form eines Briefes zugesendet. 

e e . 

Es . soilte diesem -Gelehrten Aufschluss über die Abstammung I\aiser 
l\Iax 1. von, mütterlicher Seite liefern; es führt den Titel majores regum 
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handlung befindlich war, zuerst mit dem andern Nachlasse Peutinger's 
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ｄｾｳ＠ Letztere ist ein· ｧ･ｯｧｲ｡ｰｨｩｳ｣ｬｾ･ｳ＠ ｓ｡ｭｭ｣ｬｷｾｲｫＬ＠ welches der Ver-

ｦ｡ｳｾ･ｲ＠ angelegt zu' haben scheint, um eine Beschreibung der von den 
Portugiesen in _Ürika und Indien entdeckten Länder liefern zu können_. 

13) Barbosa :\Iachado bibl. Lusit. t. III. p. 763 nennt es reportorio dos tem-
ｰｯｾ＠ dedicato a D. Antonio. Carneiro secretario dcl rei D. Joäo 11. Lisboa 

Galhard 1557. 

14) Man vgl. Veith, loc. cit. pag. 99 und 106, und, 1\lerkwürdigkeiten der 
. Zapfis.chen Bibliothek. , Zweites Stück S. 263} wo von dieser Abhandlung 

bemerkt wird, dass sie nur 14 Blätter stark sei. ' 
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Es fand sich nach dem Tode Peutinger's unter seinem Nachlasse 
mit der Ueberschrift de · insulis ct peregrinatione Lusitanorum 15), und 

befindet sich .gegenwärtig in der königl. Bibliothek zu München. Der 

unvollendete Zustand des Werkes lässt vernmthen, dass es erst nach 
dem Tode des Verfassers an Peutinger ｧ･ｫｯｭｭ･ｾＧ＠ seyn möge. · 

Dieser Zustand mag auch veranlasst haben:, dass Peutinger es nicht 
bekannt ·machte. \ 

Noch geschiellt eines Briefes Erwähnung, welcher an Peutinger 
über eine Inschrift gerichtet ist, deren Erklärung bekanntlich eine der 

.eifrigsten Bestrebungen, des Letzteren war. . Er ist zu Lissabon am 

16: August 1505 geschrieben, in der schon erwähnten Handschrift ent-
halten, und \Yurde von . ｐｾｵｴｩｮｧ･ｲ＠ ｧｬｾｩ｣ｨｦ｡ｬｬｳ＠ nicht veröffentlicht 16) .. , · 

. . ' . . 
Valentin Ferdinand's übrige Lebensverhältnisse sind unbekannt. 

Die verschiedene Art und Weise, in welcher er sich in seinen 
Drucken, wie in seinen schriftstellerischen Arbeiten bald als Deutschen 

' ' 
bald als Mähren benennt, hat Veranlassung gegeben, aus ihm zwei Per-
sonen zu machen. 

, . . In. seinem ältesten Drucke, dem Leben Christi, . nennt er sich Va-
lentin aus Ｑ｜ｉｾｨｲｾｮＬ＠ ｾｮ＠ der ersten Ausgabe der Grammatik des. Stephan 
Cavalleiro, die 1501 zu Lissabon erschien, Valentin Fetdinand aus der 
Provinz Mähren, in den ｭ･ｩｳｴｾｮ＠ übrigen Dr.ucken nennt. er sich Valentin 
Ferdinand, zuweilen mit dem Beisatze der Deutsche. 

Sein Buchdruckerzeichen ·ist ein Löwe· mit einem Schild, auf '"'cl-
ehern ein grosses V ·steht, in dem sich· ein F mit einem kleinen t be-
finden. 

15) 1\Iurr, Journal zur Kunstgeschichte. Nürribcrg 1784. 8. Th. XIII. S. 315. 
16) Merkwürdigkeiten· der Zapf' sehen Bibliothek S. 263. 
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__ : Ein spanischeL Schriftsteller. hat;, die :;Ansicht. ausgesprochen, dass 

Valentin aus Mähren: Ｎｵｮ､Ｎ［Ｎｖ｡ｬ･ｮｴｩｮｾ＠ .Ferdinand. der. Deutsche nur eine 

Person. seien.' · Ribeiro; dos: Santos dagegen·, hat·: dies nur als eJne Ver-
muthung aufgestellt 17). .: .: ｾ＠ ::·;: • 1• ... ·: •· , , • 

. ( Valentin Ferdinand · ha:t, sich. iri seinen ｾｄｲｵ｣ｫ･ｮ＠ daher ab\vechselnd 
bald als 1\Iähnm,, ·bald. als·. Deutschen: bezeichnet.' :In seinen Briefen , an 

Peutinger nennt er. sich:in .der Ueberschrift nur Valentin den .Mähren .. 

:·, . Alle ､ｩｾｳｻ＠ ｂ･ｺＬ･ｩｾｨｮｾｾｾ･ｮ［Ｌ＠ . ｳｯｾｩ･Ｚ＠ die Ide.ntität ,des ＧｵＶｉｾ､Ｌｲｵ｣ｫ･ｲｾ＠
ｾｾｩ｣ｨ･ｮｳ＠ ﾷｷｾｩｳｾｾｾＮ＠ ·aber· irrlmer. ｮｾｲﾷ＠ auC: eine Person hin·, v.on ·der ｺｵｾＺ＠ Lö-
sung des obigen Ｇｖｩ､･ｲｳｰｲｵ｣ｨ･ｾ＠ ·nur ｾｭｧ･ｮｯｭｭ･ｮ＠ ｾ･ｲ､･ｮ＠ kann,··· dass 

sie VOlLdeutscher ａ｢ｫｵｮｦｴＬＺｾ＠ aber in.: Mähren· geboren war .. : . 
" >'1 ｾ＠ '; ;, ﾷｾ＠ "- • l • • . • : r • I 

. • .. Sein, ｧ･ｯｧｲｾｰｨｩｳ｣ｨ･ｳ＠ ｓ｡ｭｭ･ｾｷ･ｲｫ＠ . ist von ･ｩｧ･ｮｴｨ￼ｾＱｬｩ｣ｨ･ｲ＠ Beschaf-
ｦ･ｾｨ･ｩｴＮ＠ .. ﾷｮ｡ｾ＠ ｅｩｧ･ｾｴｨ￼ｭｬｩ｣ｨ･＠ 'desselben. besteht .nämlich ､ｾｲｩｮＬ＠ dass es 

neben ·der späteren Bearbeitung des Stoffes ｡ｾ｣ｨ＠ einige der Quellen 
enthält; aus. welchen derselbe genommen ist, und dabei selbst die Zeit 

angibt, . in ·welcher Beides. geschah. . . ' ·.·. :-; ' : : . . 
r . ; ' • ｾＭ ' ' , • ' . · : · · ' ' t . _. 1 • ; • t ! • , ｾＭ ｾ＠ • , ' · · : ·. · ,i ' • • • , : · ' . , 

·"·, ＧＮａｾｳＧ＠ .die.ser ａｾｧ｡｢ｾ＠ _' ｺｾｩｧｃＧ＠ sich;.')ass .·valentiri 'Ferdin'and iin. Jahre 
c , , J • • , , ••• ;·, , Ｍｾ＠ J • : J " · ' ' . ｾ＠ .' .. ' J I • · · . 

1506 einzei1ie Berichte sammelte, welche ihm sowohl als Quellen wie 

als Bestandtheile .. seines .Werkes dienten;; iri1· folgenden: ｊｾｨｲ･Ｎ＠ aber an 
die Verarbeitung J des·, gesammelten Stoffes selbst. ging. •. · Sie. geschah, 

ｾｾｩ･＠ sich aus;: der ｂ･ｳ｣ｨｲ･ｩ｢ｵｾｧ＠ . deL ･ｩｬｽｾ･ｬｮ･ｮ＠ :Städte an der, Nord\\'est-

·'··' 

17) Mendez typographia espannola. .Madrid 1786. 4. t. I. pag. 300, der'auch 
·'eine Abbildung des Buchdruckerzeichens gibt, sagt über die. Identität des 
: Vale;ltiii; ￤ｵｾ＠ · 1\Iähren ·:und des' · Valentin . Ferdininid: no' dudo' que es un 

mismo sugeto. Antonio Ribeiro dos Santos dagegen wagt es nicht, diese 
Behauptung mit voller Entschiedenheit auszusprechen. Er trennt beide 
Persimen und sagt· nur:: suspeitamos ser tafvez o mesmo que Valentino de 

· · ·," · ·. Moravia de que acima fallamos . .Ioc. cit: pag. 25 seq. ·· • 1 
• 

Abh. d. Ill. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. VIII. Bd. I. Ahth. 30 

• 
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Abh. d. Ill. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. VIII. Bd. I. Ahth. 30 
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küstc ･ｲｧｩ｢ｴｾＡ＠ llOCht im Laufe. dcs.;Jahres: .1507!; 1 denn die iVorgänge, die 
in Saft: in ·diesem Jahre stattfandeil,: sind. iücht·:vollständig erzählt) 1 die 
Einnahme der Städte Azamor::und. Titc: aber; die in .das: Jahr J 508 fällt, 
wird von ihm gar nicht envähnt. 

· · Nur'. hinsichtlich: der·· Stadt !Arzilla dst: eine :Ausnahme gemacht, da 

auf ':einem fliegendeil Blatte . der: Entsatz •: der 'Festung,. :der: iri dasselbe 
Jahr· falli, bemerkt '.ist/ Späteri mag: der: Verfasser.! wenigstens ､ｩ･ｳ･ｾ＠ erste 

ａ｢ｴｨｾｩｬｵｮｧ＠ s_einer Arbeit nicht. mehr durchgesehen haben, denn ･ｾ＠ hätte 
• • ' J • I • : ' • I ' l I . l ｾ＠ . ' I . • • ' I . ' / I . ｾ＠ l 1 ' • . ' •• I . •. ' ' .. ' . <'. ;. • 

ihm sonst nicht entgehen· können; dass' .1\lar "pequcno im Jahre ·1509 
ｾｾｲｴｲ｡ｧｳｭ￤ｳｳｩｧＧ＠ ·;ls. ｅｩｧ･ｮｴｨￜｉｾ＠ ｓｰ｡ｨｩｾｨｓ＠ ｾｮ｣ｲｫ｡ｮＧｮｔ＠ ｷｵｾ､･Ｚ＠ . : 'j 'I ｾﾷﾷ＠ _,,." ; .. : 
· ＮＡ［ｾ［ＮＬＬ＠ :. Ｉﾷｾﾷｾｾﾷ＠ 11 : ..... r: .. · :· ｟ＺｾＺＺﾷ＠ ｾ＠ ·1:_;! .. • __ _,:;·;"·:;·: :r ＮＺ［ｾ＠ ./ :; ＭﾷＭｾｾＺ＠ ·._, ｾ｟ＮＺ［＠ .. ·. ;: 

Diese Anerkennung ·geschah i durch einenYertrag v.orit 18. September 

! 509, ｾｶｾｾｾｨ･ｾＬ＠ ｚ｜ｖｾｳ｣ｬｾ･ｮ＠ . beiden ｾｴ｡｡ｴｾｮ＠ zu · Cintra . geschlossen wurde, 
ｾ＠ •. )'"' . I •. ' • . '' 'j ' f.. • l ' • f. I 'I . '' 1 • . _J ·-' • • • ' ' ••• : . ' ' · ... 

und die gegenseitigen· Besitiun_gen' an der· Nordküste und Nordwestküste 
Afrilia' s betraf. I ·- • u : ·'· · · · · ' ' :: : ｾ＠ｾ＠ ' · :: ｾ＠ · : •:: '· ·: ｾ＠ ·· ·: · -' ｾ＠ J 1 

, 'L; :) ' .. , ; ｾｾｩＺ＠ ;r ·.•·. · .• :: .:. , ·' ', ·'.'• ·'• ! '. t • • r \' - ' i ｾＮ＠ t :. "'!.' j _;(!-: : ·:". \ : ｾＮ＠ '·• _1 .:_[ 

·: ·· · Portugal : übc'rliess ｾﾷ､･ｮ＠ Spaniern.· die von dhnen .im··.vorigen ｾＺｊ｡ｨｲ･＠
eroberte Stadt Pennon de V elez de la. Gomera, deren Besitz Jür: Spanien 
von , Wichtiglieit ｾ｡ｲＬ＠ um . den Nachtheilen vorzubeugen, welche die 

; ｾ＠ . . : ! ! r .. : · .. ! Ｎｾ＠ .; :. ' I ｾ＠ ; Ｇｾ＠ ·' ; .... '.) r I) ｾ＠ I; . : . ' . '. . . .. . . , t _' -

l\latiren. von· dorr aus· 'dem Königreiche· Gran.ada ·zugefügt :hatten.'"· 
ｾＺＺﾷ＠ P.-..f· . ＮＺ｟ｾＺｾｬ＠ ｾﾷｬﾷｊ＠ ),: 1 ."/'/i ［ｾｴｩＡ＠ ﾷ［ｾＺＮ､｟［ＯＱ＠ .··_i,·::;·-:. ,!!ii..!._:.: ＧｊｾＮｾﾷﾷＮＭＮＺ＠ :') ｾ｜ｾ｟｜［ＭＬ｟ｴ＠

'Ebenso· ·e·rkimnte ·es r das ｇ･｢ｩ･ｴｾ＠ der Stadt <'in der,. östlichen Rich.turig 
gegen l\Ielilla als' Eigenthum ｾｓｰ｡ｮｩ･ｮｳﾷﾷ＠ an;·, in ·der westlichen: Richtung 
gegeri· Ceuta.' 1 'aber ·fieschränlüe :;es· die I Ausdehnung desselben: auf ·sechs 
l\Ieilen, von Norden nach Süden gerechnet. 

, .. • t I :. ｾ＠ ｾ＠ - · 1 ' • :• ! ... > 

,. :, .. ｳｰｾｵＮｬｩ･ｮ＠ ｩｩｨ･ｲｬｩ･［ｾｳ＠ ﾷ｡ｧ･ｧＺｾｮＮ＠ ｾｮ･Ｚ＠ Re<!hte; \velche ·es von Pennon de 
Yelez an, bis.an das: ＨＺｾｰＺ＠ ｂｯｪ｡､ｯｾ＠ ｨ｡ﾷ｢ｾｮ＠ konnte,. ￤ｮＮＺｾｯｲｴｾｧ｡ｬ＠ ｾｾ､＠ nahm 
hievon nur.l\Iar.pequcno.aus,,.e; , .. : ,: .. : ..... !. • •...• :
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.. ｌ･ｴｺｴ･ｲ･ｾＭ ist ausdrücklich: ausgenommen, , denn es- heisst in. der im 
Archive zu ｌｩｳｳ｡｢ｯｮｾ＠ (gav. 18. ｬ｜ｉ｡ｾｯ＠ L: Nr. 10) befindlichen Urkunde: 
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pero ;_ en estö ·no se: entienda , la; torre.:! de rSanta Cruz., que ｾｳｴ｡＠ . en · la 
mar pequena) .que ·es •de·.los ·: dichos reinos, de, Castilla i · ーｯｲｱｾ･＠ est.a .lla 
de: quedar.: e.cqueda ;para 'la · dicha. Senora :reynai"Jde:: Castilla·;e para seus 
heredore.s e· successores.:< '':. ｾ＠ .,, . :: . : 1 ·:· ｾＧ＠ :::1 r p: :- :, ｴ［ﾷｾｾＺｾＺﾷﾷ＠ .· ... , Ｚｾﾷ＠
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Nur .in der. nächsten Umgebung dieses Castells. und die Küste auf-:-
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wärts. gegen Norden durften .. die Spanier Handel' und Fis'chfa'ng· treiben·,· 
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die){üste entlang in südlicher Richtung, verzichteten sie. dagegen auf Beides. 
,( . ｾｬ＠ ,J:._'j:, ｾＺ＠ j j ·' /',, •• ＭｾＺ［Ｎ＠ i !J!'',' :} ;,J; • :. •. : '!·;,l ｾﾷｪＺﾷｊｾ＠ ＡＬＺ［ｾｪｬ［＠ ｾ＠ i J ;,.)! ' ｾ＠

1.: ·' Dieser ｖ･ｲｴｲ｡ｧｾＧＧ＠ der 'ganz' in 'deti Nähe Lissabon's! ·göschlossetHvurde, 
konnte I: der. ·:y erfasser .. 'tlieils di'c'ser Nähe \VCgen ·,':' theils': ｾｻ･ｩｮ･ｲ＠ Stellung 
am Hofe wegenlnicht· :u'nbekähnt. ｢ｬ･ｩ｢･ｮＮｾ＠ I: Es; muss i also· 'aus: der Ueber--

gehung desselben geschlossen werden, dass er sein ·werk nach dem 
... !;.,, ｾﾷﾷ＠ ... ＱＮＬ［ｾＡ［＠ ... :' ·, ••.. ＯｾＮｬ＠ ｾＺ＠ !, ···t .. ＬｲＺﾷＬ＾ｾﾷＺｩ＠ Ｚ［ﾷｴｾｉ＠ ··I·· ＮＺﾷＬＬＮﾷ［ﾷｾＭｲ＠ ... ,, i Ｎｾ＠

Jahre 1508 nicht mehr überarbeitet habe: · ' · · ' -- ·" · · ' · · 

wj:; Das Material;: das ihm .über ;Afrika gebotelf Ｚｷｵｲ､･ｾＮ＠ ist .weit reich.;. 
haltigcr, 1 als ·das;! was' er: :über· Indien erhielt·;-:. desshalb k'onnte. auch bei 
letzterem eine, :y erarbeitung :des allzukärglichen Stoffes nicht ·:stattfindeni 
Nur das erstere soll hier ausführlicher ·geschildert)•: das; ｬ･ｾｺｴ･ｲＧ･＠ nur kurz 

erwähnt werden. 

-·:- ;•,, Die_ ｬｬ｡ｾ､ｳ｣ｨｲｩｦｾ＠ i§t,; ｧｾＮｧｾｉｽＬｗￄｲｾｩｧ＠ Ｎｾｊｬｾｊｲｾｾ＠ ｾ｡｢ｧｾｴｨｾｩｬｴ［ＬＺ＠ ｡ｾｳ＠ ｛Ｌｾｾｾ＠ es dem 
Plane des Verfassers gernäss war, \Yie sich' aus der ｵｲｳｰｲ￼ｮｧｬ｟ｩＬ｣ｱｾｮｾ＠ von 
dem Schreiber derselben am Rande bemerkten Zahl der. ßlälter schlies-

'l';:J : ·r · f',·· .. ﾷＩＢＧＧＺｾﾷ Ｑ ｦｾＬ＠ _, ＼ｦＮﾷＮｾﾷｾ＠ l :.·; •. ;,f·: ｾ＠ ｾｾﾷＢＭＧｬｦ＠ ＮＬＮＬﾷＬｾﾷＮＺＬ［＠ , : 1 ﾷｾﾷ＠ ｾ＠ ,·,z ...... f 

. 'n'irer ＮＢｧ･ｧｾﾷｩＱｷ￤ｲｴｩｧ･ｮ＠ 'Eintheilung nach' enthält,, sie zuerst das ｔｩｴ･ｬｾ＠

bl,att I· ､ｹ｟ｾ＠ ＮＺｂＮ･ｾｾｩｩＮｲＧ･Ｇｩ｢ｵｮ
Ｑ
ｩ＠ .. ｾＮＹＬｾ＠ ; ｾｦｾｩｾＺｾＮｾＬＧ＠ -,A,{{{. ､Ｍｩｾｾ｢ｻ＠ · fo,igeri: ＧＮＧｾＬＡｾｾｩｾﾷｴ･ｬ｢ﾷｾｾＭＭ Ｔｾｾ＠
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ＧＡＧｲＮ＿｣｢＿｣ｾＮ＠ ［ＮＬｱｾｳ＠ Ｎｽｾ｡ｮＮｾ＠ ｽｖｦｾｩｾＺｾＧ＠ ｾｩｮＡ･ｳ＠ ｐＺ［･ｵｴｾＮ＿ｨｾｾ＠ 1 ［［ｾｾＺ･Ｚｬ＿ｾｾｦ＠ ﾷｾＮｮ＠ Ｂｾｾ｣｟｣ｬｾｾｩｧＬ＠

ｄｬｾｾ＠ ＧｾｾｾｮｳＡｎｾｑ＠ '. ｾｾｾ［ａｬｭＮｾＡｩ､ｾ＠ ＺＺ［ｾ＠ Ｎｒｾ＿Ｉ＠ ＧｮｾｦＮｉ｜［＠ ｉｾｬｾｩ･ＮＺｮ＠ ＱﾷｾＷｾｬ･ｩｩＧｾｾｴｾＯＺ＠ : fernler ｟､ｾ･ｦ＠
erste Abtheilung der Karten von den Inseln im atlantischen Ocean (das 
ilhas do mar oceano quaderno primeiro) mit neunzehn Karten, eine Be-
schreibung der l\Ialediven-unter; der Uebcrsc)lfift Inqü;t. das, ylhas, de, dyye, 
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küstc ･ｲｧｩ｢ｴｾＡ＠ llOCht im Laufe. dcs.;Jahres: .1507!; 1 denn die iVorgänge, die 
in Saft: in ·diesem Jahre stattfandeil,: sind. iücht·:vollständig erzählt) 1 die 
Einnahme der Städte Azamor::und. Titc: aber; die in .das: Jahr J 508 fällt, 
wird von ihm gar nicht envähnt. 

· · Nur'. hinsichtlich: der·· Stadt !Arzilla dst: eine :Ausnahme gemacht, da 

auf ':einem fliegendeil Blatte . der: Entsatz •: der 'Festung,. :der: iri dasselbe 
Jahr· falli, bemerkt '.ist/ Späteri mag: der: Verfasser.! wenigstens ､ｩ･ｳ･ｾ＠ erste 

ａ｢ｴｨｾｩｬｵｮｧ＠ s_einer Arbeit nicht. mehr durchgesehen haben, denn ･ｾ＠ hätte 
• • ' J • I • : ' • I ' l I . l ｾ＠ . ' I . • • ' I . ' / I . ｾ＠ l 1 ' • . ' •• I . •. ' ' .. ' . <'. ;. • 

ihm sonst nicht entgehen· können; dass' .1\lar "pequcno im Jahre ·1509 
ｾｾｲｴｲ｡ｧｳｭ￤ｳｳｩｧＧ＠ ·;ls. ｅｩｧ･ｮｴｨￜｉｾ＠ ｓｰ｡ｨｩｾｨｓ＠ ｾｮ｣ｲｫ｡ｮＧｮｔ＠ ｷｵｾ､･Ｚ＠ . : 'j 'I ｾﾷﾷ＠ _,,." ; .. : 
· ＮＡ［ｾ［ＮＬＬ＠ :. Ｉﾷｾﾷｾｾﾷ＠ 11 : ..... r: .. · :· ｟ＺｾＺＺﾷ＠ ｾ＠ ·1:_;! .. • __ _,:;·;"·:;·: :r ＮＺ［ｾ＠ ./ :; ＭﾷＭｾｾＺ＠ ·._, ｾ｟ＮＺ［＠ .. ·. ;: 

Diese Anerkennung ·geschah i durch einenYertrag v.orit 18. September 

! 509, ｾｶｾｾｾｨ･ｾＬ＠ ｚ｜ｖｾｳ｣ｬｾ･ｮ＠ . beiden ｾｴ｡｡ｴｾｮ＠ zu · Cintra . geschlossen wurde, 
ｾ＠ •. )'"' . I •. ' • . '' 'j ' f.. • l ' • f. I 'I . '' 1 • . _J ·-' • • • ' ' ••• : . ' ' · ... 

und die gegenseitigen· Besitiun_gen' an der· Nordküste und Nordwestküste 
Afrilia' s betraf. I ·- • u : ·'· · · · · ' ' :: : ｾ＠ｾ＠ ' · :: ｾ＠ · : •:: '· ·: ｾ＠ ·· ·: · -' ｾ＠ J 1 

, 'L; :) ' .. , ; ｾｾｩＺ＠ ;r ·.•·. · .• :: .:. , ·' ', ·'.'• ·'• ! '. t • • r \' - ' i ｾＮ＠ t :. "'!.' j _;(!-: : ·:". \ : ｾＮ＠ '·• _1 .:_[ 

·: ·· · Portugal : übc'rliess ｾﾷ､･ｮ＠ Spaniern.· die von dhnen .im··.vorigen ｾＺｊ｡ｨｲ･＠
eroberte Stadt Pennon de V elez de la. Gomera, deren Besitz Jür: Spanien 
von , Wichtiglieit ｾ｡ｲＬ＠ um . den Nachtheilen vorzubeugen, welche die 

; ｾ＠ . . : ! ! r .. : · .. ! Ｎｾ＠ .; :. ' I ｾ＠ ; Ｇｾ＠ ·' ; .... '.) r I) ｾ＠ I; . : . ' . '. . . .. . . , t _' -

l\latiren. von· dorr aus· 'dem Königreiche· Gran.ada ·zugefügt :hatten.'"· 
ｾＺＺﾷ＠ P.-..f· . ＮＺ｟ｾＺｾｬ＠ ｾﾷｬﾷｊ＠ ),: 1 ."/'/i ［ｾｴｩＡ＠ ﾷ［ｾＺＮ､｟［ＯＱ＠ .··_i,·::;·-:. ,!!ii..!._:.: ＧｊｾＮｾﾷﾷＮＭＮＺ＠ :') ｾ｜ｾ｟｜［ＭＬ｟ｴ＠

'Ebenso· ·e·rkimnte ·es r das ｇ･｢ｩ･ｴｾ＠ der Stadt <'in der,. östlichen Rich.turig 
gegen l\Ielilla als' Eigenthum ｾｓｰ｡ｮｩ･ｮｳﾷﾷ＠ an;·, in ·der westlichen: Richtung 
gegeri· Ceuta.' 1 'aber ·fieschränlüe :;es· die I Ausdehnung desselben: auf ·sechs 
l\Ieilen, von Norden nach Süden gerechnet. 

, .. • t I :. ｾ＠ ｾ＠ - · 1 ' • :• ! ... > 

,. :, .. ｳｰｾｵＮｬｩ･ｮ＠ ｩｩｨ･ｲｬｩ･［ｾｳ＠ ﾷ｡ｧ･ｧＺｾｮＮ＠ ｾｮ･Ｚ＠ Re<!hte; \velche ·es von Pennon de 
Yelez an, bis.an das: ＨＺｾｰＺ＠ ｂｯｪ｡､ｯｾ＠ ｨ｡ﾷ｢ｾｮ＠ konnte,. ￤ｮＮＺｾｯｲｴｾｧ｡ｬ＠ ｾｾ､＠ nahm 
hievon nur.l\Iar.pequcno.aus,,.e; , .. : ,: .. : ..... !. • •...• :
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.. ｌ･ｴｺｴ･ｲ･ｾＭ ist ausdrücklich: ausgenommen, , denn es- heisst in. der im 
Archive zu ｌｩｳｳ｡｢ｯｮｾ＠ (gav. 18. ｬ｜ｉ｡ｾｯ＠ L: Nr. 10) befindlichen Urkunde: 
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pero ;_ en estö ·no se: entienda , la; torre.:! de rSanta Cruz., que ｾｳｴ｡＠ . en · la 
mar pequena) .que ·es •de·.los ·: dichos reinos, de, Castilla i · ーｯｲｱｾ･＠ est.a .lla 
de: quedar.: e.cqueda ;para 'la · dicha. Senora :reynai"Jde:: Castilla·;e para seus 
heredore.s e· successores.:< '':. ｾ＠ .,, . :: . : 1 ·:· ｾＧ＠ :::1 r p: :- :, ｴ［ﾷｾｾＺｾＺﾷﾷ＠ .· ... , Ｚｾﾷ＠

ＬＺｾｊＺｾＭﾷ＠ ＬＺｾ＠ ·f ;: 1 ::;·,; ··H:":, ';/ f:i•? , lt _,·i :·-·; Ｚｾ＠ ﾷｾｾｾＭﾷﾷ［ﾷＺﾷｌｉﾷ＠ ':L ·;.-.:·. ·, ＬＮＮＬﾷｾﾷ＠ ·; ,;! · i 

Nur .in der. nächsten Umgebung dieses Castells. und die Küste auf-:-
, ' ; : • ! 1 ' ' ' I f ' I 'I I f ' , ' , ·.: . • ; . , : ' ) . . ' : . . . ' •. ｾ＠ j I I I I . ' ' I f : ' • ) • . • ' 

wärts. gegen Norden durften .. die Spanier Handel' und Fis'chfa'ng· treiben·,· 
i : . , ' : ' : ' ' . ; . ) . . . i ; ｾ＠ , t ! _I ! I ' I ! . t . i ; ' : ·•. ' f I • : ' • • . ) • l . ! : I : ' : f • j ' I ' i ' I • j 

die){üste entlang in südlicher Richtung, verzichteten sie. dagegen auf Beides. 
,( . ｾｬ＠ ,J:._'j:, ｾＺ＠ j j ·' /',, •• ＭｾＺ［Ｎ＠ i !J!'',' :} ;,J; • :. •. : '!·;,l ｾﾷｪＺﾷｊｾ＠ ＡＬＺ［ｾｪｬ［＠ ｾ＠ i J ;,.)! ' ｾ＠

1.: ·' Dieser ｖ･ｲｴｲ｡ｧｾＧＧ＠ der 'ganz' in 'deti Nähe Lissabon's! ·göschlossetHvurde, 
konnte I: der. ·:y erfasser .. 'tlieils di'c'ser Nähe \VCgen ·,':' theils': ｾｻ･ｩｮ･ｲ＠ Stellung 
am Hofe wegenlnicht· :u'nbekähnt. ｢ｬ･ｩ｢･ｮＮｾ＠ I: Es; muss i also· 'aus: der Ueber--

gehung desselben geschlossen werden, dass er sein ·werk nach dem 
... !;.,, ｾﾷﾷ＠ ... ＱＮＬ［ｾＡ［＠ ... :' ·, ••.. ＯｾＮｬ＠ ｾＺ＠ !, ···t .. ＬｲＺﾷＬ＾ｾﾷＺｩ＠ Ｚ［ﾷｴｾｉ＠ ··I·· ＮＺﾷＬＬＮﾷ［ﾷｾＭｲ＠ ... ,, i Ｎｾ＠

Jahre 1508 nicht mehr überarbeitet habe: · ' · · ' -- ·" · · ' · · 

wj:; Das Material;: das ihm .über ;Afrika gebotelf Ｚｷｵｲ､･ｾＮ＠ ist .weit reich.;. 
haltigcr, 1 als ·das;! was' er: :über· Indien erhielt·;-:. desshalb k'onnte. auch bei 
letzterem eine, :y erarbeitung :des allzukärglichen Stoffes nicht ·:stattfindeni 
Nur das erstere soll hier ausführlicher ·geschildert)•: das; ｬ･ｾｺｴ･ｲＧ･＠ nur kurz 

erwähnt werden. 

-·:- ;•,, Die_ ｬｬ｡ｾ､ｳ｣ｨｲｩｦｾ＠ i§t,; ｧｾＮｧｾｉｽＬｗￄｲｾｩｧ＠ Ｎｾｊｬｾｊｲｾｾ＠ ｾ｡｢ｧｾｴｨｾｩｬｴ［ＬＺ＠ ｡ｾｳ＠ ｛Ｌｾｾｾ＠ es dem 
Plane des Verfassers gernäss war, \Yie sich' aus der ｵｲｳｰｲ￼ｮｧｬ｟ｩＬ｣ｱｾｮｾ＠ von 
dem Schreiber derselben am Rande bemerkten Zahl der. ßlälter schlies-

'l';:J : ·r · f',·· .. ﾷＩＢＧＧＺｾﾷ Ｑ ｦｾＬ＠ _, ＼ｦＮﾷＮｾﾷｾ＠ l :.·; •. ;,f·: ｾ＠ ｾｾﾷＢＭＧｬｦ＠ ＮＬＮＬﾷＬｾﾷＮＺＬ［＠ , : 1 ﾷｾﾷ＠ ｾ＠ ,·,z ...... f 

. 'n'irer ＮＢｧ･ｧｾﾷｩＱｷ￤ｲｴｩｧ･ｮ＠ 'Eintheilung nach' enthält,, sie zuerst das ｔｩｴ･ｬｾ＠

bl,att I· ､ｹ｟ｾ＠ ＮＺｂＮ･ｾｾｩｩＮｲＧ･Ｇｩ｢ｵｮ
Ｑ
ｩ＠ .. ｾＮＹＬｾ＠ ; ｾｦｾｩｾＺｾＮｾＬＧ＠ -,A,{{{. ､Ｍｩｾｾ｢ｻ＠ · fo,igeri: ＧＮＧｾＬＡｾｾｩｾﾷｴ･ｬ｢ﾷｾｾＭＭ Ｔｾｾ＠

:; ｾ＠ , , 1: ) 11! '1 :._\ i I'· i ,I , 'J , J:, t j '' }, .' , ' ..._• ·.I .ol ) · . ., j J I t. j ;} , . I ｾ＠ 'I I 

ＧＡＧｲＮ＿｣｢＿｣ｾＮ＠ ［ＮＬｱｾｳ＠ Ｎｽｾ｡ｮＮｾ＠ ｽｖｦｾｩｾＺｾＧ＠ ｾｩｮＡ･ｳ＠ ｐＺ［･ｵｴｾＮ＿ｨｾｾ＠ 1 ［［ｾｾＺ･Ｚｬ＿ｾｾｦ＠ ﾷｾＮｮ＠ Ｂｾｾ｣｟｣ｬｾｾｩｧＬ＠

ｄｬｾｾ＠ ＧｾｾｾｮｳＡｎｾｑ＠ '. ｾｾｾ［ａｬｭＮｾＡｩ､ｾ＠ ＺＺ［ｾ＠ Ｎｒｾ＿Ｉ＠ ＧｮｾｦＮｉ｜［＠ ｉｾｬｾｩ･ＮＺｮ＠ ＱﾷｾＷｾｬ･ｩｩＧｾｾｴｾＯＺ＠ : fernler ｟､ｾ･ｦ＠
erste Abtheilung der Karten von den Inseln im atlantischen Ocean (das 
ilhas do mar oceano quaderno primeiro) mit neunzehn Karten, eine Be-
schreibung der l\Ialediven-unter; der Uebcrsc)lfift Inqü;t. das, ylhas, de, dyye, 
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ei1dlich det schon ·auf dem: Titelblatte angezeigte . .Text der Beschreibung. 
des Festlandes. von':Afrika von Ceuta .bis zur· Serra·.Leoa .. _;Hierauf fol..,i 

gen unter der · Ueberschrift yon . den Inseln :im Ocean: ｾｩ･＠ · Inhaltsanzeige 
der einzclnen-Inseln von den canarischen Inseln.:bis zur Jnsel Annobom' 

und der Text der Beschreibung ､ｾｲｳ･ｬ｢･ｮＬ＠ ein Auszug ｡ｵｾ＠ der Chronik 
• . . . . . • . • ' . : . ' l ' . 0 

• • - ••• , ) •• ·, ' \ • ' • l . • . . ｾ＠ ' ' i • : . ; : • 

des Azurara .. uber die "Entdeckung' der'"Guinea·, :Zwei ßericl}te .. des Diogo 
Gomez von· ﾷ､Ｎ･ｾ･ｮ＠ de{ ｾｲｳｴｾｲ･ﾷﾷﾷ［ｾｯｮ＠ Ｚ､･ｲＧｅｩￜ､･Ｎ｣ｫＮＧｭｩｧｾ［､･ｾ＠ ｇｵｩｾｷ｡Ｌ＠ del 

• ' ' • : :- • ' t •• ' ' • ' ! • . ' . ,. . ( '. : - . ' . f 

ｺｾ･ｩｴ･＠ von der Auftindung der Inseln ''im· atlantischen Oceari · handelt 17a), 

· Anweisungen für _die: Piloteil Ｈｲｯｴ･ｩｾｧｳＩ＠ ｊｨｾｩｬｳ＠ ｶｾｮＺ＠ Port.ugal; ·: theils von 
S. Jorge .da, ｬ｜ｩｩＱｾ｡＠ 1aus ,,, endlich ··ßie ＮＬｺｾ･Ａｴ･Ｎ＠ Abtheilung. der ,I{ arten. von 

den Inseln im Ocean: (q11aderno .segundqt:mit. fiinfz_ehn ｟ｋ｡ｲｴ･ｮｾ＠ _ :. . .. 
· ... ,. r ·• .. ,. r '(, . : . ' 

In ihrer ursprÜnglichen ｂ･ｳ｣ｨＮ｡ｦｲｾｾｨｾｩｴＮ＠ begann die Handschrift' ｗｬｬｨｲｾＧ＠
scheinlieh mit dem Auszuge ｡ｵｾ＠ ＧａｺｵｲＭｾｲ｡Ｇｳ＠ Chronik .über' .die ｅｾｴ､Ｇ･｣ｫｬＮｩｮｧ＠
der Guinea, :welcher :.1506: am 14> November vollendet wurde und den 

Raum. von 54 Blättern,..einnimmt::J Rechnet man. hiezu das Tagebuch: des 

Hans l\Iaier, bei welchem sich. keine Zahlen. befinden·, das : ｡｢･ｲｾ＠ zwölf 
Blätter ausfüllt, so ergibt sich die :Zahl· 66. :; _ :' . , . . . ::; 1: 

,; :: \ 

In der That beginnt die ·Beschreibung der lVfalediven mit der Blatt-
zahl 67 ﾷｵｾ､＠ ·geht' bis zu ·87, ·doch sind leider· die Blätter·: ＷｾＮＺ｟ＸＵＧ＠ ｡ｵｳｾ＠
ｧ･ｳ｣ｨｮｩｴｴ･ｮｾ［＠ . .' .· · ' · · · , 

·. ,· 
t ｾ＠ J ' ··t l ｜ｉ｝ｾＺＬ［＠ L . 

Bei den zwei Berichten des Diogo Gomcz. und den roteiros i sind 
weder Zahlen der Blätter 1_ noch ｾ･ｩｴ｢･ｳｴｩｭｭｵｮｧ･ｩＱ＠ ｾｮｧ･ｧ･｢･ｮＮ＠ Bei der 
Beschreibung des Festlimdes ·von ￄｦｲｩｬ￼ｴｾ＠ gehen:: die' ｚ｡ｨｩ･ｾｉ＠ 'der Blätter 
nur ｾ［ｏｬｬ＠ 1 _:__ 60' die' übfigcn: 33 BUtter ･ｲｭ｡ｮｧｾｬｲｩ＠ ､･ｾ＠ Zahleri.; Von' 
deh Rarten ｺｵｾ＠ ｂ･ｳ｣ｨｲｾｩ｢ｵｮｧ＠ der -IAseln: :im Ocean ist die· erste Ｚａ｢ｴｨｾｩＮＺＧ＠

l .. J ｾ＠ ( : • ' ' • i ; ｾ＠ ! . . . . ' ,. ' " ' : 

Jung ,··die mit der Insel St. Nieollins ｾ｣ｨｬｩ･ｳｳｴＬﾷ＠ mit' Zahlen versehen, die' 
, '' ' _ ·- '. · , , . I :\ ! ｾＭ , : I / •' ' f Ｌﾷｾ＠ j 

:i 
'17a) Sie sind abgedruckt bei Schmeller a.>A. 1. s.· 18-91.·. 

237 

von. 1 -. 50 gehen. ; Von der ·.zweiten l ａ｢ｴｨ･ｩｬｾｭｧ＠ J trägt nur, die· Rarte 
der Insel St. Lucia die Zahl 21, bei den übrigen. ｭ｡ｮｧｾｬｴ＠ jede Zählung. 

. : , Die: ｂ･ｳ｣ｨｾ･ｩ｢ｾｬｬｧ［＠ · der Inseln im .Ocean ·.beginnt ｾｭｩｴＬ＠ einer_' neuen 

Zahlenreihe, die : von Blatt; 1-S5 geht. Pie Ausarbeitung betrifft ßur 

Afrika: Sie'ist ·in_ n1ehrere Ｎａ｢ｴｨ･ｩｬｵｵｧ･ｮｾ＠ (quadernos) getbeil.t, 1 in; wel-::-

chen sowohl . die ｂｾｳ｣ｨｲ･ｩ｢ｵｮｧ＠ . des. festen. Landes der ｗ･ｳｴｾ￼ｳｴ･［＠ ,wie 
der Inseln. geliefert werden sollte, .Als Muster zu: ､ｩ･ｳＮ･ｲＺＬｈｾｵｰｴ･ｩｮｴｨ･ｩＭＺＺﾭ
lung dienten: d!'m Verfasser; obne. Zweifel, die_ Ueberschriften _ der, zwei 

Berichte des. Diogo .Gomez ,: . der gle\chfalls: zuerst:_v?n: ､ｾｲＮ＠ Guinea,: S9-:-
dann von den Inseln spricht, die· Berichte, selbst aber _sind, bej der Be-r 
schreibun(J' des Festlandes nicht benützt. 

"' • 1 " ' : • . •• ..... ___ .·:_: :.· '.·."... ; , M··' :,:, ＭｾﾷＺＧｦｔＺＡ＠ .. ｾＮﾷＭＭﾷｾＮＭ .. ｾﾷｾＺＮ［Ｎ［＠ .) ... ' _. _\_/ 

Von der Beschreibung . des .. Festlandes. findet·. sich Ｚｩｮｾ＠ ｵｮｳ･ｲ･ｲｾ＠ Hand-:-

ｾ｣ｨｲｩｦｴ＠ nur die;erste · Abtheilu.ng (quaderno primei!o), :ßie · Ｚ｢ｊｾ＠ zur ｓ･ｾｲ｡＠
Leoa : ｾ･ｨｴＬ＠ eine zweite. mochte . .wohl im Plane ßes; Y ｾｲｦ｡ｳｳ･ｲｾ＠ Ｉｩ･ｧｾｮＬ＠
um den .. übrigen . Theil des Festlande$ __ der Westküste·. zu beschreiben) 

( 

kam aber nicht zur Ausführung. 

. ｄｾｲ＠ ｾ･ｳ｣ｩｾｲ･ｩ｢ｵｮｾＺ＠ der ｉｾＩｳｾｩｾＺＮ＠ ge,ht ﾷｾｩｾ＠ ｶＮｾｾｺＬ･ｩ＿ｾｾｩｳｳ＠ ,derselben auf 
ｺｾｾ｣ｩ＠ ｂｬ￤ｴｴ･ｲｾ＠ . ｶｾｲ｡ｾｾ＠ Ｌ｜ｶｯｲ｡ｾｦ＠ ｩＱ｡ｾｨ＠ . ·einigen.· leeren Blättern so dann der 
ｾＧ＠ .• ' . ｾＧ＠ ·' • • . • .- I .. > • • • " • • ｾ＠ - ·-·. • • • J .- ·• " 

Text folgt _ . "" .. " _. . ... 

Beide Beschreibungen wurden wahrscheinlich ·gleichzeitig angelegt. 

Die·. der ｉｮｳｾｬｮＮ＠ enthält aber nur eine Skizze,, ,wie d_ie vielen. vom Ver-
fasser ｾｚ｜ｾ｡ｾ＠ .. Ｇｩｭｾｬ｣ｲｦｲｴ･ｮ＠ , aber. ｾｾｾＮ･ｾＧＮ＠ ｧｾｬ｡ｳｳ･ｬｬ･ｮﾷＧ＠ Ｎｾｬ￤ｴｴ･ｲＮ＠ :zeigen, . Ｇ＼ｖ･ｾ｣ｨｾ＠

｡ｵｧ･ｲｩｳｾｨ･ｩｩｬＧｉｴ｣ｨ＠ '. iür, spätere' Nachträge bestimmt waren .. 'l\m .·der,' _J?e-
ｳ｣ｨｲ･ｩｴｾ［ｮ＠ ｾｾ＠ · ､･ｾﾷ＠ festen Liwdes \.vie· mit. ､･ｲｾ＠ der.· Insel ｉｾＺＺ＠ sind ｾｷ･ｩ＠ gleiCh-

zeitige· B;richte · verbun'den, von. denen· ､ｾｲＮ＠ ･ｾｮ･Ｌ＠ · d.er: des 'Jo?ann' Rodri-

guez über die Inseln ·Arguim und die' ihr ﾷｾ･ｧ｟･ｮｾｩ｢ｾｲｬｩ･ｧ･ｮ､･＠ Küste, ｾ･ｲ＠
an ､･ｲｾ＠ der · des Thomas, Piriz · über 'die · Thoinäsinsel . ｨ｡ｮ､ｾｬｴＮ＠ - ｂｾＱ､･＠
dienen gleichsam als Einlagen, sind in . den Text eingereiht,· ·aber vom 

Verfasser· mit eigenen Bemerkungen mitermischt. · 
I 

------
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ei1dlich det schon ·auf dem: Titelblatte angezeigte . .Text der Beschreibung. 
des Festlandes. von':Afrika von Ceuta .bis zur· Serra·.Leoa .. _;Hierauf fol..,i 

gen unter der · Ueberschrift yon . den Inseln :im Ocean: ｾｩ･＠ · Inhaltsanzeige 
der einzclnen-Inseln von den canarischen Inseln.:bis zur Jnsel Annobom' 

und der Text der Beschreibung ､ｾｲｳ･ｬ｢･ｮＬ＠ ein Auszug ｡ｵｾ＠ der Chronik 
• . . . . . • . • ' . : . ' l ' . 0 

• • - ••• , ) •• ·, ' \ • ' • l . • . . ｾ＠ ' ' i • : . ; : • 

des Azurara .. uber die "Entdeckung' der'"Guinea·, :Zwei ßericl}te .. des Diogo 
Gomez von· ﾷ､Ｎ･ｾ･ｮ＠ de{ ｾｲｳｴｾｲ･ﾷﾷﾷ［ｾｯｮ＠ Ｚ､･ｲＧｅｩￜ､･Ｎ｣ｫＮＧｭｩｧｾ［､･ｾ＠ ｇｵｩｾｷ｡Ｌ＠ del 

• ' ' • : :- • ' t •• ' ' • ' ! • . ' . ,. . ( '. : - . ' . f 

ｺｾ･ｩｴ･＠ von der Auftindung der Inseln ''im· atlantischen Oceari · handelt 17a), 

· Anweisungen für _die: Piloteil Ｈｲｯｴ･ｩｾｧｳＩ＠ ｊｨｾｩｬｳ＠ ｶｾｮＺ＠ Port.ugal; ·: theils von 
S. Jorge .da, ｬ｜ｩｩＱｾ｡＠ 1aus ,,, endlich ··ßie ＮＬｺｾ･Ａｴ･Ｎ＠ Abtheilung. der ,I{ arten. von 

den Inseln im Ocean: (q11aderno .segundqt:mit. fiinfz_ehn ｟ｋ｡ｲｴ･ｮｾ＠ _ :. . .. 
· ... ,. r ·• .. ,. r '(, . : . ' 

In ihrer ursprÜnglichen ｂ･ｳ｣ｨＮ｡ｦｲｾｾｨｾｩｴＮ＠ begann die Handschrift' ｗｬｬｨｲｾＧ＠
scheinlieh mit dem Auszuge ｡ｵｾ＠ ＧａｺｵｲＭｾｲ｡Ｇｳ＠ Chronik .über' .die ｅｾｴ､Ｇ･｣ｫｬＮｩｮｧ＠
der Guinea, :welcher :.1506: am 14> November vollendet wurde und den 

Raum. von 54 Blättern,..einnimmt::J Rechnet man. hiezu das Tagebuch: des 

Hans l\Iaier, bei welchem sich. keine Zahlen. befinden·, das : ｡｢･ｲｾ＠ zwölf 
Blätter ausfüllt, so ergibt sich die :Zahl· 66. :; _ :' . , . . . ::; 1: 

,; :: \ 

In der That beginnt die ·Beschreibung der lVfalediven mit der Blatt-
zahl 67 ﾷｵｾ､＠ ·geht' bis zu ·87, ·doch sind leider· die Blätter·: ＷｾＮＺ｟ＸＵＧ＠ ｡ｵｳｾ＠
ｧ･ｳ｣ｨｮｩｴｴ･ｮｾ［＠ . .' .· · ' · · · , 

·. ,· 
t ｾ＠ J ' ··t l ｜ｉ｝ｾＺＬ［＠ L . 

Bei den zwei Berichten des Diogo Gomcz. und den roteiros i sind 
weder Zahlen der Blätter 1_ noch ｾ･ｩｴ｢･ｳｴｩｭｭｵｮｧ･ｩＱ＠ ｾｮｧ･ｧ･｢･ｮＮ＠ Bei der 
Beschreibung des Festlimdes ·von ￄｦｲｩｬ￼ｴｾ＠ gehen:: die' ｚ｡ｨｩ･ｾｉ＠ 'der Blätter 
nur ｾ［ｏｬｬ＠ 1 _:__ 60' die' übfigcn: 33 BUtter ･ｲｭ｡ｮｧｾｬｲｩ＠ ､･ｾ＠ Zahleri.; Von' 
deh Rarten ｺｵｾ＠ ｂ･ｳ｣ｨｲｾｩ｢ｵｮｧ＠ der -IAseln: :im Ocean ist die· erste Ｚａ｢ｴｨｾｩＮＺＧ＠

l .. J ｾ＠ ( : • ' ' • i ; ｾ＠ ! . . . . ' ,. ' " ' : 

Jung ,··die mit der Insel St. Nieollins ｾ｣ｨｬｩ･ｳｳｴＬﾷ＠ mit' Zahlen versehen, die' 
, '' ' _ ·- '. · , , . I :\ ! ｾＭ , : I / •' ' f Ｌﾷｾ＠ j 

:i 
'17a) Sie sind abgedruckt bei Schmeller a.>A. 1. s.· 18-91.·. 
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von. 1 -. 50 gehen. ; Von der ·.zweiten l ａ｢ｴｨ･ｩｬｾｭｧ＠ J trägt nur, die· Rarte 
der Insel St. Lucia die Zahl 21, bei den übrigen. ｭ｡ｮｧｾｬｴ＠ jede Zählung. 

. : , Die: ｂ･ｳ｣ｨｾ･ｩ｢ｾｬｬｧ［＠ · der Inseln im .Ocean ·.beginnt ｾｭｩｴＬ＠ einer_' neuen 

Zahlenreihe, die : von Blatt; 1-S5 geht. Pie Ausarbeitung betrifft ßur 

Afrika: Sie'ist ·in_ n1ehrere Ｎａ｢ｴｨ･ｩｬｵｵｧ･ｮｾ＠ (quadernos) getbeil.t, 1 in; wel-::-

chen sowohl . die ｂｾｳ｣ｨｲ･ｩ｢ｵｮｧ＠ . des. festen. Landes der ｗ･ｳｴｾ￼ｳｴ･［＠ ,wie 
der Inseln. geliefert werden sollte, .Als Muster zu: ､ｩ･ｳＮ･ｲＺＬｈｾｵｰｴ･ｩｮｴｨ･ｩＭＺＺﾭ
lung dienten: d!'m Verfasser; obne. Zweifel, die_ Ueberschriften _ der, zwei 

Berichte des. Diogo .Gomez ,: . der gle\chfalls: zuerst:_v?n: ､ｾｲＮ＠ Guinea,: S9-:-
dann von den Inseln spricht, die· Berichte, selbst aber _sind, bej der Be-r 
schreibun(J' des Festlandes nicht benützt. 

"' • 1 " ' : • . •• ..... ___ .·:_: :.· '.·."... ; , M··' :,:, ＭｾﾷＺＧｦｔＺＡ＠ .. ｾＮﾷＭＭﾷｾＮＭ .. ｾﾷｾＺＮ［Ｎ［＠ .) ... ' _. _\_/ 

Von der Beschreibung . des .. Festlandes. findet·. sich Ｚｩｮｾ＠ ｵｮｳ･ｲ･ｲｾ＠ Hand-:-

ｾ｣ｨｲｩｦｴ＠ nur die;erste · Abtheilu.ng (quaderno primei!o), :ßie · Ｚ｢ｊｾ＠ zur ｓ･ｾｲ｡＠
Leoa : ｾ･ｨｴＬ＠ eine zweite. mochte . .wohl im Plane ßes; Y ｾｲｦ｡ｳｳ･ｲｾ＠ Ｉｩ･ｧｾｮＬ＠
um den .. übrigen . Theil des Festlande$ __ der Westküste·. zu beschreiben) 

( 

kam aber nicht zur Ausführung. 

. ｄｾｲ＠ ｾ･ｳ｣ｩｾｲ･ｩ｢ｵｮｾＺ＠ der ｉｾＩｳｾｩｾＺＮ＠ ge,ht ﾷｾｩｾ＠ ｶＮｾｾｺＬ･ｩ＿ｾｾｩｳｳ＠ ,derselben auf 
ｺｾｾ｣ｩ＠ ｂｬ￤ｴｴ･ｲｾ＠ . ｶｾｲ｡ｾｾ＠ Ｌ｜ｶｯｲ｡ｾｦ＠ ｩＱ｡ｾｨ＠ . ·einigen.· leeren Blättern so dann der 
ｾＧ＠ .• ' . ｾＧ＠ ·' • • . • .- I .. > • • • " • • ｾ＠ - ·-·. • • • J .- ·• " 

Text folgt _ . "" .. " _. . ... 

Beide Beschreibungen wurden wahrscheinlich ·gleichzeitig angelegt. 

Die·. der ｉｮｳｾｬｮＮ＠ enthält aber nur eine Skizze,, ,wie d_ie vielen. vom Ver-
fasser ｾｚ｜ｾ｡ｾ＠ .. Ｇｩｭｾｬ｣ｲｦｲｴ･ｮ＠ , aber. ｾｾｾＮ･ｾＧＮ＠ ｧｾｬ｡ｳｳ･ｬｬ･ｮﾷＧ＠ Ｎｾｬ￤ｴｴ･ｲＮ＠ :zeigen, . Ｇ＼ｖ･ｾ｣ｨｾ＠

｡ｵｧ･ｲｩｳｾｨ･ｩｩｬＧｉｴ｣ｨ＠ '. iür, spätere' Nachträge bestimmt waren .. 'l\m .·der,' _J?e-
ｳ｣ｨｲ･ｩｴｾ［ｮ＠ ｾｾ＠ · ､･ｾﾷ＠ festen Liwdes \.vie· mit. ､･ｲｾ＠ der.· Insel ｉｾＺＺ＠ sind ｾｷ･ｩ＠ gleiCh-

zeitige· B;richte · verbun'den, von. denen· ､ｾｲＮ＠ ･ｾｮ･Ｌ＠ · d.er: des 'Jo?ann' Rodri-

guez über die Inseln ·Arguim und die' ihr ﾷｾ･ｧ｟･ｮｾｩ｢ｾｲｬｩ･ｧ･ｮ､･＠ Küste, ｾ･ｲ＠
an ､･ｲｾ＠ der · des Thomas, Piriz · über 'die · Thoinäsinsel . ｨ｡ｮ､ｾｬｴＮ＠ - ｂｾＱ､･＠
dienen gleichsam als Einlagen, sind in . den Text eingereiht,· ·aber vom 

Verfasser· mit eigenen Bemerkungen mitermischt. · 
I 

------
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. · · · · Voi1 den übrigen ·Quellen führt nur das Tagebuch: des Hans l\laier 
die 'Aufschrift ·quadernOi'•::h :;· • ·,; ·' . : ｾﾷ＠ : \,;;< .;;!, ' 1 I 

q .:· ·me ·Beschreibung'' des festeil Landes Ｇｾ･ｲｗ･ｳｴｫ￼Ｇｳｴ･＠ ;l·on Ceuta bis 
Semf Leoa ·:ha( bei' dem·: Verfasser keine l UnteFabtheilungen;' sie: lässi 
sich· ｡｢･ｲｾ＠ in zwei Ｚａ｢ｴｨ･ｩｬｵｮｧ･ｾＺ＠ zerfällen, .'von denen .·die erste die· 13e:,. 
schreibung · der ·:westkiÜ;tol bis: zum" Senegal ! enthält, . die zweite eine 
Schilderungll ｓ･ｮ･ｧ｡ｴｾ｢ｩ･ｮｳﾷ＠ · und der Rüste. bis. ·lzur .Serra ·: Leoa liefert. 
Von diesel' 1. ersten 'Abtheihing i s·oll ·hier .eine .Uebersetzung. geliefert wer.;. 

den,\ ·bei ^ｷ･ｩ｣ｾ･ｬＢＧ＠ jedoch ·SteHen; vo'n. unwichtigein Inhalte' ausgelassen 
mid h,lir in: den ·Noten angedeutet'· sind.· ' , ::: :: :. Ｚｾ＠ ,, : .· .. : ·:·,. • ' ; ;: . :·.iJ 

.i> i ·i;' ·..! ｾ＠ i t";i ｾﾷ［ Ｑ ｾＡＱｾﾷＡｩＮＧｾﾷ［Ａ＠ ﾷＮﾷﾷｾＺＬ＠ ·:: ｪｊﾷＮＡｩﾷＡＧＡｩ＾ＩｾＮ＠
Orts- und Familiennamen sind ln der· Uebersetzung wieder so ge-

geb'eti' i wie.: sie: :im j Öriglnale geschrieben sind. t: .:nas vv erk' wurde vom 
Verfas·ser selbst: ·durchgesehen,·· wie : diess V erwefsimgen ·.auf· spätere: Be .. 
•;ichte ·mit der'' Angabe der: ·zahl des; betreffenden: I Blattes· zeigen" welche 
sowohl im Texte 'wie in,-dcn Bemei·Imhge·n sich am Rande firiden,;, , ;·, 

ＮｾﾷＮＺＺｾＮＺＺｾＺＺＮＧＮｈｊﾷＮ＠ 1·1 

Der gleichzeitige Leo der Africaner . hat aus andren' Ｈｩｵｾｬｬｾｮ＠ ﾷｧｾｾ＠

ｾ｣ｨｰｲｴＬ＠ als Valentii{ ｆ･ｲ､ｩｮ｢Ｎｾ､Ｎ＠ !;;Ei; bbrichtete' thelfs;'aus·; eihnet An-
schauung,. wi·e er . sie'. auf rseirlen; ｒ･ｩｳｾｮＺ＠ ｧ･ｾｯｮｮ･ｮ＠ J:iahej' thcils: llach i dein 

l\Iittheilungen, die er durch die Züge der ｉ｜｡ｾ｡ｶ｡ｮ･ｮ＠ und die': ﾷｂ･ｲｦ｣ｨｴｾ＠

der arabischen·G.cograp.hen:erhielt.·rt ,;_:.;,;i ＺＮＺＺｾ Ｑ ﾷｩＮＺＺ｟［ＬＺﾷ＠ •. ; .. •],, 

- 't 1 l ｾ＠ '!',l : j I:·. "•l.; r{ ｦＧＧｾＺＧ＠ ..... ＧＩｪｩＺｾ＼ﾷ＠ '"1' • •• 0, \r'; :: , . 1 ,,j , ,,i ; ' 

. . ｖ｡ｬ･ｮｴｩｮＮｆ｣ｲｾｾｮｾｭ､Ｌ＠ ､｡ｧｾｧ･ｩｴ＠ Ｚｶ･ｲｦ｡ｳｳｾ･ﾷ
Ｑ

ｳ･ｩｮ･Ｇｂ･ｳ｣ｨｮＩｩ｢ｵｮｧ＠ der ·wesi..:. 
• 2 ｾ＠ f , ' ; : i .' I > : t, I , ; ; ' ' • • o' • I • : : .i. ' : i ' I. • , f ｾ＠ ; 'f I l • • ; \ • ' ', I , .· · 

k.üste .. Afrih s ｴｨ･ｾｉｳ＠ nach einer ｓ･･ｫ｡ｾｴ･＠ ( carta. de marear) ' deren· er 
- ' ' ｾｉ＠ . . . ｾ＠ • ; ｾ＠ ' I : : : ｾ＠ ｾ＠ ; ; :; \ .·' •. ｾ＠ . ·. ; : . . ' ' ' . I ' ; ·! ; ' '' ': . ' I • 

auf einem· fliegenden Blatte , erwähnt, thi;ils ·nach den · n'erichte'n der Por..: 
- ' .• • Ｇｾ＠ ' 0 • o .J • •: ｾ＠ I t C ; ,.. , i : • '1 f ; •; ﾷＬｾ＠ ' •, • • ｾ＠ •' i' ｾ＠ ., I ' • ' ; ! • •! ' •' '.1 

ｾｾｧｩ･ｳ･ｮＬ＠ die. in ａｦｲｩｾｭ＠ ｧ･Ｌｹ･ｳｾＮｮ［＠ 'waren und ｩｨｭｾ＠ mundliehe l\1ittheilungen 
1 ' . ' ) .. i I . . . . . • I I ' . J j ' I ; • t ' ' I ' 1 • I > j : ' I I I t • : • : ｾ＠ f ; ｾ＠ ' ·' . :[ . . ' : . • . . I .. 

gemapht hatten, the,ils 11ach deq wenigen über ·die Geschichte 'der ｅｮｴｾ＠
､･｣ｫｵｾＱｧ･Ｚｮ＠ ｾＭｯＮｾｉｩｦｬｲｩ｣ｴ･ｾ･ｮｾ＠ ｓ｣ｩｵｩｦｴｾｵＬ＠ ·'von ·'denen' ｜ｾｩｲ＠ ￄｩ￼ｲ｡ｮｾＧｳＧ＠ ｾｮ､＠ .i ｣｡｣Ｑｾ］＠
mosto's .Werlte häutfg ｡ｮｧｾﾷｲￜｨｾｻｦｩｮ､･ｾＺ＠ : .. :'! ·"! ;'ii · .:, ,·q, ·., i .i:; 

ｾ＠ ' ' 
11

• f ', '- '' ｬｾＮＺｾＮｾ＠ J '<}} ok' •I ｩｾｊ＠ ,! f I"' i:·,l ｾ＠ 0; •r J!'j ｩ［［Ａｊｾ＠ !•,i•)l" ＱＡＧＱ［ Ｑ ＩＡＺｾＮＱ＠
' • . ' • 'l ' • • ' ' _. '· ::'f - ｾ＠ 1 • 
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ｾＮＢ＠ j , ·:·. · •.•. •. "·'··· .!,Ji'f; ＮｾｌｊＺＺＺＺｉｾＮｩ＠ ｡ｊｊｩＺＮ＾ｾ＠ ｪﾷｾ＠ .. Ｚ［Ｚﾷｾｲ＠ ::·'/ !.:.;:; ﾷﾷｾＡＬ＠ ... 

Beschreibung: der: l!,üste. ｾＮＱ＿ｦＯ｝･ｗｾｾＢ［Ａ＠ ＩＱｦｲｊＺＱＬＱｦｬｴｭｾｾﾷｦ［ｾｦ［＠ Ｑ ＮｾＡＧＺｾｾｾａ･ｾｾｩｯｰｩ･ｾｳ＠ Ｇｮｾ｣ｾ＠
nr;ueren Qenennungen mit einigen {Va.c,hr,ich(en 'fib.er, das lnTJere des ｆ･ｳｴｬ｡ｮ､･ｳｾ＠
'·· ｾＧﾷＧＬ＠ jJ( ••• •···, .. ,,, •• , ｾ＠ ...... ｲｴＮＮ｟ｾ＠ ...... ,r ............ t.ir. r.• Ｎｊｾ＠ ..... J.. ﾷﾷﾷﾷｾＮﾷﾷ＠ J •.• • . ./ 

. Geschrieben im Jahre .1507. . ... , . 
i:·t: j ｾｊｬＺＧｊＮＺＮＺｬ＠ ＧｩＡｩｾ＠ ,. ,1( ｦＮＧｪ［ｬＧｊﾷｾＺ＠ ［ｾ＠ ;,:·•.· j!jl} J'\; ! ·.:· ﾷ［ＺｬｩＡｌＮｾＮＮＮ｟＠ 'i ｪｾＡ＠'' ', ｾ＠

ｾ＠ ! ' I ( 

J?ie Stadt Ceuta; lie'it '·an Lder: 1\teerenge :des' Herlmles Fgegenüber 
von Gibraltar. Sie war zur Zeit der Mauren eine der vorzüglichsten 

ｾ＠ . . ; . . . . f . ' , Ｇｾ＠ , 'f '· I ' ,. ' •. : '' ' ｾ＠ ｾ＠ i . ; . ' ' \ • , ; • . ' • ｾ＠ l . ' . I 

Städte des Reiches·,. sowohl \vegen''' ihres' Reichthumes'' und. Ansehens, 
' '( I j ." ' f /. '1 ' . . ''f i ｾＺ＠ •• • ' I' : ' (" • •;. I" ' . . . > t. • . • '. 

wie 'wegen' i.hres"Hand.els: ·Für letzteren" waf ｾｩ･ｲ＠ '·der ｟ｶｯｲｺ￼ｧｬｩＬ＼ｾｨｳｴ･＠
' ; , . , ' • 1 :. . . r ｾ＠ : ·.• . \ 1 , • · , • , • • ' · . • .; • 1 . f , • · ·,. • ' · 

Stapelplatz' ztirii Innern. ·, ·: Die Sta'dt ·stand· in ｳｯｬ｣ｨ･ｾﾷ＠ Range,·-·· dass .. alle 
" w , , > • • ｾ＠ •· ｾ＠ • ' • • < ' F '.' ' , , ' 0 ｾ＠ f ' 1 ' • ' ' ). , : • • T • ' ' ｾ＠ • ' • ' ｾ＠ f > ' I 

Schiffe;· welche' ·,dlir;ch · die.·l\fe'edmge; Ｎｦｵｾｲ･ｲｩ［＠ sie ﾷｭｯ｣ｨｴ･ｾＮ＠ 1von ()steri oder 
r .. ' , • ·' l ' r . , • r ' l ! . I , , I ' , • , • • , ｾ＠ • I • \. • .. ｾ＠ .. ' , ; , i l . , ! • , .. . 1 . ; I . 

\;Vesten'· kommeri ;· die· Segel· einziehen· mussten:·· Beobachteten sie' diess 
, ""' . . . . I 

nicht so wurden sie von den Galeeren der 1\'Iauren eingeholt ·und weg..:. ' . . 

gen()mroen;· . ' r ,,., ,·\ ... '.:tl·· .. .'j ,.::. ·.'1 )·,·,·!'·.· •. •!) ' .•. · .• _ ·.·,:_' .. ,,:_ ; 
' , ｾ＠ •).J • U I .".') •.oJ ｾｯＩｾＮｾｾＬｊＮｩ＠ Ｎ［ｾＮＬﾷＮ＠ Ｎｴ［Ｌｾﾷ＠ - , c 

,f •• ,\ ￄｾＱ＠ ＺＬＧｦＴｾ＠ · ｬｲｩｧｵｳｴﾷ Ｑ ﾷｴＴｊＮＵＬＮＮｮＧｾｬｩｾＺ＠ ｊｯｨｨｾｮＮ＠ 1: ;··Röp:ig. von • ｐﾷｯｲｩｵｧ｡ｴ［ＺＬｾｩ｟･ｳﾷ･＠

Stadt ､ｵＧｾ｣ｨＧ＠ w ａｴｩ･ｮｧ･ｷ｡ｩｴｾ＠ ｾ Ｑ＠ zwe{ J Jhtc ·'vorher: fm1d 'an: dems.elberfTage 
, • , . ; • ' • • • ｾ＠ • ) · 1 ! ' . r , • ,. ;' t • ｾ＠ • ' • • • : : • '! . lf I • • I • I • ' ; • I f . ; : ' ' " ' 1 ! . ; ｾ＠ • j 

die Schlacht ,von Aijubarqta'·gegen ｾｩ･＠ Castilianer·stat_t. 18
). · 

ＺｾＺﾷＮＱ＠ ｾ＠ ,t·. '· • : . .•• ﾷＮﾷＯｾＮ＠ ﾷｾＺＮ＠ ﾷＮｾｾＮ＾＠ ·{····';; ｬｾｊ［ＺﾷＺ＠ ＢＬｌｾ＠ ＮｾｬＧｪＺＮＮ＠ ﾷＮ［Ｎ､ｾ＠ ·.·;· .:r ＮＧｾ＠ ＮＡＺＺｾｾＮ＠ ﾷＺｾＮｌ＠

·Zur Zeit der Mauren war in dieser Stadt eine schöne urid grosse 
Cisterne welche zwar heute noch vorhanden ist; aber einfällt und sich 
z:6i·hröciÜit !'l f \vdii('ahbh ''die Ｚ｣ｨ［ｩｳ￼ｾｾＬＬ＠ ｢ｾｩｴｲ｡ｧ･ｲｩ＠ ｩＯＧｷＧｾｩｬ＠ sich ｬ｜ｦ｡ｾｲ･ｮｾ＠ ､｡ｨｾｮ＠

· bd&abe'il ﾷＮｾｾＧｮ､Ｇ＠ dÖrt ｜ｩｾｲ｢ｊｲｧ･ＱＱＮ＠ Ｑ Ｇｄｩ･ｳｾ＠ Cisteriielist 1 ge\voibt 'und :hatsini 
b • 1 ｾ＠ . < .. ' ' • Ｇｾ＠ • • : .. • •• • ,.. • I 

ｾｾｾｴＱｨｊ＠ ､ｾ･ｩｨｵｨＧ＼ｩ･ＧｲｴＧ＠ ste:inerne Pfeiler:' Sie ist"s<tiross· wie· eine Ortschaft 
' I ., ' , ｾ＠ f • i ］ｾ＠ ': i r. ; . I ｾ＠ ' r ' I r : J , ' :· • • ' ,. • i ｾ＠ f \: ! ., : . , . ' , . . ! ｾ＠ ' •: ' , ＮｾＮ＠ • . . ; ' , : . ｾ＠ ' -' 

von filnfhlindert Einwohnern 'tu1d ganz mit' glasirten Backstomen ｶ･ｲｾ＠

sehen. Aus dieser Cistein'e: ｳＺￖｈｰｲｩｾｮＺＺＨｉｩ･＠ .. ｾｉ｡ｾｲ･ｾ［Ｏ＠ ｡｢ｧ･ﾷｳｾｨ･Ｇｲｩ＠ :'Vori''d.'en 

Quellen in . ､｣ｾ＠ Stadt, soyiel Was.ser, dass ｳｾ･＠ ·alle ｾＮ｣ｨｩｦｦｴｊＬ＠ ｾ･ｬＹｨ･＠ ;'\IY asser 
･ｩｾｮ･ｨｾ･ｲｩ＠ Ｇｾｯｩｴｴ･ｮ［＠ damit', ｶ･ｾｳＮｾｨ･ｮ＠ ｜ｾｮｵｴ･ｮｾ＠ . Ｇｌｊｊｺｴｾｎ＠ ﾷｊＡｬｾｳｳＮｴ･ｾ＠ ｦｾｲ＠ .. ｾ･ｩｬ＠ . 
.. i:;·•' f. ·,.._ ;r, ＮＡﾷ［ＺｾﾷｾｴﾷＺＯ＠ .. 1,!.1; :·:,,i:ICl ·, .'.',:,. ｊｾｊｊ＠ •i.,f: •j ﾷｾ＾ﾷＮｾＺ＠ Ｎ［ｾ＠

ＧＺｊｮｴ･ｾｨ｡Ｌｬｾ［､･ｲ＠ Ｎｾ｡ｵｰＮＹｾｾｾＡｴｾｾ＠ ｾｩｾＬＬ［ｱ･ｾｾｾｳｾｾｾ＠ ｢ｾｺＮｾｾｾｾｮﾷ＠ iJ , ... : 1: ": 1 r: , l!.l!l 

18) Diese ｓ｣ｨｬ｡｣ｨｾｦ｡ｾ､＠ dreissig }ahre früher, am 19. i\pgust 1385:.statt 
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. · · · · Voi1 den übrigen ·Quellen führt nur das Tagebuch: des Hans l\laier 
die 'Aufschrift ·quadernOi'•::h :;· • ·,; ·' . : ｾﾷ＠ : \,;;< .;;!, ' 1 I 

q .:· ·me ·Beschreibung'' des festeil Landes Ｇｾ･ｲｗ･ｳｴｫ￼Ｇｳｴ･＠ ;l·on Ceuta bis 
Semf Leoa ·:ha( bei' dem·: Verfasser keine l UnteFabtheilungen;' sie: lässi 
sich· ｡｢･ｲｾ＠ in zwei Ｚａ｢ｴｨ･ｩｬｵｮｧ･ｾＺ＠ zerfällen, .'von denen .·die erste die· 13e:,. 
schreibung · der ·:westkiÜ;tol bis: zum" Senegal ! enthält, . die zweite eine 
Schilderungll ｓ･ｮ･ｧ｡ｴｾ｢ｩ･ｮｳﾷ＠ · und der Rüste. bis. ·lzur .Serra ·: Leoa liefert. 
Von diesel' 1. ersten 'Abtheihing i s·oll ·hier .eine .Uebersetzung. geliefert wer.;. 

den,\ ·bei ^ｷ･ｩ｣ｾ･ｬＢＧ＠ jedoch ·SteHen; vo'n. unwichtigein Inhalte' ausgelassen 
mid h,lir in: den ·Noten angedeutet'· sind.· ' , ::: :: :. Ｚｾ＠ ,, : .· .. : ·:·,. • ' ; ;: . :·.iJ 

.i> i ·i;' ·..! ｾ＠ i t";i ｾﾷ［ Ｑ ｾＡＱｾﾷＡｩＮＧｾﾷ［Ａ＠ ﾷＮﾷﾷｾＺＬ＠ ·:: ｪｊﾷＮＡｩﾷＡＧＡｩ＾ＩｾＮ＠
Orts- und Familiennamen sind ln der· Uebersetzung wieder so ge-

geb'eti' i wie.: sie: :im j Öriglnale geschrieben sind. t: .:nas vv erk' wurde vom 
Verfas·ser selbst: ·durchgesehen,·· wie : diess V erwefsimgen ·.auf· spätere: Be .. 
•;ichte ·mit der'' Angabe der: ·zahl des; betreffenden: I Blattes· zeigen" welche 
sowohl im Texte 'wie in,-dcn Bemei·Imhge·n sich am Rande firiden,;, , ;·, 

ＮｾﾷＮＺＺｾＮＺＺｾＺＺＮＧＮｈｊﾷＮ＠ 1·1 

Der gleichzeitige Leo der Africaner . hat aus andren' Ｈｩｵｾｬｬｾｮ＠ ﾷｧｾｾ＠

ｾ｣ｨｰｲｴＬ＠ als Valentii{ ｆ･ｲ､ｩｮ｢Ｎｾ､Ｎ＠ !;;Ei; bbrichtete' thelfs;'aus·; eihnet An-
schauung,. wi·e er . sie'. auf rseirlen; ｒ･ｩｳｾｮＺ＠ ｧ･ｾｯｮｮ･ｮ＠ J:iahej' thcils: llach i dein 

l\Iittheilungen, die er durch die Züge der ｉ｜｡ｾ｡ｶ｡ｮ･ｮ＠ und die': ﾷｂ･ｲｦ｣ｨｴｾ＠

der arabischen·G.cograp.hen:erhielt.·rt ,;_:.;,;i ＺＮＺＺｾ Ｑ ﾷｩＮＺＺ｟［ＬＺﾷ＠ •. ; .. •],, 

- 't 1 l ｾ＠ '!',l : j I:·. "•l.; r{ ｦＧＧｾＺＧ＠ ..... ＧＩｪｩＺｾ＼ﾷ＠ '"1' • •• 0, \r'; :: , . 1 ,,j , ,,i ; ' 

. . ｖ｡ｬ･ｮｴｩｮＮｆ｣ｲｾｾｮｾｭ､Ｌ＠ ､｡ｧｾｧ･ｩｴ＠ Ｚｶ･ｲｦ｡ｳｳｾ･ﾷ
Ｑ

ｳ･ｩｮ･Ｇｂ･ｳ｣ｨｮＩｩ｢ｵｮｧ＠ der ·wesi..:. 
• 2 ｾ＠ f , ' ; : i .' I > : t, I , ; ; ' ' • • o' • I • : : .i. ' : i ' I. • , f ｾ＠ ; 'f I l • • ; \ • ' ', I , .· · 

k.üste .. Afrih s ｴｨ･ｾｉｳ＠ nach einer ｓ･･ｫ｡ｾｴ･＠ ( carta. de marear) ' deren· er 
- ' ' ｾｉ＠ . . . ｾ＠ • ; ｾ＠ ' I : : : ｾ＠ ｾ＠ ; ; :; \ .·' •. ｾ＠ . ·. ; : . . ' ' ' . I ' ; ·! ; ' '' ': . ' I • 

auf einem· fliegenden Blatte , erwähnt, thi;ils ·nach den · n'erichte'n der Por..: 
- ' .• • Ｇｾ＠ ' 0 • o .J • •: ｾ＠ I t C ; ,.. , i : • '1 f ; •; ﾷＬｾ＠ ' •, • • ｾ＠ •' i' ｾ＠ ., I ' • ' ; ! • •! ' •' '.1 

ｾｾｧｩ･ｳ･ｮＬ＠ die. in ａｦｲｩｾｭ＠ ｧ･Ｌｹ･ｳｾＮｮ［＠ 'waren und ｩｨｭｾ＠ mundliehe l\1ittheilungen 
1 ' . ' ) .. i I . . . . . • I I ' . J j ' I ; • t ' ' I ' 1 • I > j : ' I I I t • : • : ｾ＠ f ; ｾ＠ ' ·' . :[ . . ' : . • . . I .. 

gemapht hatten, the,ils 11ach deq wenigen über ·die Geschichte 'der ｅｮｴｾ＠
､･｣ｫｵｾＱｧ･Ｚｮ＠ ｾＭｯＮｾｉｩｦｬｲｩ｣ｴ･ｾ･ｮｾ＠ ｓ｣ｩｵｩｦｴｾｵＬ＠ ·'von ·'denen' ｜ｾｩｲ＠ ￄｩ￼ｲ｡ｮｾＧｳＧ＠ ｾｮ､＠ .i ｣｡｣Ｑｾ］＠
mosto's .Werlte häutfg ｡ｮｧｾﾷｲￜｨｾｻｦｩｮ､･ｾＺ＠ : .. :'! ·"! ;'ii · .:, ,·q, ·., i .i:; 

ｾ＠ ' ' 
11

• f ', '- '' ｬｾＮＺｾＮｾ＠ J '<}} ok' •I ｩｾｊ＠ ,! f I"' i:·,l ｾ＠ 0; •r J!'j ｩ［［Ａｊｾ＠ !•,i•)l" ＱＡＧＱ［ Ｑ ＩＡＺｾＮＱ＠
' • . ' • 'l ' • • ' ' _. '· ::'f - ｾ＠ 1 • 
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ｾＮＢ＠ j , ·:·. · •.•. •. "·'··· .!,Ji'f; ＮｾｌｊＺＺＺＺｉｾＮｩ＠ ｡ｊｊｩＺＮ＾ｾ＠ ｪﾷｾ＠ .. Ｚ［Ｚﾷｾｲ＠ ::·'/ !.:.;:; ﾷﾷｾＡＬ＠ ... 

Beschreibung: der: l!,üste. ｾＮＱ＿ｦＯ｝･ｗｾｾＢ［Ａ＠ ＩＱｦｲｊＺＱＬＱｦｬｴｭｾｾﾷｦ［ｾｦ［＠ Ｑ ＮｾＡＧＺｾｾｾａ･ｾｾｩｯｰｩ･ｾｳ＠ Ｇｮｾ｣ｾ＠
nr;ueren Qenennungen mit einigen {Va.c,hr,ich(en 'fib.er, das lnTJere des ｆ･ｳｴｬ｡ｮ､･ｳｾ＠
'·· ｾＧﾷＧＬ＠ jJ( ••• •···, .. ,,, •• , ｾ＠ ...... ｲｴＮＮ｟ｾ＠ ...... ,r ............ t.ir. r.• Ｎｊｾ＠ ..... J.. ﾷﾷﾷﾷｾＮﾷﾷ＠ J •.• • . ./ 

. Geschrieben im Jahre .1507. . ... , . 
i:·t: j ｾｊｬＺＧｊＮＺＮＺｬ＠ ＧｩＡｩｾ＠ ,. ,1( ｦＮＧｪ［ｬＧｊﾷｾＺ＠ ［ｾ＠ ;,:·•.· j!jl} J'\; ! ·.:· ﾷ［ＺｬｩＡｌＮｾＮＮＮ｟＠ 'i ｪｾＡ＠'' ', ｾ＠

ｾ＠ ! ' I ( 

J?ie Stadt Ceuta; lie'it '·an Lder: 1\teerenge :des' Herlmles Fgegenüber 
von Gibraltar. Sie war zur Zeit der Mauren eine der vorzüglichsten 

ｾ＠ . . ; . . . . f . ' , Ｇｾ＠ , 'f '· I ' ,. ' •. : '' ' ｾ＠ ｾ＠ i . ; . ' ' \ • , ; • . ' • ｾ＠ l . ' . I 

Städte des Reiches·,. sowohl \vegen''' ihres' Reichthumes'' und. Ansehens, 
' '( I j ." ' f /. '1 ' . . ''f i ｾＺ＠ •• • ' I' : ' (" • •;. I" ' . . . > t. • . • '. 

wie 'wegen' i.hres"Hand.els: ·Für letzteren" waf ｾｩ･ｲ＠ '·der ｟ｶｯｲｺ￼ｧｬｩＬ＼ｾｨｳｴ･＠
' ; , . , ' • 1 :. . . r ｾ＠ : ·.• . \ 1 , • · , • , • • ' · . • .; • 1 . f , • · ·,. • ' · 

Stapelplatz' ztirii Innern. ·, ·: Die Sta'dt ·stand· in ｳｯｬ｣ｨ･ｾﾷ＠ Range,·-·· dass .. alle 
" w , , > • • ｾ＠ •· ｾ＠ • ' • • < ' F '.' ' , , ' 0 ｾ＠ f ' 1 ' • ' ' ). , : • • T • ' ' ｾ＠ • ' • ' ｾ＠ f > ' I 

Schiffe;· welche' ·,dlir;ch · die.·l\fe'edmge; Ｎｦｵｾｲ･ｲｩ［＠ sie ﾷｭｯ｣ｨｴ･ｾＮ＠ 1von ()steri oder 
r .. ' , • ·' l ' r . , • r ' l ! . I , , I ' , • , • • , ｾ＠ • I • \. • .. ｾ＠ .. ' , ; , i l . , ! • , .. . 1 . ; I . 

\;Vesten'· kommeri ;· die· Segel· einziehen· mussten:·· Beobachteten sie' diess 
, ""' . . . . I 

nicht so wurden sie von den Galeeren der 1\'Iauren eingeholt ·und weg..:. ' . . 

gen()mroen;· . ' r ,,., ,·\ ... '.:tl·· .. .'j ,.::. ·.'1 )·,·,·!'·.· •. •!) ' .•. · .• _ ·.·,:_' .. ,,:_ ; 
' , ｾ＠ •).J • U I .".') •.oJ ｾｯＩｾＮｾｾＬｊＮｩ＠ Ｎ［ｾＮＬﾷＮ＠ Ｎｴ［Ｌｾﾷ＠ - , c 

,f •• ,\ ￄｾＱ＠ ＺＬＧｦＴｾ＠ · ｬｲｩｧｵｳｴﾷ Ｑ ﾷｴＴｊＮＵＬＮＮｮＧｾｬｩｾＺ＠ ｊｯｨｨｾｮＮ＠ 1: ;··Röp:ig. von • ｐﾷｯｲｩｵｧ｡ｴ［ＺＬｾｩ｟･ｳﾷ･＠

Stadt ､ｵＧｾ｣ｨＧ＠ w ａｴｩ･ｮｧ･ｷ｡ｩｴｾ＠ ｾ Ｑ＠ zwe{ J Jhtc ·'vorher: fm1d 'an: dems.elberfTage 
, • , . ; • ' • • • ｾ＠ • ) · 1 ! ' . r , • ,. ;' t • ｾ＠ • ' • • • : : • '! . lf I • • I • I • ' ; • I f . ; : ' ' " ' 1 ! . ; ｾ＠ • j 

die Schlacht ,von Aijubarqta'·gegen ｾｩ･＠ Castilianer·stat_t. 18
). · 

ＺｾＺﾷＮＱ＠ ｾ＠ ,t·. '· • : . .•• ﾷＮﾷＯｾＮ＠ ﾷｾＺＮ＠ ﾷＮｾｾＮ＾＠ ·{····';; ｬｾｊ［ＺﾷＺ＠ ＢＬｌｾ＠ ＮｾｬＧｪＺＮＮ＠ ﾷＮ［Ｎ､ｾ＠ ·.·;· .:r ＮＧｾ＠ ＮＡＺＺｾｾＮ＠ ﾷＺｾＮｌ＠

·Zur Zeit der Mauren war in dieser Stadt eine schöne urid grosse 
Cisterne welche zwar heute noch vorhanden ist; aber einfällt und sich 
z:6i·hröciÜit !'l f \vdii('ahbh ''die Ｚ｣ｨ［ｩｳ￼ｾｾＬＬ＠ ｢ｾｩｴｲ｡ｧ･ｲｩ＠ ｩＯＧｷＧｾｩｬ＠ sich ｬ｜ｦ｡ｾｲ･ｮｾ＠ ､｡ｨｾｮ＠

· bd&abe'il ﾷＮｾｾＧｮ､Ｇ＠ dÖrt ｜ｩｾｲ｢ｊｲｧ･ＱＱＮ＠ Ｑ Ｇｄｩ･ｳｾ＠ Cisteriielist 1 ge\voibt 'und :hatsini 
b • 1 ｾ＠ . < .. ' ' • Ｇｾ＠ • • : .. • •• • ,.. • I 

ｾｾｾｴＱｨｊ＠ ､ｾ･ｩｨｵｨＧ＼ｩ･ＧｲｴＧ＠ ste:inerne Pfeiler:' Sie ist"s<tiross· wie· eine Ortschaft 
' I ., ' , ｾ＠ f • i ］ｾ＠ ': i r. ; . I ｾ＠ ' r ' I r : J , ' :· • • ' ,. • i ｾ＠ f \: ! ., : . , . ' , . . ! ｾ＠ ' •: ' , ＮｾＮ＠ • . . ; ' , : . ｾ＠ ' -' 

von filnfhlindert Einwohnern 'tu1d ganz mit' glasirten Backstomen ｶ･ｲｾ＠

sehen. Aus dieser Cistein'e: ｳＺￖｈｰｲｩｾｮＺＺＨｉｩ･＠ .. ｾｉ｡ｾｲ･ｾ［Ｏ＠ ｡｢ｧ･ﾷｳｾｨ･Ｇｲｩ＠ :'Vori''d.'en 

Quellen in . ､｣ｾ＠ Stadt, soyiel Was.ser, dass ｳｾ･＠ ·alle ｾＮ｣ｨｩｦｦｴｊＬ＠ ｾ･ｬＹｨ･＠ ;'\IY asser 
･ｩｾｮ･ｨｾ･ｲｩ＠ Ｇｾｯｩｴｴ･ｮ［＠ damit', ｶ･ｾｳＮｾｨ･ｮ＠ ｜ｾｮｵｴ･ｮｾ＠ . Ｇｌｊｊｺｴｾｎ＠ ﾷｊＡｬｾｳｳＮｴ･ｾ＠ ｦｾｲ＠ .. ｾ･ｩｬ＠ . 
.. i:;·•' f. ·,.._ ;r, ＮＡﾷ［ＺｾﾷｾｴﾷＺＯ＠ .. 1,!.1; :·:,,i:ICl ·, .'.',:,. ｊｾｊｊ＠ •i.,f: •j ﾷｾ＾ﾷＮｾＺ＠ Ｎ［ｾ＠

ＧＺｊｮｴ･ｾｨ｡Ｌｬｾ［､･ｲ＠ Ｎｾ｡ｵｰＮＹｾｾｾＡｴｾｾ＠ ｾｩｾＬＬ［ｱ･ｾｾｾｳｾｾｾ＠ ｢ｾｺＮｾｾｾｾｮﾷ＠ iJ , ... : 1: ": 1 r: , l!.l!l 

18) Diese ｓ｣ｨｬ｡｣ｨｾｦ｡ｾ､＠ dreissig }ahre früher, am 19. i\pgust 1385:.statt 
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Bei der Stadt ist ein hohes rundes Ge birg, welches in das .Meer 

vorspringt und von beiden Seiten bespült wird, so dass nur eine Land-
ｾｵｮｧ･＠ von' der. Entfernung eiries · ｂ￼｣ｨｳ･ｾｳ｣ｨｵｳｳ･ｳ＠ vorhanden ist. Auf 

､ｩ･ｳ･ｮｾ＠ Gebirge' liegt c.in ｾ･ｷｯｨｮｴ･ｳ＠ Castdl, ｵｭｧ･ｨｾｾ＠ von starken 1\Iauern. 
Der Einfang geht auf beidel1 Seiten . bis . zur· Ebene und beträgt von 

einem Punkte zum ｾｮ､ｬＺＩｲｮ＠ drei l\leilen im , U mlueise. . .. _; 

. '. i' ' ·;'· .··, . ; 

Die Stadt_ haben die Christen' mit einer. neuen kleineren Befestigung 
' :' . . 

umgeben,. so ｾ｡ｳｳ＠ .. bis zur früheren grosseren unbewohnter. Raum ist. 
' • ' • I • I • : . . ｾ＠ . { : ': . 

Die Häuser in demselben werden von den. Christen abgebrochen_, weil 
' . ｾ＠ . . ｾ＠ ' . . . ; . 

die 1\Iauren sich dort. versteckten . und ihnen U ebles z.l1fügten ; dafür wer:; 
､ｾｮＬ＠ von ｩｨｮ･ｾ＠ . Weinberge.·. ｾｵｮ､ﾷ＠ Obstgärten ·angelegt. ｾｾ､＠ ｾｶｩｲ､＠ iü)rn und 

. ' . .· . . . ... . . ·.. " . 

Haber dort gebaut. .. . . ｾﾷ＠ . . i ｾ＠ - . : . ｾ＠ - . -' . . : . {_ ··,.:. .. j 

Im Jahre 14 .. belagerten die Castilianer Ceuta von der Seeseite 

und die 1\Iauren . von der. Landseite. . Die Bewohner, . nur gering an Zahl, 
stellten. auf die hohen. 1\lamirn . der .Landsei.te. \'Veiber. zur. ｖ･ｲｴｨｾｩ､ｩｧｵｮｧ＠
gegen' die l\Iauren: die 1\Iäimer ｾ｢･ｲ＠ ,kämpften und schlugen Ｎｺｵ･ｾｳｴ＠ die 
Castilianer, welche ｡｢ｾｯｧｾｮｾ＠ ｨｩｾｲ｡ｵｦ＠ aber . die . Mauren,- so dass die Stadi 

frei wurde, 19
). • ; : ｾ＠ ·• · . ·.:. 

·, 

. Zwei Büchse'nschÜsse .. von . Ce.uta . liegt ·ein grosser' Ort .. von 700 
Einwohnern; : ｧ･ｮ｡ｮｾＧｴＮ＠ Algezyra.; . ｄｩ･ｳ･ｾ＠ Ort ｊｾｧｩ･ｮＮ＠ die ｂ･ｷｯｨｮｾｲ＠ · vo.n 

. J. ' . . .. . ' • : 

Ceuta für den König . von ｆ･ｾ＠ mit vielen schönen Palästen und Gärten 
an, . damit. er· ､ｾｯｲｾ＠ ｾｩｴ＠ ｾ･ｩｮ･ｭ＠ Hofe ｷﾷｯｨｾ･ｮ＠ s.ollte, 'weil sie ihn • in· ｃ･ｾｩｴｾ＠
selbst mit mehr. als 50. Pferden nicht einliessen. 

ｾ＠ r ' t . } ' 

' · . Die Stadt ａｬ｣｡Ｙｾｩｲ＠ ceguei liegt fünf ｍ･ￜｾｮＺＮ＠ von Ceuta · an • dei 

ｾＱ･･ｲＧ･ｳｫￜｾｴ･＠ und hat gegen . achthundert ｅｩｾｾｯｨｮ･ｾ＠ ... Sie liegt in einem 

Thale zwischen zwei ｂ･ｲｧｾｮ＠ 'utid hat einen Fluss;- der längs 'de'r 1\lauei 

19) \V aluscheinlieh 1475. Man vergl. Zuniga anales de Sevilla p. 375. · ·. 

hinläuft:' 1•Alphons V.';!.:König': von Portugal, nahni sie im I Jahre ·1458 
ain. Tage ·des 'heilige'n · Evimgelisten: Lukas' eiri. :Sie nerint' sich· ·AlcäQar 

ceguer·{ld:' 'h. •das ; kleine Schloss' 'I denn alca9ar heisst im:; Arabischeil 

Schloss, ceguer. ·aber·· kieiü, . zum · Unterschiede von 'der Stadt: Alcaf;ar 
quyvir j" welch:eii:m·; Inhern des· Landes liegt, von: ·der t1o.ch•:'die >'Rede 
sein wird .. : ;r,J :::;' '· ) ; ·, :[ ', ; I) ·.': 

-1 l; ! .·• l 
. "'• 
I ) I< •• ! • ｾ＠ l ' • ·. '· ; ' ｾ＠ . i 

c Die Stadt. Tauger Ｎｬｩｾｧｴ＠ fünf .Meilen von· .AlcaQar ceguexi : Sie ·ist 
gross und befestigt, :hat:cinen: Hafen und eine ·Bay von dem Umfange 
c.iner .. 1\'Ieile von· einer ;Spitze zur andern. Auf ,der andren. Seite.·: lieg·en 

einige alte Gebäude, früher war dort eine sehr grosse Stadt., welche 

man:. das alte ·Tangcr nannte. :J Die Ｌｬ｜ｾ｡ｵｲ･ｮ＠ sagen ;)ndcssen; zur· alten 

Zeit: seten ｨｩｾｲＬｬＮ､ｲ･ｩｩＺｏｲＬｴｳ｣ｨ｡ｦｴ･ｮＺＺ＠ gelegen, im Arabischen .Tange d.· h.· die 
Neustadt, Angee d. h. die Altstadt und Fange genannt. .r Die: Stadt lag 

am niederen Strande, welchen .das Meer überschwemmte. Sie ist mit 
.Sand bedeckt, ［､ｯ｣ｬ､ｩｮｾ･ｮ＠ 'sich noch viele Gegenstände, der ;Ansiedlung 20

). 

,i ﾷｾｉｰｨｯｾｳ＠ V .. ﾷｾｲｨｩｾｉｾＮ＠ ､ｩｾ＠ Ｎｳｩｾ､ｴＬ＠ als .er Ｎａﾷｾｾｩｬｬｾ＠ ､ｾｲｾｨＮ＠ ｗｾｦｦ･ｮｧｾｷ｡ￜ＠
bezwung·en hatte, denn die Chri.sten zogen . ohne Widerstand ein,' da 

alle )\Iauren aus der, Stadt geflohen waren . und sie leer gelassen hatten. 
I . · ' I , . .• , : , . • . ｾ＠ I ·. . • , . , . , , , . , ; , , • : , . . . : • , ｾ＠ , , 

Pie Christen. braQhei1,in. ｾｩ･ｳ･＠ Stadt. wie . in. dt;n. andern einige .Thürme ab. 
C , t , , , ｾ＠ j: o ' , ' t I , .• • , l , _ • , I I , , • : , • • - , • , I 1 , , ｾＬ＠ t • ｾ＠ : • 1 , , i . , , ; , 

: ｾ＠ . ; l . . ; : 1 ! • • ' ! • ' ' . ' ' • ｾ＠ . 

Einer unter ihnen hatte ein hohles GewOibe',' welche&· man durch_; 

brach. Als man eine Oeffnung in dasselbe machte, hörte man eine 
' -! i ｾ＠ '. :: ;, 

i . J : . ｾ＠ •. I . ·l .. ' • { ｾ＠ ' I .. \ •' . ' l ' ' . ' • ' . • : • ' : . • I ' I • ' ｾ＠ . ' • . I : ' 

. . 20) l\lene.ze( historia de Tangere.. Lls.boa 17 32. fol. -sagt von diese'r früheren 
· · · ., 'Anslei:llung; · o ＮＬｳ￼ｩｯＧﾷ､ｾ＠ primeira ·povoac;ao ｰｾ･ｳｵＧｾ･ｭ＠ ｾｬｧｴｩｾｳ＠ ｲｾｙＧｮ｡＠ parte 

,. · · ·oriental; jimta· 'de.' htuiia ribCira ｱｵｾ＠ se: chama· ､ｾ＠ Tangere velho ,' ｾ＠ cujos 
! :··vestigios: se mostraÖ' ein ｾｳ＠ 'ruinas ､ｾ＠ huma 'ponfe·.· ｩ｡ｩ｡｣［ｾｮ｡ｳＬ＠ l e castello 
· · '· · :' que ｰ｡ｾ･｣･＠ fabrica: · · dos Romanos:'' ｇｲ｡｢･ｲｾｦ＠ ｾｯｨ＠ Jlen;sö' ·schreibt die Er-

, 1 • • 11 "bauung' des ali(m;Tanger;den' Amazirghen zii. Ｚｬ｜ｦｬｩｾ＠ vgf. s.ein Werk spe-
chio geografico' äell' ｩｲｲｩｰ･ｾｑＧ＠ di ;:Marocco;' ·' ' : I;,:·,; ' :i' j ' 

Abh. d. 111. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. VIII. Bd. I. Ahth. 31 
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Bei der Stadt ist ein hohes rundes Ge birg, welches in das .Meer 

vorspringt und von beiden Seiten bespült wird, so dass nur eine Land-
ｾｵｮｧ･＠ von' der. Entfernung eiries · ｂ￼｣ｨｳ･ｾｳ｣ｨｵｳｳ･ｳ＠ vorhanden ist. Auf 

､ｩ･ｳ･ｮｾ＠ Gebirge' liegt c.in ｾ･ｷｯｨｮｴ･ｳ＠ Castdl, ｵｭｧ･ｨｾｾ＠ von starken 1\Iauern. 
Der Einfang geht auf beidel1 Seiten . bis . zur· Ebene und beträgt von 

einem Punkte zum ｾｮ､ｬＺＩｲｮ＠ drei l\leilen im , U mlueise. . .. _; 

. '. i' ' ·;'· .··, . ; 

Die Stadt_ haben die Christen' mit einer. neuen kleineren Befestigung 
' :' . . 

umgeben,. so ｾ｡ｳｳ＠ .. bis zur früheren grosseren unbewohnter. Raum ist. 
' • ' • I • I • : . . ｾ＠ . { : ': . 

Die Häuser in demselben werden von den. Christen abgebrochen_, weil 
' . ｾ＠ . . ｾ＠ ' . . . ; . 

die 1\Iauren sich dort. versteckten . und ihnen U ebles z.l1fügten ; dafür wer:; 
､ｾｮＬ＠ von ｩｨｮ･ｾ＠ . Weinberge.·. ｾｵｮ､ﾷ＠ Obstgärten ·angelegt. ｾｾ､＠ ｾｶｩｲ､＠ iü)rn und 

. ' . .· . . . ... . . ·.. " . 

Haber dort gebaut. .. . . ｾﾷ＠ . . i ｾ＠ - . : . ｾ＠ - . -' . . : . {_ ··,.:. .. j 

Im Jahre 14 .. belagerten die Castilianer Ceuta von der Seeseite 

und die 1\Iauren . von der. Landseite. . Die Bewohner, . nur gering an Zahl, 
stellten. auf die hohen. 1\lamirn . der .Landsei.te. \'Veiber. zur. ｖ･ｲｴｨｾｩ､ｩｧｵｮｧ＠
gegen' die l\Iauren: die 1\Iäimer ｾ｢･ｲ＠ ,kämpften und schlugen Ｎｺｵ･ｾｳｴ＠ die 
Castilianer, welche ｡｢ｾｯｧｾｮｾ＠ ｨｩｾｲ｡ｵｦ＠ aber . die . Mauren,- so dass die Stadi 

frei wurde, 19
). • ; : ｾ＠ ·• · . ·.:. 

·, 

. Zwei Büchse'nschÜsse .. von . Ce.uta . liegt ·ein grosser' Ort .. von 700 
Einwohnern; : ｧ･ｮ｡ｮｾＧｴＮ＠ Algezyra.; . ｄｩ･ｳ･ｾ＠ Ort ｊｾｧｩ･ｮＮ＠ die ｂ･ｷｯｨｮｾｲ＠ · vo.n 

. J. ' . . .. . ' • : 

Ceuta für den König . von ｆ･ｾ＠ mit vielen schönen Palästen und Gärten 
an, . damit. er· ､ｾｯｲｾ＠ ｾｩｴ＠ ｾ･ｩｮ･ｭ＠ Hofe ｷﾷｯｨｾ･ｮ＠ s.ollte, 'weil sie ihn • in· ｃ･ｾｩｴｾ＠
selbst mit mehr. als 50. Pferden nicht einliessen. 

ｾ＠ r ' t . } ' 

' · . Die Stadt ａｬ｣｡Ｙｾｩｲ＠ ceguei liegt fünf ｍ･ￜｾｮＺＮ＠ von Ceuta · an • dei 

ｾＱ･･ｲＧ･ｳｫￜｾｴ･＠ und hat gegen . achthundert ｅｩｾｾｯｨｮ･ｾ＠ ... Sie liegt in einem 

Thale zwischen zwei ｂ･ｲｧｾｮ＠ 'utid hat einen Fluss;- der längs 'de'r 1\lauei 

19) \V aluscheinlieh 1475. Man vergl. Zuniga anales de Sevilla p. 375. · ·. 

hinläuft:' 1•Alphons V.';!.:König': von Portugal, nahni sie im I Jahre ·1458 
ain. Tage ·des 'heilige'n · Evimgelisten: Lukas' eiri. :Sie nerint' sich· ·AlcäQar 

ceguer·{ld:' 'h. •das ; kleine Schloss' 'I denn alca9ar heisst im:; Arabischeil 

Schloss, ceguer. ·aber·· kieiü, . zum · Unterschiede von 'der Stadt: Alcaf;ar 
quyvir j" welch:eii:m·; Inhern des· Landes liegt, von: ·der t1o.ch•:'die >'Rede 
sein wird .. : ;r,J :::;' '· ) ; ·, :[ ', ; I) ·.': 

-1 l; ! .·• l 
. "'• 
I ) I< •• ! • ｾ＠ l ' • ·. '· ; ' ｾ＠ . i 

c Die Stadt. Tauger Ｎｬｩｾｧｴ＠ fünf .Meilen von· .AlcaQar ceguexi : Sie ·ist 
gross und befestigt, :hat:cinen: Hafen und eine ·Bay von dem Umfange 
c.iner .. 1\'Ieile von· einer ;Spitze zur andern. Auf ,der andren. Seite.·: lieg·en 

einige alte Gebäude, früher war dort eine sehr grosse Stadt., welche 

man:. das alte ·Tangcr nannte. :J Die Ｌｬ｜ｾ｡ｵｲ･ｮ＠ sagen ;)ndcssen; zur· alten 

Zeit: seten ｨｩｾｲＬｬＮ､ｲ･ｩｩＺｏｲＬｴｳ｣ｨ｡ｦｴ･ｮＺＺ＠ gelegen, im Arabischen .Tange d.· h.· die 
Neustadt, Angee d. h. die Altstadt und Fange genannt. .r Die: Stadt lag 

am niederen Strande, welchen .das Meer überschwemmte. Sie ist mit 
.Sand bedeckt, ［､ｯ｣ｬ､ｩｮｾ･ｮ＠ 'sich noch viele Gegenstände, der ;Ansiedlung 20

). 

,i ﾷｾｉｰｨｯｾｳ＠ V .. ﾷｾｲｨｩｾｉｾＮ＠ ､ｩｾ＠ Ｎｳｩｾ､ｴＬ＠ als .er Ｎａﾷｾｾｩｬｬｾ＠ ､ｾｲｾｨＮ＠ ｗｾｦｦ･ｮｧｾｷ｡ￜ＠
bezwung·en hatte, denn die Chri.sten zogen . ohne Widerstand ein,' da 

alle )\Iauren aus der, Stadt geflohen waren . und sie leer gelassen hatten. 
I . · ' I , . .• , : , . • . ｾ＠ I ·. . • , . , . , , , . , ; , , • : , . . . : • , ｾ＠ , , 

Pie Christen. braQhei1,in. ｾｩ･ｳ･＠ Stadt. wie . in. dt;n. andern einige .Thürme ab. 
C , t , , , ｾ＠ j: o ' , ' t I , .• • , l , _ • , I I , , • : , • • - , • , I 1 , , ｾＬ＠ t • ｾ＠ : • 1 , , i . , , ; , 

: ｾ＠ . ; l . . ; : 1 ! • • ' ! • ' ' . ' ' • ｾ＠ . 

Einer unter ihnen hatte ein hohles GewOibe',' welche&· man durch_; 

brach. Als man eine Oeffnung in dasselbe machte, hörte man eine 
' -! i ｾ＠ '. :: ;, 

i . J : . ｾ＠ •. I . ·l .. ' • { ｾ＠ ' I .. \ •' . ' l ' ' . ' • ' . • : • ' : . • I ' I • ' ｾ＠ . ' • . I : ' 

. . 20) l\lene.ze( historia de Tangere.. Lls.boa 17 32. fol. -sagt von diese'r früheren 
· · · ., 'Anslei:llung; · o ＮＬｳ￼ｩｯＧﾷ､ｾ＠ primeira ·povoac;ao ｰｾ･ｳｵＧｾ･ｭ＠ ｾｬｧｴｩｾｳ＠ ｲｾｙＧｮ｡＠ parte 

,. · · ·oriental; jimta· 'de.' htuiia ribCira ｱｵｾ＠ se: chama· ､ｾ＠ Tangere velho ,' ｾ＠ cujos 
! :··vestigios: se mostraÖ' ein ｾｳ＠ 'ruinas ､ｾ＠ huma 'ponfe·.· ｩ｡ｩ｡｣［ｾｮ｡ｳＬ＠ l e castello 
· · '· · :' que ｰ｡ｾ･｣･＠ fabrica: · · dos Romanos:'' ｇｲ｡｢･ｲｾｦ＠ ｾｯｨ＠ Jlen;sö' ·schreibt die Er-

, 1 • • 11 "bauung' des ali(m;Tanger;den' Amazirghen zii. Ｚｬ｜ｦｬｩｾ＠ vgf. s.ein Werk spe-
chio geografico' äell' ｩｲｲｩｰ･ｾｑＧ＠ di ;:Marocco;' ·' ' : I;,:·,; ' :i' j ' 

Abh. d. 111. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. VIII. Bd. I. Ahth. 31 
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S.timme_ ., ,oder,:, yielmehr __ ｌｾｩｮ･ｮＺｾＺｬｬｑｦｴｩｧｯｮ＠ .. mageschrei: Die i :Arbeiter: I ･ｲｾ＠

ｾｾﾷｬｵ｡ｾｫ･ｮＬＺ＠ set.?"ten. aber .die; begonnene. ,Arbeit fort,. ; weil .. sie die ｅｮｾＺＢＺＧ＠

decktmg, :eines gros;;en. ｓ｣ｨ｡ｴｺ･ｾＮＬ＠ ･ｲｷＬ｡ｲｴ｣ｴｾｮ［Ｚ＠ .Als .. sie Jn .die. r >Tiefe : ｾ｡Ｂｊ＠

men, ·fanden .. ｳｾ･Ｇ Ｑ＠ in ｾＺ･ｩｮ･ｲ＠ 1\'ischQ ､ｾｲｊｬ｜ｉ｡ｵ･ｲＬＮ＠ welche: e.tncm · Wohlgebildetell 

Fenster. ähnli9b w.ar' [.ein Pll.Cl\tes .. ßild :von',l\letall; 1 z;w:ci. ｓｰ｡ｮｾ＠ eil: ｨｑｾｾＧ＠
welches in der Hand eine Keule von demselben l\Ietall trug. Ein Ｌｺｷ･ｩｾ＠

tes fand man in Arzilla; man brachte beide nach Portugal zu ､ｾｭ＠ Kö-

nige' Alphons·?: welcher 1 sHv dem :Meister 'Joseph, :einerii' Juden ·gab, in 

dessen Besitze :ich sie; gesehen: habe] •: 1\Ia.n , sagt/ in Ceuta 1u1d: Alca«;ar 

seien • noch einiger:·vorhimden, doch':hat ·,man •sia Ｍｾｮｯ｣ｨ＠ nichv aufgefunden; 

· :·:Zwischen: Timger und Arzilhi 'liegt ､｡ｳｾ＠ hölie Gebirge ·xymeyra; · es 

ist voll von Affen/ Auf' dfe Jrian (' so' Iange')ie' klein;· sind/ mit· Stecken 
ｊ｡ｧ､Ｚｭ｡｣ｨｴｾｈＩ＠ .. ｾｾ＠ ·'.: ,. ;:'d ﾷｾＬＺ＠ !'.;.<.,''_ ..... : .:. :•": 1 .' ... ｾＺｊﾷｩﾷﾷＮ［［［ｲ＠

.-,, 

· ｓｩ･｢･ﾷｮＮｩｬ｜ｊ･ｩｬ･ｮﾷＺｶｯ￼ｾ＠ Tanger :liegf·die Stadt: Arzilla,_ eine· gute Stadt: 

Sie hat ein Riff, an welchem Schiffe anlegen können, da die 1\Ieeres-
kiiste·von ､ﾷｾｮＮＧ｜ｶ･ￜ･ｴｩＺＧｨ･ｦￜｧＮＧ｢･Ｍ｜ｾ｣ＭｧｴＧｩｾｴＮＭｾ＠ ·;'! '! i:';._ . .: .-:i··:.;· 

ｾＭ ｾＺＮ｟ＺＧＺ＠ ; Ｚｾ＠ ... ﾷＧｊＬｬ｜ｾ＠ .. ··!I C'!:.1
.)\ ｾＺ＠ .;1: ｾ＠ . Ｚｬｾ［ﾷｽｾｾ＠ .. ﾷ［［ＡＺＢｾ Ｑ＠ .: ': .• , '!'-,! 

· ＬﾷＬｩｾＺＺａＮｉｰｨｯｮｳＧ＠ y. ﾷｮ｡ｨｭＮｾ､ｩｾＧ Ｑ ｓｴｾ｡･ＺＺｲＦｴ＠ 'Jahrö·· ＱＴＷｦＺ［ｾｦｩＨｔ｡ｧＧ｣［＠ ､･ｾｦｨｾｬｬｩｧｾｲｩ＠
ｂｾｲｴｨｯｬｯｭ￤ｵｳ＠ drirch ［｜ｖ｡ｦｦ･ｩｬｧＧ･ｾ［｡ｊｴ＠ ein 1'u'nct 'schiug ;hier ｳ･ｩｾ･ｮ＠ ｓｯｨｾＬ＠ \ deli 
Prinzen Johann. zum Ritter 22). 
··- 1 •.• • : r'J;t·:!·t:t ｾｾﾷＭＡｾＺＬ＠ t.':...:J ··. ·· :.] td·J 'J 1Lit: ｈＧｊｲＮｾﾷＧＮ＠ ·c 1 1;:! :· ＮＭＮ［Ｚｾ＠

: .(_•' 
····.·•l 

21) .Menezes a. a. 0. p. 5 führt diese Benennung nicht an. Er nennt das 
w,estlich .. von Tanger befindliche Gebirge. nach. einem. gleichnamigen Flecken 

:' l l. ; • • . • ; • ' • ' • • L ' i 'I j I ll i • . . ' -; ｾ＠ ' ' ' 

, , .... , _Farrobo, und ｨ･Ｎｭ･ｲｾｴＬ＠ ､｡ｾｳ＠ es bei den Portugiesen auch St. Joha1in heisse. 
• ; ; Ｚｾ＠ ; ' • • • \ . • ' II . . . ' J • . ' •. I ｾ＠ '. t ! • ( . 1 ! ﾷｾ＠ J I • f I J' ' • . ｾ＠ 1 ' J; I' ' II ' ; .. t I . . . ; ' : . • 

, . ＬｾＲＩＬ＠ .• ｾｾｦＬ＠ ･ｩｮ･ＮｾＮＺ＠ ｢･ｩｬｩ･ｧｾｮｾ｟･ｩＧｉＮ＠ ｂｬｾｴｴｾ＠ .. bemerkt, ､ｾｲＺＺｘｾｲｦｾｳｳｾｾＬＮｾ｡｣ｨ｜ｲ￤ｧｬｩ｣ｬ［Ｌ＠ er sei 
::, 8fll :3. November,,1508.,zuglei.ch. mit dem. Gemeindenithe von Lissabon 

. :;: :.;:· Britq,.atif, ｾｩｮ･ｾ＠ Ｌｋｲｾ･ｧﾷｳ［｣｟ｨＮｩｦＡｾＮ＠ ｮ｡ｾｨﾷ＠ ＩＮｦｲｽｾ｡＠ ﾷｧｾｾ･ｧｾＮｾｴＬ＠ ｢･ｧｬ･ｴＨｾｴＬｹｰｮ＠ zwei 

. : , Ｈ［｡ｲ｡Ｌｹ･ｬｾ･ｾﾷＬＺＺ＠ ｄｩｾ＠ ｓ｣Ａｾｩｩｦ･＠ ｾＺ＠ ｳ･ｾｾｲ＠ .. ｮＱＱｾＮ＠ bjs: zum ｃｾｰｌ＠ ｾｾｧｲ･ｳ｟Ｎ＠ ge:kom,inen und 
, auf die Nachricht vom ｅｾｴｳｾｬｾｬＨ［＠ Arl:illjl'&, ｷｩｾ､･ｲＮ＠ ｵｭｧ･ｾｾｨｲｴＮＬ＠ , , , 

ｾ＠ ' . 
:.I 

ｾＭﾭ
I 
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·, 1' ·• • :vonl Arzil1a ·eine l\1eile · entfernt.' lag ·eine· Ansiedhing,- \velche die 
.Mauren'·Atlio'umar ii nannten. ! ｓｩ･ｾ＠ bestai1d' scliori, ehe Arzilla ··gebaut 

wurde· ihre. Bewohner , mussten aber. auf Befehl des, Königs .von Fez 
' ｾ＠ : •• ':· • ［ｾ＠ .·, • ' •. --.,'1 ＧＮＱﾷＬｾＱ＠ .- ' *:l' ·11

,' • ' •• ｾ＠ ＬｦＬＮｾＡＮ＠ l'J l' ＺｾﾷＺ＠

ｾｾｾＮｉｩｽｾＮｾＱＮ［＠ ｰﾷｲｾＬ Ｑ ｵｾﾷｲＡｾ､ｾｾｾ＿Ｌ＠ ｩｬＧｾ＿＠ ｾｩ＿ＺｴｦｴＺ＠ ｾｾｲｺｾｾＮｾｾＮ＠ 1steht ｾ Ｓ ｾＺﾷ＠ '· .. i ; ;·: ;/,, .,, 1 ·: 

,. > In die5er•·giu1z'en· Gegend findet ·man bleierne Särge .mit Leichnamerl 

und einem Schatze von alter 1\fünze. ·' Die l\Iauren, sagen, ·sie· seien ·aus 

der Zeit der Christen, .welche ｦｲ￼ｨ･ｾ＠ die Herren des Landes. waren. 
ＧﾷｾＺＺＮＧ｜ＬＡｾＧＡＬＧ＠ !1 1 '•,;}: .J;,,i ;i,;' ＺｾＱＱＺ＠ ﾷｾ＠ Ｑ ＩｾＬＩ＠ 'io,; "'.;; • Ｚｾ＠ Ii: 'i ),1 ,; ·i .. i· .. ; 

i i · :.·. Larache'! von defl:l Mauren. Alharaesch: gei1imnt, · Hegt' am g·leichna..:. 

miO'en Flusse: ·: A'n . der: l\Iündnng ·:'desselben ·haben' 1sie·: ·'zu seiner Ver-
o . . . . . . .. . 

theidigung : ein 'kleh1es' Castell! lnit': vielen -und:· guten ·Bombarde Ii· und 

viele: Ideine ·Rudersöhiffe: ·,. In::diesen; Fluss· können Caravellen' wie' Schiffe' 

einlaufen und gegen . ｳｾｰｨｳ＠ ｾｬ･ｩｬ･ｾ＠ f!U.(wärts. ｾ･ｧ･ｬｮ＠ ... Der. ｆｬｬｬｾｓ＠ .kömmt 
, . · · · r I · • .• , · f • • · ｾ＠ • ｾ＠ • ! ' . j I 1 ! f • , r ｾ＠ . 1 • • • 1 J · .1 • ( . · 

ｶｯｾ＠ der. zwolf' 1\i'eiien' entfernten ｾￜｩ､ｌＮ＠ A,IcaQar Ｎｱｵ･ｹｾｲ＠ ,-, ;o!l Ｌｷ･ｬ｣ｾ･ｲ＠ bei, 
de1i Ortschaften im Innern die Rede sein \,;ird.'' Larachc hat eine· Be-

satzung von fünfzig • .Reitern im. Dienste :'des J{öniges ｾｶｯｮ［＠ Fez. , · 
, • , • · • · ·: _ • : 1 

1 

} , . ｾ＠ : • '.• i ·" '! ': i .' '1 • '
1 

Ｇｾｦ＠ . r; I i: :. ; · ｾＡＧ＠ ·, · ｾ＠ ｾ＠ . : , 

·· '' Ｑ｜ｬ｡ｭｯｾ｡＠ ist : eii1 nicht schiffbarer ｆｾｵｳｳ＠ . voll süssen \V. ｡ｳｳ･ｲｾＬ＠ . der 
von ··d.er ｓｴｾ､ｴ＠ ｆｾｩＧＭＧｨ･ｲｫￖｭＬｭｴＺ＠ ·Die ａｲ｡ｾ･ｲＧ＠ ziehen hier· mit ihren ·neer:.. 

den von: Ortschaft ｚｬｾ＠ Ortschaft !im Lande.: herum. :. ·, f ..•. : ﾷｾ＠ '' .. . 
• :' ｾ＠ c i . d ; ; ' 

Am Strande der ganzen Rüste treiben Spanier und Portugiesen mit 
Vorsicht'gegen ､ｩ･ＺＺｾｦ｡ｵｩＺ･ｮＧ＠ Fischerel.:a); ·:. '- · ,, .:;,_, ,:; ';, ·'! ·' ·1 

. , . , . • ' • ., ' ·,·,. ·, ·'. ' . ·, ·•. '. _,,: ,: .: . I_. I" ｾｾﾷＺ＠ : . ; :. ·: ;-i \' .: ＮＭﾷＡｾ＠ ｾ［＠ 'rl .: ｾ＼＠ ｾｌ＠ iJ).. -

. Calle besteht aus zwei Ansiedelung-el!;,;: :wel9he, ･ｾｾＮ＠ ｦｬｵｾｳ＠ ｩｾ＠ . ;der· 
1\Iitte ··derselben theilt. Die eine ist die. spätere ａｮｾｩ･､ｬｵｮｧ＠ ｴｾｮｾ＠ ｾ･ｩｳｳｴ＠

•' !·,'i : )O :.• ;,Yi;' J ｱＺＺｾｩｬ＠ ＮＡ｟ＮｾﾷＺｽＨ＠ '!·:: .·:.·; I :i"!! ｾ＠ > •;' < ,: ,:/ 
0 

｟ｮ｟ﾷｾＺﾷｾﾷＭｾＧＭＧＭﾷ＠ ｾＭＭＭＭＭＭ
' t • • • jl ｾ＠ J J ' ｾ＠ ｾ＠ .• 1 

1 h' I I :' 1 ｾ＠ I'. • J .) • ｾ＠ ' : ｾ＠ • :: ; • > ｾ＠ 1! 
.. '23) ｌｾｯ＠ Ｎￜｾｩｾｾｾｾ［Ｌ＼ｾｾｾＮＬ､｡ｳｳ･ｬ｢･Ｎ｢･ｾｩ｣ｾｴ･ｴＬＬｮ･ｮｮｴ＠ den:Ort Homar ... · · .. 

. ｾ＠ 24) Auch. jetzt. noch, gehen zu ;diesem Zwecke .kleine Fahrzeuge; ｷｾｬ｣ｨｾ＠ ･ｩｮｩｧｾ＠
- , · , Soldaten an Bord haben, von· Lis§abon nach' Larache; : Ueber die Fischerei 

an der Westküste vergl. man Berthelot de Ja 'peche 0 sur .Ia cote occiden-
• . _.' , . ' . ｾ＠ J I ' ; ' ',· !l ( o •; l .. ! ,, : ,, ,; tale 'de l'Afrique. :. r ... ﾷｾ＠ , · ｾＺ＠ .. :: ,._ :: r •• ,. ; · .. 

31 * 
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S.timme_ ., ,oder,:, yielmehr __ ｌｾｩｮ･ｮＺｾＺｬｬｑｦｴｩｧｯｮ＠ .. mageschrei: Die i :Arbeiter: I ･ｲｾ＠

ｾｾﾷｬｵ｡ｾｫ･ｮＬＺ＠ set.?"ten. aber .die; begonnene. ,Arbeit fort,. ; weil .. sie die ｅｮｾＺＢＺＧ＠

decktmg, :eines gros;;en. ｓ｣ｨ｡ｴｺ･ｾＮＬ＠ ･ｲｷＬ｡ｲｴ｣ｴｾｮ［Ｚ＠ .Als .. sie Jn .die. r >Tiefe : ｾ｡Ｂｊ＠

men, ·fanden .. ｳｾ･Ｇ Ｑ＠ in ｾＺ･ｩｮ･ｲ＠ 1\'ischQ ､ｾｲｊｬ｜ｉ｡ｵ･ｲＬＮ＠ welche: e.tncm · Wohlgebildetell 

Fenster. ähnli9b w.ar' [.ein Pll.Cl\tes .. ßild :von',l\letall; 1 z;w:ci. ｓｰ｡ｮｾ＠ eil: ｨｑｾｾＧ＠
welches in der Hand eine Keule von demselben l\Ietall trug. Ein Ｌｺｷ･ｩｾ＠

tes fand man in Arzilla; man brachte beide nach Portugal zu ､ｾｭ＠ Kö-

nige' Alphons·?: welcher 1 sHv dem :Meister 'Joseph, :einerii' Juden ·gab, in 

dessen Besitze :ich sie; gesehen: habe] •: 1\Ia.n , sagt/ in Ceuta 1u1d: Alca«;ar 

seien • noch einiger:·vorhimden, doch':hat ·,man •sia Ｍｾｮｯ｣ｨ＠ nichv aufgefunden; 

· :·:Zwischen: Timger und Arzilhi 'liegt ､｡ｳｾ＠ hölie Gebirge ·xymeyra; · es 

ist voll von Affen/ Auf' dfe Jrian (' so' Iange')ie' klein;· sind/ mit· Stecken 
ｊ｡ｧ､Ｚｭ｡｣ｨｴｾｈＩ＠ .. ｾｾ＠ ·'.: ,. ;:'d ﾷｾＬＺ＠ !'.;.<.,''_ ..... : .:. :•": 1 .' ... ｾＺｊﾷｩﾷﾷＮ［［［ｲ＠

.-,, 

· ｓｩ･｢･ﾷｮＮｩｬ｜ｊ･ｩｬ･ｮﾷＺｶｯ￼ｾ＠ Tanger :liegf·die Stadt: Arzilla,_ eine· gute Stadt: 

Sie hat ein Riff, an welchem Schiffe anlegen können, da die 1\Ieeres-
kiiste·von ､ﾷｾｮＮＧ｜ｶ･ￜ･ｴｩＺＧｨ･ｦￜｧＮＧ｢･Ｍ｜ｾ｣ＭｧｴＧｩｾｴＮＭｾ＠ ·;'! '! i:';._ . .: .-:i··:.;· 

ｾＭ ｾＺＮ｟ＺＧＺ＠ ; Ｚｾ＠ ... ﾷＧｊＬｬ｜ｾ＠ .. ··!I C'!:.1
.)\ ｾＺ＠ .;1: ｾ＠ . Ｚｬｾ［ﾷｽｾｾ＠ .. ﾷ［［ＡＺＢｾ Ｑ＠ .: ': .• , '!'-,! 

· ＬﾷＬｩｾＺＺａＮｉｰｨｯｮｳＧ＠ y. ﾷｮ｡ｨｭＮｾ､ｩｾＧ Ｑ ｓｴｾ｡･ＺＺｲＦｴ＠ 'Jahrö·· ＱＴＷｦＺ［ｾｦｩＨｔ｡ｧＧ｣［＠ ､･ｾｦｨｾｬｬｩｧｾｲｩ＠
ｂｾｲｴｨｯｬｯｭ￤ｵｳ＠ drirch ［｜ｖ｡ｦｦ･ｩｬｧＧ･ｾ［｡ｊｴ＠ ein 1'u'nct 'schiug ;hier ｳ･ｩｾ･ｮ＠ ｓｯｨｾＬ＠ \ deli 
Prinzen Johann. zum Ritter 22). 
··- 1 •.• • : r'J;t·:!·t:t ｾｾﾷＭＡｾＺＬ＠ t.':...:J ··. ·· :.] td·J 'J 1Lit: ｈＧｊｲＮｾﾷＧＮ＠ ·c 1 1;:! :· ＮＭＮ［Ｚｾ＠

: .(_•' 
····.·•l 

21) .Menezes a. a. 0. p. 5 führt diese Benennung nicht an. Er nennt das 
w,estlich .. von Tanger befindliche Gebirge. nach. einem. gleichnamigen Flecken 

:' l l. ; • • . • ; • ' • ' • • L ' i 'I j I ll i • . . ' -; ｾ＠ ' ' ' 

, , .... , _Farrobo, und ｨ･Ｎｭ･ｲｾｴＬ＠ ､｡ｾｳ＠ es bei den Portugiesen auch St. Joha1in heisse. 
• ; ; Ｚｾ＠ ; ' • • • \ . • ' II . . . ' J • . ' •. I ｾ＠ '. t ! • ( . 1 ! ﾷｾ＠ J I • f I J' ' • . ｾ＠ 1 ' J; I' ' II ' ; .. t I . . . ; ' : . • 

, . ＬｾＲＩＬ＠ .• ｾｾｦＬ＠ ･ｩｮ･ＮｾＮＺ＠ ｢･ｩｬｩ･ｧｾｮｾ｟･ｩＧｉＮ＠ ｂｬｾｴｴｾ＠ .. bemerkt, ､ｾｲＺＺｘｾｲｦｾｳｳｾｾＬＮｾ｡｣ｨ｜ｲ￤ｧｬｩ｣ｬ［Ｌ＠ er sei 
::, 8fll :3. November,,1508.,zuglei.ch. mit dem. Gemeindenithe von Lissabon 

. :;: :.;:· Britq,.atif, ｾｩｮ･ｾ＠ Ｌｋｲｾ･ｧﾷｳ［｣｟ｨＮｩｦＡｾＮ＠ ｮ｡ｾｨﾷ＠ ＩＮｦｲｽｾ｡＠ ﾷｧｾｾ･ｧｾＮｾｴＬ＠ ｢･ｧｬ･ｴＨｾｴＬｹｰｮ＠ zwei 

. : , Ｈ［｡ｲ｡Ｌｹ･ｬｾ･ｾﾷＬＺＺ＠ ｄｩｾ＠ ｓ｣Ａｾｩｩｦ･＠ ｾＺ＠ ｳ･ｾｾｲ＠ .. ｮＱＱｾＮ＠ bjs: zum ｃｾｰｌ＠ ｾｾｧｲ･ｳ｟Ｎ＠ ge:kom,inen und 
, auf die Nachricht vom ｅｾｴｳｾｬｾｬＨ［＠ Arl:illjl'&, ｷｩｾ､･ｲＮ＠ ｵｭｧ･ｾｾｨｲｴＮＬ＠ , , , 

ｾ＠ ' . 
:.I 
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·, 1' ·• • :vonl Arzil1a ·eine l\1eile · entfernt.' lag ·eine· Ansiedhing,- \velche die 
.Mauren'·Atlio'umar ii nannten. ! ｓｩ･ｾ＠ bestai1d' scliori, ehe Arzilla ··gebaut 

wurde· ihre. Bewohner , mussten aber. auf Befehl des, Königs .von Fez 
' ｾ＠ : •• ':· • ［ｾ＠ .·, • ' •. --.,'1 ＧＮＱﾷＬｾＱ＠ .- ' *:l' ·11

,' • ' •• ｾ＠ ＬｦＬＮｾＡＮ＠ l'J l' ＺｾﾷＺ＠

ｾｾｾＮｉｩｽｾＮｾＱＮ［＠ ｰﾷｲｾＬ Ｑ ｵｾﾷｲＡｾ､ｾｾｾ＿Ｌ＠ ｩｬＧｾ＿＠ ｾｩ＿ＺｴｦｴＺ＠ ｾｾｲｺｾｾＮｾｾＮ＠ 1steht ｾ Ｓ ｾＺﾷ＠ '· .. i ; ;·: ;/,, .,, 1 ·: 

,. > In die5er•·giu1z'en· Gegend findet ·man bleierne Särge .mit Leichnamerl 

und einem Schatze von alter 1\fünze. ·' Die l\Iauren, sagen, ·sie· seien ·aus 

der Zeit der Christen, .welche ｦｲ￼ｨ･ｾ＠ die Herren des Landes. waren. 
ＧﾷｾＺＺＮＧ｜ＬＡｾＧＡＬＧ＠ !1 1 '•,;}: .J;,,i ;i,;' ＺｾＱＱＺ＠ ﾷｾ＠ Ｑ ＩｾＬＩ＠ 'io,; "'.;; • Ｚｾ＠ Ii: 'i ),1 ,; ·i .. i· .. ; 

i i · :.·. Larache'! von defl:l Mauren. Alharaesch: gei1imnt, · Hegt' am g·leichna..:. 

miO'en Flusse: ·: A'n . der: l\Iündnng ·:'desselben ·haben' 1sie·: ·'zu seiner Ver-
o . . . . . . .. . 

theidigung : ein 'kleh1es' Castell! lnit': vielen -und:· guten ·Bombarde Ii· und 

viele: Ideine ·Rudersöhiffe: ·,. In::diesen; Fluss· können Caravellen' wie' Schiffe' 

einlaufen und gegen . ｳｾｰｨｳ＠ ｾｬ･ｩｬ･ｾ＠ f!U.(wärts. ｾ･ｧ･ｬｮ＠ ... Der. ｆｬｬｬｾｓ＠ .kömmt 
, . · · · r I · • .• , · f • • · ｾ＠ • ｾ＠ • ! ' . j I 1 ! f • , r ｾ＠ . 1 • • • 1 J · .1 • ( . · 

ｶｯｾ＠ der. zwolf' 1\i'eiien' entfernten ｾￜｩ､ｌＮ＠ A,IcaQar Ｎｱｵ･ｹｾｲ＠ ,-, ;o!l Ｌｷ･ｬ｣ｾ･ｲ＠ bei, 
de1i Ortschaften im Innern die Rede sein \,;ird.'' Larachc hat eine· Be-

satzung von fünfzig • .Reitern im. Dienste :'des J{öniges ｾｶｯｮ［＠ Fez. , · 
, • , • · • · ·: _ • : 1 

1 

} , . ｾ＠ : • '.• i ·" '! ': i .' '1 • '
1 

Ｇｾｦ＠ . r; I i: :. ; · ｾＡＧ＠ ·, · ｾ＠ ｾ＠ . : , 

·· '' Ｑ｜ｬ｡ｭｯｾ｡＠ ist : eii1 nicht schiffbarer ｆｾｵｳｳ＠ . voll süssen \V. ｡ｳｳ･ｲｾＬ＠ . der 
von ··d.er ｓｴｾ､ｴ＠ ｆｾｩＧＭＧｨ･ｲｫￖｭＬｭｴＺ＠ ·Die ａｲ｡ｾ･ｲＧ＠ ziehen hier· mit ihren ·neer:.. 

den von: Ortschaft ｚｬｾ＠ Ortschaft !im Lande.: herum. :. ·, f ..•. : ﾷｾ＠ '' .. . 
• :' ｾ＠ c i . d ; ; ' 

Am Strande der ganzen Rüste treiben Spanier und Portugiesen mit 
Vorsicht'gegen ､ｩ･ＺＺｾｦ｡ｵｩＺ･ｮＧ＠ Fischerel.:a); ·:. '- · ,, .:;,_, ,:; ';, ·'! ·' ·1 

. , . , . • ' • ., ' ·,·,. ·, ·'. ' . ·, ·•. '. _,,: ,: .: . I_. I" ｾｾﾷＺ＠ : . ; :. ·: ;-i \' .: ＮＭﾷＡｾ＠ ｾ［＠ 'rl .: ｾ＼＠ ｾｌ＠ iJ).. -

. Calle besteht aus zwei Ansiedelung-el!;,;: :wel9he, ･ｾｾＮ＠ ｦｬｵｾｳ＠ ｩｾ＠ . ;der· 
1\Iitte ··derselben theilt. Die eine ist die. spätere ａｮｾｩ･､ｬｵｮｧ＠ ｴｾｮｾ＠ ｾ･ｩｳｳｴ＠

•' !·,'i : )O :.• ;,Yi;' J ｱＺＺｾｩｬ＠ ＮＡ｟ＮｾﾷＺｽＨ＠ '!·:: .·:.·; I :i"!! ｾ＠ > •;' < ,: ,:/ 
0 

｟ｮ｟ﾷｾＺﾷｾﾷＭｾＧＭＧＭﾷ＠ ｾＭＭＭＭＭＭ
' t • • • jl ｾ＠ J J ' ｾ＠ ｾ＠ .• 1 

1 h' I I :' 1 ｾ＠ I'. • J .) • ｾ＠ ' : ｾ＠ • :: ; • > ｾ＠ 1! 
.. '23) ｌｾｯ＠ Ｎￜｾｩｾｾｾｾ［Ｌ＼ｾｾｾＮＬ､｡ｳｳ･ｬ｢･Ｎ｢･ｾｩ｣ｾｴ･ｴＬＬｮ･ｮｮｴ＠ den:Ort Homar ... · · .. 

. ｾ＠ 24) Auch. jetzt. noch, gehen zu ;diesem Zwecke .kleine Fahrzeuge; ｷｾｬ｣ｨｾ＠ ･ｩｮｩｧｾ＠
- , · , Soldaten an Bord haben, von· Lis§abon nach' Larache; : Ueber die Fischerei 

an der Westküste vergl. man Berthelot de Ja 'peche 0 sur .Ia cote occiden-
• . _.' , . ' . ｾ＠ J I ' ; ' ',· !l ( o •; l .. ! ,, : ,, ,; tale 'de l'Afrique. :. r ... ﾷｾ＠ , · ｾＺ＠ .. :: ,._ :: r •• ,. ; · .. 

31 * 
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desshalb . das neue ｾ｡ｬｬ･＠ ... Die 1\Iauret} nannten. es in. ｡ｾ｡｢ｩｳ｣ｨ･ｲ＠ ｟ｓｰｲ｡｣ｨｾ＠

ｾ｡ｬｬ･＠ _arrhabata d. h. die Vorstadt; es hat gegen ｺｷｾｩｴ｡ｵｳ･ｮ､ｅｩｮｷｯｨｮ･ｲ［＠
. . . ' ' . 

· ., Au·f ,der a·ndern Seite des · ｾｬｵｳｳ｟･Ｌｳ＠ ',·ü?gt ｾ｡ｳ＠ 'alte· ｾｾｬｬ･［＠ . Ｂ［･ｩ｣ｨ･ｾ＠ · 

mehr befestigt ist als das andre: · In· ihm befindet· sich der· Aleaide 'des1 
. 

l{önigs von Fez. ,. . Jeden $ommer wird_' a.uch aus Furcht. vor 1 den Christen 
eine .starke: Besatzung.: dahin gelegt ｾＭ Ｕ Ｉ＠ •• ! · : _, - . · __ , . : , , . Ｚｾ＠

ﾷｾ｡ｬｬ･ﾷ＠ ist' der ｈｾｵｰｴｯ
Ｑ

ｲｴ＠ füt die Schilfe · un·d · die ｫｬ･ｩｾ･ｩ･ｲｩ＠ · Fahrzeuge1 

dieser: Küste. · ｾ｡ｬｬ･Ｌ＠ treibt grossen, 1-Iande_I mit Fez. · In früherer.' Zeit 

ｷｾｲＮ＠ es eine sehr grosse ,Stadt.:_. ｾｳ＠ ｾｨ｡ｴＮ＠ ｾ･ｾｮ･ｮ＠ ｔｨｾｵｭ＠ _von ｾ･ｲｳ･ｬ｢･ｮＺ＠ Be-: 
S(ihaffenheit, wie in Sevilla, ohne 1 Stufen, , auf; welchen man zu , Pferd, 

kommen kaun. 1\fan Ｎｾｳ｡ｧｴＬ＠ . beide Thür111e seien vQn . einem Meister. gebaut., 
\' . I •i ; , 

Fadana· ist 'cjn .· ｭ｡ｲｩｲｩｳ｣ｨ･ｲＺｆｬｾ｣ｫ･ｩｬＮＧ＠ · Denselben Namen:- führen. ｾｵ｣ｨＧ＠
! ｾ＠ ' ' . ' ' ' • ' . • . . l • . 

dre'i kleii1e 'Inseln,· ﾷ､ｩＡｾ＠ · iun'.Straride ·ue.gen 26r · ' · : •' 
- ,, .; :. • •: . '. ﾷｾﾷＺ＠ i" '.:. ., :; : ;' ; •. ｾＺ＠ . ' • ' - . ! ｾﾷ＠

Analfee war· eine sehr schöne. Stadt mit stattlichen Gebäuden- von· 
hübschem ａｮｳ･ｨ･ｮｾ＠ Früher_ ｷｾｲ＠ sie sehr mächtig, jetzt ist sie von 
Ｑ｜ｬ･ｨｳＬ｣ｨｩｭｾ＠ verlassen, .-nur Ｎ､ｩ･Ｂ｜ｖｯｨｮｾￜｩｴｴｾ＠ vo.n ｷｵＧ､ｾｮ＠ Thieren ｲｩｾｬｌｷ･ｮＮ＠

... ﾷｾＮ［ﾷ［ｲﾷ＠ ｩｾﾷＮｾｊＺ＠ :'\ · .. 
1 Ｎｾ＠ · ＺＺｾ＠ ﾷｾ＠ •• ［Ｚ［ﾷＱｾｾ＠ ｟Ｎｩﾷﾷｾ＠ ... ·:.;·.•.,t ｾＧ＠ ··: ｾ＠ ' .. i Ｍｾ＠ !_.,: ., ｾｲ＠

Sie liegt ·an einer .:wilden Küste, ;hat;abe,r; anderthalb Meilen: vom
1 

Cap Camel einen Hafen. 
•\ Ｇｾ＠ • t :. ﾷﾷｾ｟ＭＬ＠ '. i ｾｾ＠ . > .. .-. f. I_ .1. i ' . • .) • - j' . . I -·· 

· -· - ; . • .- • , : '• ;. ｾ＠ , ; ::: · ｾ＠ :.. . : '• \ , i , ＭＭｾ＠ . ' ｾｽ＠ ｾＭ ; ; .. ·, . 1 ｾ＠ , .II . 

Der Infant Heinrich; der ｾ｡ｴ･｟ｲ［ＭＬ＠ ､Ｎ･ｳＩＺｻＬｾｩｧｳ＠ ｟ｅｭｭ｡ｮｾ｟･ｬＬＬ＠ nah,m <,im 
Jahre 14 diese maurische Stadt ein.. Seit jener Zeit bis jetzt ist sie 
desshalb nicht mehr· bew_ohnt'27).·: ﾷｩﾷｩ＾ＺｩＭＭＮｱＡｾ＠ i . ·' ,;:1:.1 

;. ;, ﾷｾﾷﾷ＠ io· · ·• ! :·.: Ｚ［ｾ＠ l:i '_l:1>} _;.itJ_ ", :. ｾ＠ ｾｾﾷｩＧＩｾＩ＠ j ;I::, 
25) Ueber beide Theile von Sale vergl. man Edrisi in der Uebersetzung von 
· Jaubert t. I. p. 218, Abulfeda in der von Reinaud t. II.c p. 183 und das 

dritte Blich des :Veo' Africauus,' der die Stadt 'als Sela ｾ｡ｵｦｦｵｨｲｴＮＧ＠ ｾＮｩ＠ . Ｍｾﾷ＠
2_6) Edrisi nennt . es Fedhala, nach Graberg wird ·es, Fedala, Fidalla, oder Feid-

. · .. : · allah, d. h. Gottes Geschenk 1.md Gnade. genannt. Höst gibt die Lage der-
-J, · :. seihen zu 330' 481 N .. Br. anJ .:i,. " ... . 

• • - ., ' • ' • • • ' • - • ' ｾ＠ J, ... ｾ＠

27) Edrisi und Leo Africanus nennen die Stadt Anfa, · ｢ｾｩ＠ Abulfeda heisst sie 
·. J ｦｾ＠

-----
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ＺＺﾷｾＬ＠ Die·.Stadt Azamor: von- tause:nd.Einwo.Jmern liegt! an einem grossen 
Flusse·,. der reich an Fischen;: ·besonders an: Alsen istr Die Einwohner 
dieser Stadt. bezahlten. viele :Jahre. hindurch: an die· Röntge r von. Portugal 

- ' i" 

L·i 1 Der König:.von .. Pottugahhattthhie:r immer: ･ｩｮｾ＠ Handelsfactorei, seit 
zwei .Jahren aber empörten sich die Einwohner und zahlen:; keinen Tribnt 
mehr 28). 

In den Fluss laufen Caravellen ein. 1\lan kauft hier gute Pferde, 
wollene ｾｴ￤ｮｴ･ｩ＠ 5 woneriet' IHeider; ｾｾＱ､Ｚ＠ :Tischtücher; -die iu'' .den' l Nb gern 

ｾ｜ｾｲｾ｣ｾｾﾷＬﾷ［ｙＬ･ｲｾＫＮＧ＠ ' . ,;.' '': :::::,, ::· i ' .:··;,', ＧｾＺﾷ＠ '.:,', ' ,, '.:::.,:·', : ,. ' ·. ". ' 
) ｾｾ＠ 1 Der .. Fluss _:l\fazagam; .welcher. ausserhalb i der ,Bay1 ｧ･ｧ･ｮＺｩＧｾｺ｡ｭｯｲ＠

liegt, hat ein Riff, an welchem Schiffe· anlegen können. , ;Hier: war. früher 
ein Flecken jetzt ist er ganz verfallen und· entvölkert 29) •. Die Schilfe 
ｉ｡､･ｲｩＢｇｾｴｩ･ｩ､･ＺＮＺＧｾｩｮＬ＠ ｜ｶｾｬ｣ｨ･ｳﾷｊｩｩ･ｲ Ｑ ｷ￤｣ｨｳｴＮＺ＠ ."i '«: '· · ·_,, ﾷ［ｾＢ＠ ' .. t · 

--:ir;:,t ﾷｾﾷｾＬＺ＠ .i .t·,:· .: ;l' :.·;.' ｊ［ＯｾＨｩｽＮ｟＠ :J:'I ＮＭｾＭ ·,_i ｾ［＠ .. .-: 1·-: ,·{!::·,··· ::--.' 11 .i 

l,,,·; ... ＬＬ［Ｎｾ＠ \''i '',,.;:.· ·; ·, ｴｾＭﾷｲ＠ ｾＬＭＬ＠ .. ,,., ··., 1·_! ｾＮＺ＠ ',,: ,· i: l':'• ｲｴﾷＺＺＺ［Ｚｴｾ＠

· "' · - · Anara: Ueuer' die Zeit· ihrer Einnahine durch den Infanten Ferdinand sind 
f I i ｾ＠ j , . • • l : . • • ' I ; • :, .• ' \ . ' . • • ｾ＠ ' . ; ' ' ｾ＠ .' : . ' '. .' . . ' ' . ' ; . . • . . ! 
'"' · '· die 'pottugiesischen Schriftsteller nicht einig. ｒＮｾｙ＠ de Pinain seiner Chronik 
·: 'l ·1Wriigs1

• Al[1Iions v: gibt Ü69;'Duiü·te: Nunes'. ､･ｾ＠ Liao' dagegen'· führt ·t468 
,,:·1!.•J;.: anh ｇ･ｾ･ｮｷ￤ｲｴｩｧﾷｷｩｲ､＠ die 'Stadt Darbeida' genarint, ist 'schlecht ｾ･ｶｬｫ･ｲｴ＠

und verflrmt ' · ·· ' ·. · _. 

28) Ueber das Verhältniss der Oberherrlichkeit Portugals enthält das Archiv 
in Lissabon zwei frühere Verträge, einen mit König Johann II. vom 3. Juli 

,, . '• :;·· •1486; einen, zweiten,; mit K. ｾｭｭ｡ｮｵ･ｬ＠ vom: 22 •. · April.1504.: In .beiden 
geschieht des obengenannten jährlichen Tributs Erwähnung. : __ J\ht letzterem 

,, ,,, Ｚｾ＠ .; Könige , kam-. auch ·1510 rein ·neuer Yertrag hierüber, zu Stande, dessen 
ｾ＠ •. 1 ; I,;Verletzung.,-die. Eroberung der.Stadt 't513: .nach sich zog. : Sie- blieb von 
. ;::> . da im Besitze Portugal's,. bis sie König Johann III; 1542 freiwillig. räumen liess • 
. :: 29); Die Portugiesen· nahmen .den Ort .erst 1513 ohrie. Widerstand ein, als der 

· ; ·Herzog Jacob ':von-,Braganza ,_gegen Azamor :zog:. ; _Sie bauten' dort! ein 
.. _ .. : Castell,; welches erst :t770.von.-ihnen geräumt-wurde. Edrisi nennt den 

Ort Mazighan, ｮ｡｣ｾ＠ Höst heisst er auch Berisgia. 

Ｚｾ＠
1.,, 

ｾｾ＠

·-· 

ＬｾＭＭＭﾷ＠·-
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desshalb . das neue ｾ｡ｬｬ･＠ ... Die 1\Iauret} nannten. es in. ｡ｾ｡｢ｩｳ｣ｨ･ｲ＠ ｟ｓｰｲ｡｣ｨｾ＠

ｾ｡ｬｬ･＠ _arrhabata d. h. die Vorstadt; es hat gegen ｺｷｾｩｴ｡ｵｳ･ｮ､ｅｩｮｷｯｨｮ･ｲ［＠
. . . ' ' . 

· ., Au·f ,der a·ndern Seite des · ｾｬｵｳｳ｟･Ｌｳ＠ ',·ü?gt ｾ｡ｳ＠ 'alte· ｾｾｬｬ･［＠ . Ｂ［･ｩ｣ｨ･ｾ＠ · 

mehr befestigt ist als das andre: · In· ihm befindet· sich der· Aleaide 'des1 
. 

l{önigs von Fez. ,. . Jeden $ommer wird_' a.uch aus Furcht. vor 1 den Christen 
eine .starke: Besatzung.: dahin gelegt ｾＭ Ｕ Ｉ＠ •• ! · : _, - . · __ , . : , , . Ｚｾ＠

ﾷｾ｡ｬｬ･ﾷ＠ ist' der ｈｾｵｰｴｯ
Ｑ

ｲｴ＠ füt die Schilfe · un·d · die ｫｬ･ｩｾ･ｩ･ｲｩ＠ · Fahrzeuge1 

dieser: Küste. · ｾ｡ｬｬ･Ｌ＠ treibt grossen, 1-Iande_I mit Fez. · In früherer.' Zeit 

ｷｾｲＮ＠ es eine sehr grosse ,Stadt.:_. ｾｳ＠ ｾｨ｡ｴＮ＠ ｾ･ｾｮ･ｮ＠ ｔｨｾｵｭ＠ _von ｾ･ｲｳ･ｬ｢･ｮＺ＠ Be-: 
S(ihaffenheit, wie in Sevilla, ohne 1 Stufen, , auf; welchen man zu , Pferd, 

kommen kaun. 1\fan Ｎｾｳ｡ｧｴＬ＠ . beide Thür111e seien vQn . einem Meister. gebaut., 
\' . I •i ; , 

Fadana· ist 'cjn .· ｭ｡ｲｩｲｩｳ｣ｨ･ｲＺｆｬｾ｣ｫ･ｩｬＮＧ＠ · Denselben Namen:- führen. ｾｵ｣ｨＧ＠
! ｾ＠ ' ' . ' ' ' • ' . • . . l • . 

dre'i kleii1e 'Inseln,· ﾷ､ｩＡｾ＠ · iun'.Straride ·ue.gen 26r · ' · : •' 
- ,, .; :. • •: . '. ﾷｾﾷＺ＠ i" '.:. ., :; : ;' ; •. ｾＺ＠ . ' • ' - . ! ｾﾷ＠

Analfee war· eine sehr schöne. Stadt mit stattlichen Gebäuden- von· 
hübschem ａｮｳ･ｨ･ｮｾ＠ Früher_ ｷｾｲ＠ sie sehr mächtig, jetzt ist sie von 
Ｑ｜ｬ･ｨｳＬ｣ｨｩｭｾ＠ verlassen, .-nur Ｎ､ｩ･Ｂ｜ｖｯｨｮｾￜｩｴｴｾ＠ vo.n ｷｵＧ､ｾｮ＠ Thieren ｲｩｾｬｌｷ･ｮＮ＠

... ﾷｾＮ［ﾷ［ｲﾷ＠ ｩｾﾷＮｾｊＺ＠ :'\ · .. 
1 Ｎｾ＠ · ＺＺｾ＠ ﾷｾ＠ •• ［Ｚ［ﾷＱｾｾ＠ ｟Ｎｩﾷﾷｾ＠ ... ·:.;·.•.,t ｾＧ＠ ··: ｾ＠ ' .. i Ｍｾ＠ !_.,: ., ｾｲ＠

Sie liegt ·an einer .:wilden Küste, ;hat;abe,r; anderthalb Meilen: vom
1 

Cap Camel einen Hafen. 
•\ Ｇｾ＠ • t :. ﾷﾷｾ｟ＭＬ＠ '. i ｾｾ＠ . > .. .-. f. I_ .1. i ' . • .) • - j' . . I -·· 

· -· - ; . • .- • , : '• ;. ｾ＠ , ; ::: · ｾ＠ :.. . : '• \ , i , ＭＭｾ＠ . ' ｾｽ＠ ｾＭ ; ; .. ·, . 1 ｾ＠ , .II . 

Der Infant Heinrich; der ｾ｡ｴ･｟ｲ［ＭＬ＠ ､Ｎ･ｳＩＺｻＬｾｩｧｳ＠ ｟ｅｭｭ｡ｮｾ｟･ｬＬＬ＠ nah,m <,im 
Jahre 14 diese maurische Stadt ein.. Seit jener Zeit bis jetzt ist sie 
desshalb nicht mehr· bew_ohnt'27).·: ﾷｩﾷｩ＾ＺｩＭＭＮｱＡｾ＠ i . ·' ,;:1:.1 

;. ;, ﾷｾﾷﾷ＠ io· · ·• ! :·.: Ｚ［ｾ＠ l:i '_l:1>} _;.itJ_ ", :. ｾ＠ ｾｾﾷｩＧＩｾＩ＠ j ;I::, 
25) Ueber beide Theile von Sale vergl. man Edrisi in der Uebersetzung von 
· Jaubert t. I. p. 218, Abulfeda in der von Reinaud t. II.c p. 183 und das 

dritte Blich des :Veo' Africauus,' der die Stadt 'als Sela ｾ｡ｵｦｦｵｨｲｴＮＧ＠ ｾＮｩ＠ . Ｍｾﾷ＠
2_6) Edrisi nennt . es Fedhala, nach Graberg wird ·es, Fedala, Fidalla, oder Feid-

. · .. : · allah, d. h. Gottes Geschenk 1.md Gnade. genannt. Höst gibt die Lage der-
-J, · :. seihen zu 330' 481 N .. Br. anJ .:i,. " ... . 

• • - ., ' • ' • • • ' • - • ' ｾ＠ J, ... ｾ＠

27) Edrisi und Leo Africanus nennen die Stadt Anfa, · ｢ｾｩ＠ Abulfeda heisst sie 
·. J ｦｾ＠
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ＺＺﾷｾＬ＠ Die·.Stadt Azamor: von- tause:nd.Einwo.Jmern liegt! an einem grossen 
Flusse·,. der reich an Fischen;: ·besonders an: Alsen istr Die Einwohner 
dieser Stadt. bezahlten. viele :Jahre. hindurch: an die· Röntge r von. Portugal 

- ' i" 

L·i 1 Der König:.von .. Pottugahhattthhie:r immer: ･ｩｮｾ＠ Handelsfactorei, seit 
zwei .Jahren aber empörten sich die Einwohner und zahlen:; keinen Tribnt 
mehr 28). 

In den Fluss laufen Caravellen ein. 1\lan kauft hier gute Pferde, 
wollene ｾｴ￤ｮｴ･ｩ＠ 5 woneriet' IHeider; ｾｾＱ､Ｚ＠ :Tischtücher; -die iu'' .den' l Nb gern 

ｾ｜ｾｲｾ｣ｾｾﾷＬﾷ［ｙＬ･ｲｾＫＮＧ＠ ' . ,;.' '': :::::,, ::· i ' .:··;,', ＧｾＺﾷ＠ '.:,', ' ,, '.:::.,:·', : ,. ' ·. ". ' 
) ｾｾ＠ 1 Der .. Fluss _:l\fazagam; .welcher. ausserhalb i der ,Bay1 ｧ･ｧ･ｮＺｩＧｾｺ｡ｭｯｲ＠

liegt, hat ein Riff, an welchem Schiffe· anlegen können. , ;Hier: war. früher 
ein Flecken jetzt ist er ganz verfallen und· entvölkert 29) •. Die Schilfe 
ｉ｡､･ｲｩＢｇｾｴｩ･ｩ､･ＺＮＺＧｾｩｮＬ＠ ｜ｶｾｬ｣ｨ･ｳﾷｊｩｩ･ｲ Ｑ ｷ￤｣ｨｳｴＮＺ＠ ."i '«: '· · ·_,, ﾷ［ｾＢ＠ ' .. t · 

--:ir;:,t ﾷｾﾷｾＬＺ＠ .i .t·,:· .: ;l' :.·;.' ｊ［ＯｾＨｩｽＮ｟＠ :J:'I ＮＭｾＭ ·,_i ｾ［＠ .. .-: 1·-: ,·{!::·,··· ::--.' 11 .i 

l,,,·; ... ＬＬ［Ｎｾ＠ \''i '',,.;:.· ·; ·, ｴｾＭﾷｲ＠ ｾＬＭＬ＠ .. ,,., ··., 1·_! ｾＮＺ＠ ',,: ,· i: l':'• ｲｴﾷＺＺＺ［Ｚｴｾ＠

· "' · - · Anara: Ueuer' die Zeit· ihrer Einnahine durch den Infanten Ferdinand sind 
f I i ｾ＠ j , . • • l : . • • ' I ; • :, .• ' \ . ' . • • ｾ＠ ' . ; ' ' ｾ＠ .' : . ' '. .' . . ' ' . ' ; . . • . . ! 
'"' · '· die 'pottugiesischen Schriftsteller nicht einig. ｒＮｾｙ＠ de Pinain seiner Chronik 
·: 'l ·1Wriigs1

• Al[1Iions v: gibt Ü69;'Duiü·te: Nunes'. ､･ｾ＠ Liao' dagegen'· führt ·t468 
,,:·1!.•J;.: anh ｇ･ｾ･ｮｷ￤ｲｴｩｧﾷｷｩｲ､＠ die 'Stadt Darbeida' genarint, ist 'schlecht ｾ･ｶｬｫ･ｲｴ＠

und verflrmt ' · ·· ' ·. · _. 

28) Ueber das Verhältniss der Oberherrlichkeit Portugals enthält das Archiv 
in Lissabon zwei frühere Verträge, einen mit König Johann II. vom 3. Juli 

,, . '• :;·· •1486; einen, zweiten,; mit K. ｾｭｭ｡ｮｵ･ｬ＠ vom: 22 •. · April.1504.: In .beiden 
geschieht des obengenannten jährlichen Tributs Erwähnung. : __ J\ht letzterem 

,, ,,, Ｚｾ＠ .; Könige , kam-. auch ·1510 rein ·neuer Yertrag hierüber, zu Stande, dessen 
ｾ＠ •. 1 ; I,;Verletzung.,-die. Eroberung der.Stadt 't513: .nach sich zog. : Sie- blieb von 
. ;::> . da im Besitze Portugal's,. bis sie König Johann III; 1542 freiwillig. räumen liess • 
. :: 29); Die Portugiesen· nahmen .den Ort .erst 1513 ohrie. Widerstand ein, als der 

· ; ·Herzog Jacob ':von-,Braganza ,_gegen Azamor :zog:. ; _Sie bauten' dort! ein 
.. _ .. : Castell,; welches erst :t770.von.-ihnen geräumt-wurde. Edrisi nennt den 

Ort Mazighan, ｮ｡｣ｾ＠ Höst heisst er auch Berisgia. 

Ｚｾ＠
1.,, 

ｾｾ＠

·-· 

ＬｾＭＭＭﾷ＠·-
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; ;..;. Die; Stadt Titi · yo·n 300 Einwohnern! liegt· auf ·der, 1mdern-Seite von 
l\Iaiagani.: ·Sie war einst, als die' Stadt 1\Iarokko ;sich in· grossem \Voht..: 
Stande befand; sehr: gross und •sehr, einträglich.;' Sie:; ist älter als ａｺ｡ｾ＠
mor; man ladet hier viel Getreide ein ＳｯＩＮＬｊｾｲｴＮ＠ C.'.l.·'" :: 1 · .. , , .•.. _, 

Casa 1 do! cavalleyro ist· ein minirischer i FleckeiJ_,;-,von: :welche:rrl viel 
Getreide ｾｫｯｮｩｭｴｍＩＮＧＭ J;;,-, ·;·,;;;;., ... ;.i:l ··<· ,: Ｌｩｾ＠ :h·,,.i, 'l ·: .,r; ,! , ,:d. i·· :\ 

Cap carvoe)'ro. Am Strande wird Fischfang getrieben. 
. "l.i' d 

• ｾﾷＺ＠ ＮｾＮ＠ ｾｾ＠ ［ｉﾷＺＮｾ＠ t·:·.· :1.:. ' ＭｾＺ［Ａｲ＠ Ｎｾ［ｩＧ［＠ ｾＱ＠ ｾｾﾷＮ＠ ｩＧｩﾷｾ［ｾＺＩ＠ ｩﾷｾＬﾷ［ｾＮＬ＠ ｾ＠ :.-...... ＺﾷﾷＭｾ＠ J ·:t 

1 ., Ｚｾ＠ ｾ｡ｰ＠ .Canty, .. ｙＬｯｩｾ＠ .! ｾｩ･ｾ･ＮｮｾＭＺｦＱ｡ｾ［［ｾｩｳ＠ Ｚ Ｑ ＮｾｾｾｾＱＺＭｩｗｾＬｾｾｾｬｪｬ＠ i ｃｾｰ＠ gibt ｾｳＮ＠ : ､･ｾＮ＠
Küste entlang keine Bevölkerung. Der Boden ist sandig . gleichmässiO' 

. I, '\. ,J :!; ! 1 i.• ｰｾ＠

nieder, ohne Bäume und Kräuter, weiss und trocken. Hier trennen die 
Berge -'die· Berberei':Von>Tunis·:nnd 1• von.:· diesen; Bcrberen.; Dfese ·Berge 

ｾＭ , ·1, J':. . f ＬＬ［［ＬｾＬｾ＠ ··: L•;:n n·:!l';·:·;: 1 ｾ＠ i.i:'· 'I(J- ＡＺＭｾ＠ : .. 1. r !! ; i ·i 

Ehe wir zu der Stadt Gaff)Jl;. ［Ｑ｜ｑｭｭｾｾＬ＠ --":ill ｾ･ｨ＠ Einiges über dasi 
• . '1 11' I t ! ' i. .. I . J I l . '. • I: ' . ; ... ' . . ｾ＠ • ! f . _; .• 4 

Innere des Festlandes dieses Theiles von Afrika berichten, welcher 1\Iau-
ritanien . genannt wi!d, , und zwar zuerst von der Stadt Fez. Die. Stadt 

• ...., ' ｾ＠ , l ' • , 
1 

, < • l: • ! 1 ';' C { •' : ｾＭｾ＠ •: 1; 1 ' :. •;;. f :' ' r 0 ' \_ I!;: •
1 

,. I j '' ! . • ｾ＠

ｾ･ｺ＠ }st. sehr ﾷ｢･ｶｾｾｫ･ｲｾ＠ ＱＬＱＮｾｾ＠ ﾷｾ＿ＮｾＮ［＠ ｾｾｨＨ＠ ｾｾ＿ｾｳ･ｾ＠ ［ｾ＿ｾｾ･ｾ･｟ｮ［ＢＬ＠ ｾｩＮｾｾＮＬ［ｺＬｾｴｾｩｴ･＠ von 
solcher. Beschaffenheit 1 gibt ･ｾ＠ in diesem, Theile von ,Afrika. nicht. Die 
ｬ｜ｉ｡ｵｾ･ｮ＠ ｳ｡ｧﾷ･ｾ［＠ . ､｡ｳｳＬｾｾＭﾷ＠ ｵｮＬｴ･ｾＮﾷＺﾷ＠ ｴｨｮ･ｾ＠ mit ａｵｳｮ｡ｨｾｾ＠ ＺＬｙｾﾷｮ［＠ ｋ｡ｾｲ［Ｌｾ･ｩｮ･＠ solche 
Stadt. nichi gebe. ; ., i ::· : , , ,_. 

. ··'; : .. ;. 1 . \ Ｇｾ＠ • f j . -·\ 

'··i 30) .Leo.Africahus' nennt' sie eine, seht alte:.Stadt; sie, wurde 1513 von den 
; · ,: >·Portugiesen· besetzt.-!.· ;:·: ;. ' , , '·:;i;.;_ r: .';!'u ,: •:.> .. ' ) - :, : ... ;:·, .. 

, · · 31) In· einem . Schreiben l des: Grossrabiners ··von- Safi Raby Abraham . an den 

r:: König Emmanuel iin ;Archi\·e iu 'Lissabon vom 3.. Januar 1509 wird die-

.·- ·: :: sem der Rath ･ｲｴｨ･ｩｬｾＡ＠ deniFlecken ·durch Kauf. an sich: zu bringen. l\Iar-

, ,. <; mol Carvajal berichtet R Ｓｾ＠ Cap. 56; dass er ·zu seiner: Zeit zerstört \var. 

L:31 a) Deutlicher ·sägt Cadamosto: in Sprengel's.ßeiträge zur Völker.., lmdLänder-

i · • kun.de"Bd. XI,' dass· die Gebirge die Barbarei von 'Funiis: und.von:der Küste 
trennen. '··:.:>:',·' .: .,:; L- · .. ; ' :.,. • . ':: ,,. L •. · 

241 

:: '·;::Die"l\iauren. ｳ｡ｧ･Ｎｮｾ＠ man ｾｨ｡｢･［＠ bei,;der Gründungi rler Stadt, .• als man 
.den'. Boden :.auf grub:,! :unter. ; demselbent eine:t Hackei ｟ｧ･ｊｵｾ､･ｮＺ＠ 'i Da: man 
diese im Arabischen alfez nennt,. so fand man für gut,- diesen Namen 

• ' . ' ｾ＠ • , . ｾ＠ f r J \- , ' , • , i auchder-:Stadt<zil'geben.;''1•1 tu \');::n••tt r•:·u •''llu;.'•'.l '<,;;J.t · · 

ｴｾｵＺＺＺｴＭＭＺ＠ ﾷｾ［ｽﾷｲ＠ ｪＺ｟ＮｾｩＧ＠ i, 'i'J ＺｾＺＺＮｲＺＺｽ＠ ｐｾ＠ ＨﾷｌＩＭｾｩｮｾ［Ｚ［｟ｾﾷﾷｊ＠ ＱＺｩｾｩ＠ ｴｴﾷｊＱｩﾷＬｲｾｾﾷＮＡＱ＠ ｾ＠ ﾷｾＭｾｾＺｩＭ Ｌｲｾﾷｊｾｪｬｵ＾＠ : ., ［ｊｌｾｩｬ＠

1: ,, ;/ ｉｰｾｲｾ､ｾｾｾｾｉｬＱＺｾ＠ Ｎｾ｡ｰＮｦｾｊ＿ｩ＠ ｲｾ･ｳ｟ｴＡｩＹｨｾｾ＠ ｾ＠ ｔＮｾｾＡｉ･ｮＮＮｈ＾ｌ＠ ＬｰｳＬＬＺｾｹ･､ｾｲｾ＠ 1 ｾｩ｟ｮ･ｾＺ＠ t ｡ｾ､･ＡＬｮ＠

ｾ｜ｽ＿ｰＮｪｾＬＨ＠ ＮＱｬｾＮｃｨｩ＠ eipep1 ｾｾｬｴｾｮＬＬ＠ ｰＮｬｾ＠ ｾｐｵｬｾｾｊｽＮＮｩｧＢＮＮＺＺｖＺＹｉｌｬｾｺＺﾷＬ＠ iLJ:: Ｚ Ｑ ﾷＺﾷ［ｾｬ＠ ｾＺﾷＮ＠ ,i-1 .:·.1. 1 1 

lni"':l "V-611 ｾﾷｾ￼ｻｾｾｳ＠ Ｑ ｧ･ｲｧ･ｲｩｩＬａｾｴｨｩＨｊｰｩｾＧｬＨｾ､ｨｻｬｃ｟ｉｾＬ＠ ﾷｊ￼ｾ｢ｾｊｾＬＮ｜ｹｾｉ｣ｨＧｾ＠ ＺｎＨｴﾷｭｾｲｩｾ＠
iletn 1uhtehvorfeh ｬｾＧｩｮ､Ｎ＠ r:Ihtd ｇｾｩｮﾷｾｩｮ､Ｇｩｻｩ＠ ne;D:rieif I} dien 1\failren \ 'cab'il' :'iht 
ｇ･ｴｲｾｩ＼ｦ･ＺＺ＠ Ｇｳｾｨｴｩｴｩ･Ｇｲｩ＠ ｾｩｻ｜ｮ＠ ｾＭ dfeseif 1 Ｇￄｾｾｩ･､ｬｮｨｧｾｮﾷＧ＠ ,'durÖ.ii Ｇｴｻｲｩ･ｧ･Ｇｾ＠ welche \ ｳｦｾ＠
ｾｮｴ･Ａ＠ ｳｩ｣ｨＬｦ￼ｾｲ･ｮＮ＠ ｾｾ＠ ..... ; , j •. ,r. ·"'' 1 •. Jj" d:·., .····' .,, .... :,.:· .. 1 .. ·ii 
j .. ｽｮｾｾ＠ .. 'I'LJ ｾｾｾ＠ : ＮｾＬＭｾﾷＮ｟［ｾＬｾ＠ 1\;:. I •·., l .. io;.J 1 ·l ｾﾷ＠ .>. ｾＮｌＬﾷ＠ .• ,, 1i iL'·! ﾷＭｾＧﾷ＠ ,,,.,_ l: 

.• i· • · D'ie Mauren 1 ｮｬｭｨｩｭｾ［ｾｴｩ･ｾ＠ ｐｲｯＭｾｩｮｺ＠ ｆｾｺ＠ ｾｯ｜ｾ｢ｨｬＧＧｦｾﾷＧｲｮ Ｑ ｾ･ｲｩｩＬＧＡｷｩ･Ｚ＠ an der 
ｋ￼ｳｴ･Ｇｾｶｾ＠ ｃｾｾｴ｡＠ ｩﾷｾｩ｜ｬｧｾｲ｢ｾＧ＠ Ｇｗｩｾ＠ sagen' Al:garbe:; ＧＧｷ･ｾｳｨｾｬ｢Ｂ＠ ｳｩｾｨｪ＠ ｾｾ･ｨＧ＠ der 
ｫｩｬｩｧＧｾｶｯｾｾｾ＠ Po'rtug'ai den' Tiiet''Körlig :-'vüri Ｇｐｯｲｴｾｩ｡ＧｦＧＢｵｩｩ､ｾＺａｩｧ｡ｲ｢･Ｇ＠ · di,es2 
seits,und jensciis ｴｬｾｳ Ｑ ｾＭｾｾｾｲ･ｳＧｩｾＮ［ａｦｲｩｫ｡ Ｑ ﾷｴｦｩｬｬｲｴﾷＮ＠ ·X, "' 1: d>o, 1 .L··t·r ｾﾷＢＧ＠
Ｍ［［ｴＩｩＮｾﾷ＠ ｲ［ｌｾ＼＠ ::i:··l;,.:·u;:i ·l·•L'J ·: ﾷ＼ｴﾷＺｾ［｟＠ ＮｩｾＧＬＱＺｾｊ＼ｬＧｬＧｊ［＠ HJ !::\ ｢ｾｾ［ｊ＠ il ［ｩＬＺＺｾ＠ - :..;. ＢｾＺＱ＾Ｚ＠

L·> In allen Ortschaften,: :welche 'gegen· die;[Kl.i.ste ünd''iii 'der :Nachbai'-' 
schaft den Christen 1liegen, ·hat der König :·von >Fezi Besatzung,) oder· Be-' 
waffnete mit einem Aleaiden oder Capitaü1, '•WelÜhe·•<Iie 'Mauren· maöha...: 
zanic nennen, denn machazen heisst das Haus, wo man die Abgaben an 
､･ｨｾ［＠ Kötiig':hezhhlt 'und sabmelt' ···von' Ｇ､ｩｾｳ･ｭＺ＠ Elnkbmmeh we.rden die 
Bewaffneten in jeder Ortschaft bezahlt:·,:,.: '''' 1 'J;i·i·, ＮＺｾ＠ ·, · · " 

•: ＮＡﾷｾ［＠ SiJ 1si'nd'' aber: Ｇ､ｾｨ･ｬ Ｑ＠ in· ＺＧｺｷ･ｩｴｾｲ＠ Ｑￜ｡ｳｳ･ｾｩ｡ｨｲ Ｑ ＠ das: ｅｩｮｫｯｭｭ･ｾ［＠ :einer 
Jederi: ｯＢｲｴＮｳ｣ｨｾｦｴ＠ , ｡ｮｧ･ｷｩｾｳ･ｮＺ＠ ;· i so hrti"· elrte ｲｩｳ｣ｬｩｾｨ＠ 'fünfzig, · d.le anctre 
ｨｾｮ､･ｲｴＬ＠ J die· ､ｲｩｴｴ･ＬＺｩｾ･ｩｨｵｨ､･ｲｴ Ｑ Ｑ｜ｩ｡ＧｬｬｮＮ＠ ;.; ｊ･､ｾＧ＠ :örts6hafi hat: ﾷ､ｫｳｳｨ｡ｬｬｾ＠ ;iMJ 
Gebäude ｲｮ｡Ｇ｣ｨ｡ｺ･ｾ Ｓ ＲＩＮｩ＠ ·-··'! . .-·;;::·,i''\';.i ''\ .i.. 1 •·.:: · '·rd·' ':·1 

'·: 32) Gleieh \.darauf ｶ･ｲｳｩ｣ｨ･ｲｾ［Ｚ＠ der Yerfasser, machazem nenne · man . in Afrika 

die Höflinge, er meint wohl damit die Leibwächter. . :. · ,, , 
I ｾ＠

" 
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; ;..;. Die; Stadt Titi · yo·n 300 Einwohnern! liegt· auf ·der, 1mdern-Seite von 
l\Iaiagani.: ·Sie war einst, als die' Stadt 1\Iarokko ;sich in· grossem \Voht..: 
Stande befand; sehr: gross und •sehr, einträglich.;' Sie:; ist älter als ａｺ｡ｾ＠
mor; man ladet hier viel Getreide ein ＳｯＩＮＬｊｾｲｴＮ＠ C.'.l.·'" :: 1 · .. , , .•.. _, 

Casa 1 do! cavalleyro ist· ein minirischer i FleckeiJ_,;-,von: :welche:rrl viel 
Getreide ｾｫｯｮｩｭｴｍＩＮＧＭ J;;,-, ·;·,;;;;., ... ;.i:l ··<· ,: Ｌｩｾ＠ :h·,,.i, 'l ·: .,r; ,! , ,:d. i·· :\ 

Cap carvoe)'ro. Am Strande wird Fischfang getrieben. 
. "l.i' d 

• ｾﾷＺ＠ ＮｾＮ＠ ｾｾ＠ ［ｉﾷＺＮｾ＠ t·:·.· :1.:. ' ＭｾＺ［Ａｲ＠ Ｎｾ［ｩＧ［＠ ｾＱ＠ ｾｾﾷＮ＠ ｩＧｩﾷｾ［ｾＺＩ＠ ｩﾷｾＬﾷ［ｾＮＬ＠ ｾ＠ :.-...... ＺﾷﾷＭｾ＠ J ·:t 

1 ., Ｚｾ＠ ｾ｡ｰ＠ .Canty, .. ｙＬｯｩｾ＠ .! ｾｩ･ｾ･ＮｮｾＭＺｦＱ｡ｾ［［ｾｩｳ＠ Ｚ Ｑ ＮｾｾｾｾＱＺＭｩｗｾＬｾｾｾｬｪｬ＠ i ｃｾｰ＠ gibt ｾｳＮ＠ : ､･ｾＮ＠
Küste entlang keine Bevölkerung. Der Boden ist sandig . gleichmässiO' 

. I, '\. ,J :!; ! 1 i.• ｰｾ＠

nieder, ohne Bäume und Kräuter, weiss und trocken. Hier trennen die 
Berge -'die· Berberei':Von>Tunis·:nnd 1• von.:· diesen; Bcrberen.; Dfese ·Berge 

ｾＭ , ·1, J':. . f ＬＬ［［ＬｾＬｾ＠ ··: L•;:n n·:!l';·:·;: 1 ｾ＠ i.i:'· 'I(J- ＡＺＭｾ＠ : .. 1. r !! ; i ·i 

Ehe wir zu der Stadt Gaff)Jl;. ［Ｑ｜ｑｭｭｾｾＬ＠ --":ill ｾ･ｨ＠ Einiges über dasi 
• . '1 11' I t ! ' i. .. I . J I l . '. • I: ' . ; ... ' . . ｾ＠ • ! f . _; .• 4 

Innere des Festlandes dieses Theiles von Afrika berichten, welcher 1\Iau-
ritanien . genannt wi!d, , und zwar zuerst von der Stadt Fez. Die. Stadt 

• ...., ' ｾ＠ , l ' • , 
1 

, < • l: • ! 1 ';' C { •' : ｾＭｾ＠ •: 1; 1 ' :. •;;. f :' ' r 0 ' \_ I!;: •
1 

,. I j '' ! . • ｾ＠

ｾ･ｺ＠ }st. sehr ﾷ｢･ｶｾｾｫ･ｲｾ＠ ＱＬＱＮｾｾ＠ ﾷｾ＿ＮｾＮ［＠ ｾｾｨＨ＠ ｾｾ＿ｾｳ･ｾ＠ ［ｾ＿ｾｾ･ｾ･｟ｮ［ＢＬ＠ ｾｩＮｾｾＮＬ［ｺＬｾｴｾｩｴ･＠ von 
solcher. Beschaffenheit 1 gibt ･ｾ＠ in diesem, Theile von ,Afrika. nicht. Die 
ｬ｜ｉ｡ｵｾ･ｮ＠ ｳ｡ｧﾷ･ｾ［＠ . ､｡ｳｳＬｾｾＭﾷ＠ ｵｮＬｴ･ｾＮﾷＺﾷ＠ ｴｨｮ･ｾ＠ mit ａｵｳｮ｡ｨｾｾ＠ ＺＬｙｾﾷｮ［＠ ｋ｡ｾｲ［Ｌｾ･ｩｮ･＠ solche 
Stadt. nichi gebe. ; ., i ::· : , , ,_. 

. ··'; : .. ;. 1 . \ Ｇｾ＠ • f j . -·\ 

'··i 30) .Leo.Africahus' nennt' sie eine, seht alte:.Stadt; sie, wurde 1513 von den 
; · ,: >·Portugiesen· besetzt.-!.· ;:·: ;. ' , , '·:;i;.;_ r: .';!'u ,: •:.> .. ' ) - :, : ... ;:·, .. 

, · · 31) In· einem . Schreiben l des: Grossrabiners ··von- Safi Raby Abraham . an den 

r:: König Emmanuel iin ;Archi\·e iu 'Lissabon vom 3.. Januar 1509 wird die-

.·- ·: :: sem der Rath ･ｲｴｨ･ｩｬｾＡ＠ deniFlecken ·durch Kauf. an sich: zu bringen. l\Iar-

, ,. <; mol Carvajal berichtet R Ｓｾ＠ Cap. 56; dass er ·zu seiner: Zeit zerstört \var. 

L:31 a) Deutlicher ·sägt Cadamosto: in Sprengel's.ßeiträge zur Völker.., lmdLänder-

i · • kun.de"Bd. XI,' dass· die Gebirge die Barbarei von 'Funiis: und.von:der Küste 
trennen. '··:.:>:',·' .: .,:; L- · .. ; ' :.,. • . ':: ,,. L •. · 

241 

:: '·;::Die"l\iauren. ｳ｡ｧ･Ｎｮｾ＠ man ｾｨ｡｢･［＠ bei,;der Gründungi rler Stadt, .• als man 
.den'. Boden :.auf grub:,! :unter. ; demselbent eine:t Hackei ｟ｧ･ｊｵｾ､･ｮＺ＠ 'i Da: man 
diese im Arabischen alfez nennt,. so fand man für gut,- diesen Namen 

• ' . ' ｾ＠ • , . ｾ＠ f r J \- , ' , • , i auchder-:Stadt<zil'geben.;''1•1 tu \');::n••tt r•:·u •''llu;.'•'.l '<,;;J.t · · 

ｴｾｵＺＺＺｴＭＭＺ＠ ﾷｾ［ｽﾷｲ＠ ｪＺ｟ＮｾｩＧ＠ i, 'i'J ＺｾＺＺＮｲＺＺｽ＠ ｐｾ＠ ＨﾷｌＩＭｾｩｮｾ［Ｚ［｟ｾﾷﾷｊ＠ ＱＺｩｾｩ＠ ｴｴﾷｊＱｩﾷＬｲｾｾﾷＮＡＱ＠ ｾ＠ ﾷｾＭｾｾＺｩＭ Ｌｲｾﾷｊｾｪｬｵ＾＠ : ., ［ｊｌｾｩｬ＠

1: ,, ;/ ｉｰｾｲｾ､ｾｾｾｾｉｬＱＺｾ＠ Ｎｾ｡ｰＮｦｾｊ＿ｩ＠ ｲｾ･ｳ｟ｴＡｩＹｨｾｾ＠ ｾ＠ ｔＮｾｾＡｉ･ｮＮＮｈ＾ｌ＠ ＬｰｳＬＬＺｾｹ･､ｾｲｾ＠ 1 ｾｩ｟ｮ･ｾＺ＠ t ｡ｾ､･ＡＬｮ＠

ｾ｜ｽ＿ｰＮｪｾＬＨ＠ ＮＱｬｾＮｃｨｩ＠ eipep1 ｾｾｬｴｾｮＬＬ＠ ｰＮｬｾ＠ ｾｐｵｬｾｾｊｽＮＮｩｧＢＮＮＺＺｖＺＹｉｌｬｾｺＺﾷＬ＠ iLJ:: Ｚ Ｑ ﾷＺﾷ［ｾｬ＠ ｾＺﾷＮ＠ ,i-1 .:·.1. 1 1 

lni"':l "V-611 ｾﾷｾ￼ｻｾｾｳ＠ Ｑ ｧ･ｲｧ･ｲｩｩＬａｾｴｨｩＨｊｰｩｾＧｬＨｾ､ｨｻｬｃ｟ｉｾＬ＠ ﾷｊ￼ｾ｢ｾｊｾＬＮ｜ｹｾｉ｣ｨＧｾ＠ ＺｎＨｴﾷｭｾｲｩｾ＠
iletn 1uhtehvorfeh ｬｾＧｩｮ､Ｎ＠ r:Ihtd ｇｾｩｮﾷｾｩｮ､Ｇｩｻｩ＠ ne;D:rieif I} dien 1\failren \ 'cab'il' :'iht 
ｇ･ｴｲｾｩ＼ｦ･ＺＺ＠ Ｇｳｾｨｴｩｴｩ･Ｇｲｩ＠ ｾｩｻ｜ｮ＠ ｾＭ dfeseif 1 Ｇￄｾｾｩ･､ｬｮｨｧｾｮﾷＧ＠ ,'durÖ.ii Ｇｴｻｲｩ･ｧ･Ｇｾ＠ welche \ ｳｦｾ＠
ｾｮｴ･Ａ＠ ｳｩ｣ｨＬｦ￼ｾｲ･ｮＮ＠ ｾｾ＠ ..... ; , j •. ,r. ·"'' 1 •. Jj" d:·., .····' .,, .... :,.:· .. 1 .. ·ii 
j .. ｽｮｾｾ＠ .. 'I'LJ ｾｾｾ＠ : ＮｾＬＭｾﾷＮ｟［ｾＬｾ＠ 1\;:. I •·., l .. io;.J 1 ·l ｾﾷ＠ .>. ｾＮｌＬﾷ＠ .• ,, 1i iL'·! ﾷＭｾＧﾷ＠ ,,,.,_ l: 

.• i· • · D'ie Mauren 1 ｮｬｭｨｩｭｾ［ｾｴｩ･ｾ＠ ｐｲｯＭｾｩｮｺ＠ ｆｾｺ＠ ｾｯ｜ｾ｢ｨｬＧＧｦｾﾷＧｲｮ Ｑ ｾ･ｲｩｩＬＧＡｷｩ･Ｚ＠ an der 
ｋ￼ｳｴ･Ｇｾｶｾ＠ ｃｾｾｴ｡＠ ｩﾷｾｩ｜ｬｧｾｲ｢ｾＧ＠ Ｇｗｩｾ＠ sagen' Al:garbe:; ＧＧｷ･ｾｳｨｾｬ｢Ｂ＠ ｳｩｾｨｪ＠ ｾｾ･ｨＧ＠ der 
ｫｩｬｩｧＧｾｶｯｾｾｾ＠ Po'rtug'ai den' Tiiet''Körlig :-'vüri Ｇｐｯｲｴｾｩ｡ＧｦＧＢｵｩｩ､ｾＺａｩｧ｡ｲ｢･Ｇ＠ · di,es2 
seits,und jensciis ｴｬｾｳ Ｑ ｾＭｾｾｾｲ･ｳＧｩｾＮ［ａｦｲｩｫ｡ Ｑ ﾷｴｦｩｬｬｲｴﾷＮ＠ ·X, "' 1: d>o, 1 .L··t·r ｾﾷＢＧ＠
Ｍ［［ｴＩｩＮｾﾷ＠ ｲ［ｌｾ＼＠ ::i:··l;,.:·u;:i ·l·•L'J ·: ﾷ＼ｴﾷＺｾ［｟＠ ＮｩｾＧＬＱＺｾｊ＼ｬＧｬＧｊ［＠ HJ !::\ ｢ｾｾ［ｊ＠ il ［ｩＬＺＺｾ＠ - :..;. ＢｾＺＱ＾Ｚ＠

L·> In allen Ortschaften,: :welche 'gegen· die;[Kl.i.ste ünd''iii 'der :Nachbai'-' 
schaft den Christen 1liegen, ·hat der König :·von >Fezi Besatzung,) oder· Be-' 
waffnete mit einem Aleaiden oder Capitaü1, '•WelÜhe·•<Iie 'Mauren· maöha...: 
zanic nennen, denn machazen heisst das Haus, wo man die Abgaben an 
､･ｨｾ［＠ Kötiig':hezhhlt 'und sabmelt' ···von' Ｇ､ｩｾｳ･ｭＺ＠ Elnkbmmeh we.rden die 
Bewaffneten in jeder Ortschaft bezahlt:·,:,.: '''' 1 'J;i·i·, ＮＺｾ＠ ·, · · " 

•: ＮＡﾷｾ［＠ SiJ 1si'nd'' aber: Ｇ､ｾｨ･ｬ Ｑ＠ in· ＺＧｺｷ･ｩｴｾｲ＠ Ｑￜ｡ｳｳ･ｾｩ｡ｨｲ Ｑ ＠ das: ｅｩｮｫｯｭｭ･ｾ［＠ :einer 
Jederi: ｯＢｲｴＮｳ｣ｨｾｦｴ＠ , ｡ｮｧ･ｷｩｾｳ･ｮＺ＠ ;· i so hrti"· elrte ｲｩｳ｣ｬｩｾｨ＠ 'fünfzig, · d.le anctre 
ｨｾｮ､･ｲｴＬ＠ J die· ､ｲｩｴｴ･ＬＺｩｾ･ｩｨｵｨ､･ｲｴ Ｑ Ｑ｜ｩ｡ＧｬｬｮＮ＠ ;.; ｊ･､ｾＧ＠ :örts6hafi hat: ﾷ､ｫｳｳｨ｡ｬｬｾ＠ ;iMJ 
Gebäude ｲｮ｡Ｇ｣ｨ｡ｺ･ｾ Ｓ ＲＩＮｩ＠ ·-··'! . .-·;;::·,i''\';.i ''\ .i.. 1 •·.:: · '·rd·' ':·1 

'·: 32) Gleieh \.darauf ｶ･ｲｳｩ｣ｨ･ｲｾ［Ｚ＠ der Yerfasser, machazem nenne · man . in Afrika 

die Höflinge, er meint wohl damit die Leibwächter. . :. · ,, , 
I ｾ＠

" 
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. .. . . Von. üiesen 'Ortschaften bezieht' der König Nichts,; ·die }Je waffneten 

beziehe Ii aber> g·egenwärtig: nicht mehr.' so viel, weil.sie die Kost erh'alteti. 
; .,,. I. i I I '_ ::: , 

i 

Die Pferde gehören dem Könige, in den Besatzungen: ｬｩｾｧ･ｮＮ＠ 4000 

Heiter· andere 4000 begleiten ihn beständig, so dass ｾｲ＠ jeden Tag SOOO 
ｵｮｴ･ｲｨｾｉｴＺＺ＠ .: Alle ·rferde;;·gehÖrim'l'dem. Kontge. ·wm 'er ｾｵｲ＠ Zeit' 'der1 Noth 

noch einen Heerhaufen. hinzufüge'n/ -so; kann:' er I noch: über ''40,000 Riel'fer 

aus Arabern , und ;Berberep. verfügen; . denn. in dem Ｎ｟ｂＮ･ｲ･ｾＹｨｬｻ＠ ､ｾｲＭ fünf 
-I .. : : < • '. ) •• ' • ; ｾＮＧＮＧ＠ )•) ' • • ' ｾＺＧｉ＠ (. ,· ( j. . ' I. . J • ' • '.;' I I . ; , • I.' f 

ｾＭｮ､＠ . ?re.is,sig Ｉ｜ｾ･ｩｬ･ｮ＠ ［ｖｏｉｾ＠ F_e,z.;: ｢ｩｳＺｽｖ｟ｩｬｾｾ＠ ｾｬＮｬ｟ｾｾｮ＠ ｫｾｾｮ＠ . er; I ｡ｾｾＬ＠ ｾｾｾＭＭ ｾｾ［［＠
wohnern den machaniz, Arabern und ｂ･ｲ｢ｾｲ･ｮＬ＠ 20,0_0,0 1\lann ｬｵｮｾ［ｵＮｦｵｧ･ｮ Ｑ＠' : •• ' • '; . ' ｾ＠ . __. I : • ; j · .. ,. ::.' t I .. l : J l J .. ｾ＠ -: . : . .· ' ｾ＠ I ' ' ., • '' ' . ' I I 

f t •. ! ; ' ' • ; ｾＧ＠ ｾ＠ . ｾ＠ • I • r 
Der König von Fez hält sich nur drei bis vier l\loiiate in' der Stadt 

:Fez auf. . Den übrigen, TheU qes Jahres zieht, er miLs.einen . ｌｾｵｴ･ｮＬ＠
: t ' ' ' j ' ' • : I • ' • • ｾ＠ ' ' I • • ' ' I .. • ... ' • • • ' • • I • I • ' J • ' ' . • . ' . 

seineti \'Veibern . und .. mndern ... im Lan.dQ herum,, . wobei, Alle in , Ze}Jen 

ｾＭ｟ｯｩｵｩ･ｮ＠ .... 'Diess; ﾷｾｾｾ･ｩｨｩ･ｨｾＬ＠ ｊｾｾｉｾｳｬ＾ｶｾｾﾷｾｮＺ［＠ ､ｾｾＮＺ＠ ｦｵｴｴｾｾＮｾ＠ 'rür,. ､ｦｾＺ＠ Ｇｲｲｾｾ､Ｈｾ［ﾷｾｾｽｾ＠
､ｾｳ＠ Vieh, theils um die ｾｲ｡｢Ｌ･ｲｽＮＺ＠ ［ＭＺＧｶ･ｬ｣ｾ･＠ ·: ｾｬ･ｩ｣ｾｦ｡ｬｨｾ＠ ｐＮ･ｲｵｭｾｩ･｟ｨ･ｾ＠ Ｌｾ＠ ｾ＠ ｾｾｬ＠
Zaum zu halten und zu beherrschen.· Berber oder Barbaros sind 1\Iau-

ren, _welche Ackerbau ｴｲ･ｩ｢ｾｮＬ＠ und ｩｮＮｄｲｦｾｲｮ＠ .wohnen: : Auch· die .Araber 
treibe'l ａ｣ｫ･ｲｾ｡ｵ＠ und:;pflanzen,-:aber ·sie. wohnen· in Zelten lUnd; ziehen: 
mit· ihren Heerden im ｌ｡ｮｾ･＠ .herum.:: _,;,,, ,, .. :,i: ｾＮＧ＠ . .. ! ·:·; ::u .,; ,,:·;:,:ti . . . ' . 

••• . _ • t .. ; . • l-: _;. · . . : · · .·.• ; i; ｾ＠ :\. q .. ! ＧｾＺＺ［＠ ; :; ! ' . .:} ｾ＠ ｾ＠ i 'I :L ｾＧ＠ i d ') j!: :> \ 

Amargo ist ein .. unbe;wohntes , Castell, . ｅｾ＠ Hegt :auf, einem ;·,hohell
1 • : ' j • • J ' . •. l ' I ｾＮ＠ I ｾ＠ J ' • • ' ! ' ' .,., ' ' : ' • I • i _J ' • ' • ' ; ' , • • • j ,J ｾ＠ I . ' ' . \ , I ｾＭ . • . 'I .._ J • ·-

Gebirge, eine Tagreise von Fez ･ｮ｜ｦｾｾｎＺｬ＠ f 1;,!h"l'i l ·1.,!,._.i. ;Ii w::·.;,',;r;rr·,Jf 

. .. .. Dieser Ort. 'Yar der letzte, welche,r unter· der Herrschaft. der Christen 
J l ) 1; 1" • , , > ' l,': J 't , • "I ', • I f' ) ｾｉ＠ ,\ \ • • J ,- 1 • t I.- ' 1 '• • t J II I • • 

stand. Die l\lauren ｴ､ｴ･ｾ･ｮＮ＠ ｾｩ･＠ aber ｾｵｲ｣ｬ［ｬＮ＠ Hunger,. und ... d_lejenigen,. 
: , • , 

1 
• :.. , ｾ＠ • . , l J i J , , 1 • •·, ; I ' ' ' · . ; , I ' I • ｾ＠ : ; • . , • ' ｾ＠ • • ; ' ' 1 • J • • ' • • I 

welche fliehen wollteJ)1 , dQrqh Stockstrcichc ... : .Desshalb nennen die. Ｑ｜ｉ｡ｵＭｾ＠
lo: :,,,/· j ＺｾＱＬ＠ :1 ｾｩｯＢＺＧＺＬｬＧＬＧ＠ Ｚ［ＱｾＬ＠ ＬＬﾷｾｾｾﾷＮ＠ li•IJ:;:·.;f·,;", ﾷｾＬＬＮｉ＠ '.) ｾＭｩｊＬＬｪｬＬＡ＠

ren diesen Ort emcrgu, um zu bezeichnen, dass ｾｾｲＮ＠ '{o,d, Ｉｾｾｴｴ･ｲ＠ ﾷｗＮｾＺｾ Ｓ ＩＮ Ｑ＠

ｾＭＭＭＭＭＭ

' :: 33) Lco. Africamis •nennt den ·Ort Mergo; ';die' Portug-feseh' I etoberten' u;n· im 
Jahre 1515. .'l'>;d·_.,. 1., ;: •J ··i!. ｌＺＡｾｯｬＡｾ＠ !.!o,; :lii'lt.·1 ﾷ［ﾷｾ＠ ＮＬＮＧｉ｟ＺＺＡｌ［ﾷｾｮ＠

ｾ＠

L 
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• Aezesem ist ein schöner bevölkerter Ort. ·Er. ist neun l\leilen von 
An1argo in der· Richtung gegen. Arzilla entfernt. Hier . ist ein Aleaide 

des' Königs von Fez mit hundert fünfzig Lanzen- 34): ·: • ' 

Alca<;ar quyvir.· heisst· so viel als g·rosses Casteil ', weil hier einst 
eine O'rosse Stadt ··mit .12 000 Einwohnern· war. ' Jetzt beträgt ihre Zahl 

b ' . -

nur tausend. Es ist hier· ein Aleaide des Königes von Fez und Be-

satzung. Die Stadt liegt acht 1\leilen . von Arzilla, zwölf von Larache 

entfernt, an ､･ｭｳ･ｬ｢･ｾｬ＠ Fluss, der nach. Larache ｦｬｩｾｳｳｴＮ＠ _'. Die l\lauren 
rechnen zehn .1\leilen zu Pferde für eine Tagereise. Heiter und Pferd 
b-leiben den ganzen :Tag ohne Nahrung. Sie reisen ｨ･ｩｭｬｩｾｨＬ＠ und ver-

meiden aus 'Furcht vor den zahlreichen Räubern' die gebahnten Wege. 

Sie ziehen früh · ｡ｵｾ＠ und legen sich im Freien bald zur Ruhe, ohne eine 

ｏｲｴｳ｣ｨｾｦｴ＠ oder Wohnplätze aufzusuchen. Als eine Lanze rechnen die 

1\laurim · einen Reiter allein. · 

Sie haben nur Sonnenuhren, deren sie sich für ihre Betstunden 
nach Vorschrift des Koran bedienen; den Lauf der Sonne ｢･ｲ･ｾｨｮ･ｮ＠ sie 
gut. Sie' ｜Ｇ･ｲｷ･ｾｦ･ｮ＠ die andern Uhren wie die Glocken und Glocken-
zeichen aus Hass gegen ·die Christen. Auf dem Thurme · einer jeden 

1\Ioschee steht desshalb · ein alfaquy, welcher zu jeder Stunde des Ge-

betes ( <;alla) das Lob Go'ttes ausruft. '. 

Wir kehren Indessen · zur· Meeresküste nach der Stadt «;:alfyn ·zu;.; 

rück, wo wir geblieben sind. Die Stadt «;:affyn liegt Jnnerhalb des Cap 
Cantv. Sie ist mit 1\Iauern umgeben, hat zwei Castelle und gegen ·3000 

Ein":ohner. Von der Meerenge von Gibraltar an bis nach Aethiopien 

ist sie die beste und vorzüglichste· aller. Städte; welche ､ｩｾ＠ Mauren an 

der >Küste haben. 

34) Leo Africanus nennt den Ort Ezegem . und gibt 400 Reiter an. 

Abh. d. III. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. YIII. Bd. I. Abth. 3 2 
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. .. . . Von. üiesen 'Ortschaften bezieht' der König Nichts,; ·die }Je waffneten 

beziehe Ii aber> g·egenwärtig: nicht mehr.' so viel, weil.sie die Kost erh'alteti. 
; .,,. I. i I I '_ ::: , 

i 

Die Pferde gehören dem Könige, in den Besatzungen: ｬｩｾｧ･ｮＮ＠ 4000 

Heiter· andere 4000 begleiten ihn beständig, so dass ｾｲ＠ jeden Tag SOOO 
ｵｮｴ･ｲｨｾｉｴＺＺ＠ .: Alle ·rferde;;·gehÖrim'l'dem. Kontge. ·wm 'er ｾｵｲ＠ Zeit' 'der1 Noth 

noch einen Heerhaufen. hinzufüge'n/ -so; kann:' er I noch: über ''40,000 Riel'fer 

aus Arabern , und ;Berberep. verfügen; . denn. in dem Ｎ｟ｂＮ･ｲ･ｾＹｨｬｻ＠ ､ｾｲＭ fünf 
-I .. : : < • '. ) •• ' • ; ｾＮＧＮＧ＠ )•) ' • • ' ｾＺＧｉ＠ (. ,· ( j. . ' I. . J • ' • '.;' I I . ; , • I.' f 

ｾＭｮ､＠ . ?re.is,sig Ｉ｜ｾ･ｩｬ･ｮ＠ ［ｖｏｉｾ＠ F_e,z.;: ｢ｩｳＺｽｖ｟ｩｬｾｾ＠ ｾｬＮｬ｟ｾｾｮ＠ ｫｾｾｮ＠ . er; I ｡ｾｾＬ＠ ｾｾｾＭＭ ｾｾ［［＠
wohnern den machaniz, Arabern und ｂ･ｲ｢ｾｲ･ｮＬ＠ 20,0_0,0 1\lann ｬｵｮｾ［ｵＮｦｵｧ･ｮ Ｑ＠' : •• ' • '; . ' ｾ＠ . __. I : • ; j · .. ,. ::.' t I .. l : J l J .. ｾ＠ -: . : . .· ' ｾ＠ I ' ' ., • '' ' . ' I I 

f t •. ! ; ' ' • ; ｾＧ＠ ｾ＠ . ｾ＠ • I • r 
Der König von Fez hält sich nur drei bis vier l\loiiate in' der Stadt 

:Fez auf. . Den übrigen, TheU qes Jahres zieht, er miLs.einen . ｌｾｵｴ･ｮＬ＠
: t ' ' ' j ' ' • : I • ' • • ｾ＠ ' ' I • • ' ' I .. • ... ' • • • ' • • I • I • ' J • ' ' . • . ' . 

seineti \'Veibern . und .. mndern ... im Lan.dQ herum,, . wobei, Alle in , Ze}Jen 

ｾＭ｟ｯｩｵｩ･ｮ＠ .... 'Diess; ﾷｾｾｾ･ｩｨｩ･ｨｾＬ＠ ｊｾｾｉｾｳｬ＾ｶｾｾﾷｾｮＺ［＠ ､ｾｾＮＺ＠ ｦｵｴｴｾｾＮｾ＠ 'rür,. ､ｦｾＺ＠ Ｇｲｲｾｾ､Ｈｾ［ﾷｾｾｽｾ＠
､ｾｳ＠ Vieh, theils um die ｾｲ｡｢Ｌ･ｲｽＮＺ＠ ［ＭＺＧｶ･ｬ｣ｾ･＠ ·: ｾｬ･ｩ｣ｾｦ｡ｬｨｾ＠ ｐＮ･ｲｵｭｾｩ･｟ｨ･ｾ＠ Ｌｾ＠ ｾ＠ ｾｾｬ＠
Zaum zu halten und zu beherrschen.· Berber oder Barbaros sind 1\Iau-

ren, _welche Ackerbau ｴｲ･ｩ｢ｾｮＬ＠ und ｩｮＮｄｲｦｾｲｮ＠ .wohnen: : Auch· die .Araber 
treibe'l ａ｣ｫ･ｲｾ｡ｵ＠ und:;pflanzen,-:aber ·sie. wohnen· in Zelten lUnd; ziehen: 
mit· ihren Heerden im ｌ｡ｮｾ･＠ .herum.:: _,;,,, ,, .. :,i: ｾＮＧ＠ . .. ! ·:·; ::u .,; ,,:·;:,:ti . . . ' . 

••• . _ • t .. ; . • l-: _;. · . . : · · .·.• ; i; ｾ＠ :\. q .. ! ＧｾＺＺ［＠ ; :; ! ' . .:} ｾ＠ ｾ＠ i 'I :L ｾＧ＠ i d ') j!: :> \ 

Amargo ist ein .. unbe;wohntes , Castell, . ｅｾ＠ Hegt :auf, einem ;·,hohell
1 • : ' j • • J ' . •. l ' I ｾＮ＠ I ｾ＠ J ' • • ' ! ' ' .,., ' ' : ' • I • i _J ' • ' • ' ; ' , • • • j ,J ｾ＠ I . ' ' . \ , I ｾＭ . • . 'I .._ J • ·-

Gebirge, eine Tagreise von Fez ･ｮ｜ｦｾｾｎＺｬ＠ f 1;,!h"l'i l ·1.,!,._.i. ;Ii w::·.;,',;r;rr·,Jf 

. .. .. Dieser Ort. 'Yar der letzte, welche,r unter· der Herrschaft. der Christen 
J l ) 1; 1" • , , > ' l,': J 't , • "I ', • I f' ) ｾｉ＠ ,\ \ • • J ,- 1 • t I.- ' 1 '• • t J II I • • 

stand. Die l\lauren ｴ､ｴ･ｾ･ｮＮ＠ ｾｩ･＠ aber ｾｵｲ｣ｬ［ｬＮ＠ Hunger,. und ... d_lejenigen,. 
: , • , 

1 
• :.. , ｾ＠ • . , l J i J , , 1 • •·, ; I ' ' ' · . ; , I ' I • ｾ＠ : ; • . , • ' ｾ＠ • • ; ' ' 1 • J • • ' • • I 

welche fliehen wollteJ)1 , dQrqh Stockstrcichc ... : .Desshalb nennen die. Ｑ｜ｉ｡ｵＭｾ＠
lo: :,,,/· j ＺｾＱＬ＠ :1 ｾｩｯＢＺＧＺＬｬＧＬＧ＠ Ｚ［ＱｾＬ＠ ＬＬﾷｾｾｾﾷＮ＠ li•IJ:;:·.;f·,;", ﾷｾＬＬＮｉ＠ '.) ｾＭｩｊＬＬｪｬＬＡ＠

ren diesen Ort emcrgu, um zu bezeichnen, dass ｾｾｲＮ＠ '{o,d, Ｉｾｾｴｴ･ｲ＠ ﾷｗＮｾＺｾ Ｓ ＩＮ Ｑ＠

ｾＭＭＭＭＭＭ

' :: 33) Lco. Africamis •nennt den ·Ort Mergo; ';die' Portug-feseh' I etoberten' u;n· im 
Jahre 1515. .'l'>;d·_.,. 1., ;: •J ··i!. ｌＺＡｾｯｬＡｾ＠ !.!o,; :lii'lt.·1 ﾷ［ﾷｾ＠ ＮＬＮＧｉ｟ＺＺＡｌ［ﾷｾｮ＠

ｾ＠
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• Aezesem ist ein schöner bevölkerter Ort. ·Er. ist neun l\leilen von 
An1argo in der· Richtung gegen. Arzilla entfernt. Hier . ist ein Aleaide 

des' Königs von Fez mit hundert fünfzig Lanzen- 34): ·: • ' 

Alca<;ar quyvir.· heisst· so viel als g·rosses Casteil ', weil hier einst 
eine O'rosse Stadt ··mit .12 000 Einwohnern· war. ' Jetzt beträgt ihre Zahl 

b ' . -

nur tausend. Es ist hier· ein Aleaide des Königes von Fez und Be-

satzung. Die Stadt liegt acht 1\leilen . von Arzilla, zwölf von Larache 

entfernt, an ､･ｭｳ･ｬ｢･ｾｬ＠ Fluss, der nach. Larache ｦｬｩｾｳｳｴＮ＠ _'. Die l\lauren 
rechnen zehn .1\leilen zu Pferde für eine Tagereise. Heiter und Pferd 
b-leiben den ganzen :Tag ohne Nahrung. Sie reisen ｨ･ｩｭｬｩｾｨＬ＠ und ver-

meiden aus 'Furcht vor den zahlreichen Räubern' die gebahnten Wege. 

Sie ziehen früh · ｡ｵｾ＠ und legen sich im Freien bald zur Ruhe, ohne eine 

ｏｲｴｳ｣ｨｾｦｴ＠ oder Wohnplätze aufzusuchen. Als eine Lanze rechnen die 

1\laurim · einen Reiter allein. · 

Sie haben nur Sonnenuhren, deren sie sich für ihre Betstunden 
nach Vorschrift des Koran bedienen; den Lauf der Sonne ｢･ｲ･ｾｨｮ･ｮ＠ sie 
gut. Sie' ｜Ｇ･ｲｷ･ｾｦ･ｮ＠ die andern Uhren wie die Glocken und Glocken-
zeichen aus Hass gegen ·die Christen. Auf dem Thurme · einer jeden 

1\Ioschee steht desshalb · ein alfaquy, welcher zu jeder Stunde des Ge-

betes ( <;alla) das Lob Go'ttes ausruft. '. 

Wir kehren Indessen · zur· Meeresküste nach der Stadt «;:alfyn ·zu;.; 

rück, wo wir geblieben sind. Die Stadt «;:affyn liegt Jnnerhalb des Cap 
Cantv. Sie ist mit 1\Iauern umgeben, hat zwei Castelle und gegen ·3000 

Ein":ohner. Von der Meerenge von Gibraltar an bis nach Aethiopien 

ist sie die beste und vorzüglichste· aller. Städte; welche ､ｩｾ＠ Mauren an 

der >Küste haben. 

34) Leo Africanus nennt den Ort Ezegem . und gibt 400 Reiter an. 

Abh. d. III. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. YIII. Bd. I. Abth. 3 2 
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Die Stadt hat grossen Handel,· der Boden ist. twc.ken, das . Trink-
wasser. sammelt : man in Cisternen, vom Getreide ohne· Spreu werden 
grosse Vorräthe ·in Gruben aufbewahrt. ... : 

Ausserhalb der Stadt ist, eine ｫｬ･ｩｾ･＠ Ｉｻ｡ｰ･ｬｾ･＠ ;: ip Jhr soll der Sage 
nach der .Maure, welcher ｾｩ･＠ gründete, . begraben ｳｾｩｾＬ＠ .den man für einen 
Heiligen hält. 

ｾ＠ . . 
. Die Stadt gehörte dem Rönige von Portugal;· König :Johann ·I. Iiess 
dort ein Haus gleich einem Casteil hauen·, in ·welchem sein Faktor für' 

den Betrieb '• des . Handels' wohnte' der' nach. der Guinea ging. . Der AI...! 
caide oder Herr der. Stadt ist ein· ｾｬ｡ｵｲ･ｾ＠ der. vom .•. Konige von . Portugai 

abhängt. Nach seinem. Tode kann ein Andeflh 'nur'· ｾｮｩｴ＠ Genehmi<runo.' 
des Kö.ni'gs ernannt Ｌｾﾷ･ｲ､･￼＠ .. i •i • • :; ,: • . ,: :.· •. ,' - •• • .• o ,,

0

: 
. ' 

' \ : • • j . ' " • ) • • • • ｾ＠ : • • - • • . } 

Im Jahre 1507 liess sich der Aleaide der Stadt .in eine ｖ･ｲｳ｣ｨｷｾ＠
rung mit dem Herzoge von San Lucar ein, die durch einen Juden ver-
mittelt wurde. ·: ' . . . ... ·.. · · · · 

' • ,; > '. 

; ; : . ﾷﾷｾ＠ .. . 

. König, Emlllanuel . ｢ｾｮｾｩｵＱＱﾷＮ＠ ｾＭｩｾｾＧ＠ ｡｢ｾｲﾷＮ＠ ｾｯ＠ ·. ｧ｟ｾｷｾｮ､ｴ＠ ,' ｾｾｾﾷｳＮＧＮ＠ ﾷｱｾｲ＠ ｾａ＠ .. ｉ｣Ｍｾｩ､･［＠
m der ｾｉｯｳｾｨ･･Ｌ＠ Ｌｧ･ｴＹ､ｴＮｾｴ＠ ｷｾｲｾｾＧ＠ ebensq . der Jude, die Mauren. ernannten' 
hierauf • eine_n,. ｾｮｾ･ｲｮ＠ l ａＮｬ｣｡ｾ､Ｍｾｾ＠ ·: ｾｨｮＮ･＠ ｇ･ｮ･ｨｾｾｧＭｾｮｧ＠ , des ｊｻｏｮｩｧｾｳＮﾷ＠ . Ｇｅｮｻｾﾷ＠

. manuel sandte aber eine Flotte, zwiuig · den ａｬ｣｡ｩ､･ｾＬ＠ die .Flucht. z.n. er·_: 
greifen und Iiess einen Andcrn ･ｲｮ･ｾｾ･ﾷｲｾＬﾷ＠ ｾｯｲ＠ ｷ･ｩ｣ｨ･ｾ［＠ die ーｾｾｴｾ Ｑ ｧｩ｣ｩｳｩＮｳ｣ｨ･Ｇ＠
Fahne getragen wurde.·' Die Mauren übergaben hierauf den. Christen ein 
befestigtes Thor ·an der Seeseite, wohin diese wie .in das Gebäude der. 
Faktorei Artillerie legten 35). . , . :, . " 

):. 

35) Auf eiri' ｖ｡ｾ｡ｬｬ･ｾｶ･ｲｨ￤ｬＮｴｮｩｳｳＺ＠ des' Alcaidim' von Safi zu 'dem! Könige von, 

ｐｯｲｴｾｧ｡ｬ＠ ｷ･ｩｳｾ＠ em Bencht des Diogo Borges vorn 28. September; 1498 im 
Archive zu Lissabon hin. Der Handel nach der Guinea konnte zur Zeit 
Johann I. nur Landhandel sein, dessen der Verfasser auch bei den Aza-
naghen erwähnt. Die Vorgänge \in Safi in den Ja1Iren 1507 bis 1509 
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· : <'Man ·bringt von· dieser Stadt viele und gute Pr erde, viel Getreide 
und Indigo aus . dem Innern, arabischen Gummi, wollene Mäntel und 

Kapuzen. 
--;' i ;i ;. 

Fluss der Alse11. Ｈｲｹｾ＠ d,os savees) .. 

1\Iogador ist eine kleine Insel nahe an der Küste, reich an Vögeln. 
Auf Ül.r'liess ｋｮｩｧＮｅｭｩｮｾｭｩ･ｬ＠ hn August·'des: Jahres 1506 durch den 

Kapitän und Commenthur des Ordens von A viz, Diogo Dasambuja, ein 

Castell bauen 36). 
'.:! 

w-: ·• Cap ,Sem,·; :, 1:. 
; : ' .J. ' .. . / ( ' : ｾＮ＠ : ) ' : ' - ｾ＠ I ! .• ! ' I' : .. ' ' 

Cap. Guer. In der dortigen Bucht liegen ein. maurischer Flecken 
ｾｮ､ﾷ＠ ein CasteiL , · ｪｾｨ｡ｾｮＧ＠ Lopez de. Syqueira, ·ein ｰｯｲｴｵｧｩ･ｳｩｳｾｨ･ｲＧ＠ Edel-: 

ｾ｡ｮﾷｾ［Ｍﾷ･ｲ｢｡ｵｴ･＠ im Jahre' .1506 mit Hilfe ､ｾｳ＠ Königes an dieserri Cap ･ｩｾ＠
starkes Castell, um die Bewohner der Gegend ｺｾ＠ unterjochen 37

). · · 

schildert ausführlich Damiao de Goes in der Chronik des Königes Emma-
nuel B. II. Cap. · t 8,: des Herzoges. von San Lucar: erwähnt er aber nicht. 

' 36) Das ｃｾｳｴ･ｬｬ＠ ｦ￼ｨｾｴ･＠ deri ｎ｡ｾ･ｮ＠ castello ｲｾ｡ｬ＠ nach Ｇ､ｾｲ＠ Chronik des Damiao 
·· · · de ｇｯ･ｾ＠ B. It' ｃｾｰＭＧＱＳＮ＠ · Die ｃ｡ｰｩｴ｡ｮｩｾ＠ ･ｾｨ￤ｬｴ＠ nach dein livro das ilhas 

:· im Archive zu Lissabon dur'ch ｫｮｩｧｬｩｾｨ･Ｇ＠ Verleihung vom 12. Mai 1510 
Nicolao de, Sousa. Der Erbauer des Casteil es , Diogo, stammte aus dem 

· Orte Azambuja her Santarem in der Provinz Estremadura, und hatte schon 
1, ,, ｾ＠ .;.f481!das Casteil So' Jorge da l\Iina·gebaut. -

37) D·as Castelt: ｾＡｵｾｵ･Ｚ＠ ｳｾｨｮ＠ f505 ;·angelegt: Seine' Anlage geschah, ｾｩ･＠ JUar-
mol Carvajal B. III. Cap. 26 richtiger bemerkt; zum Schutze der Fischerei, 

·,. welche Sequeira dort' betreiben· liess. · Erst 1513 kaufte es von ihm König 
· · · . Emmanuel; wie· der·Kaufvertrag voin 25. Januar 1513 im Jivro I. de di-

, reitos i'eaes im Archive zu Lissabon· zeigt. · Das Casteil und die Umge-
gend· gingen flir · P6rtugai.·.t541 · verloren. · Leo Africanus nennt es Gar-

guessem •. 
32 * 



ＭｾﾷﾷｾＩ＠ ｾｾ＠

! .f' 

'"' ｾＮ＠ ,, 

250 II 
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Heiligen hält. 
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. Die Stadt gehörte dem Rönige von Portugal;· König :Johann ·I. Iiess 
dort ein Haus gleich einem Casteil hauen·, in ·welchem sein Faktor für' 
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Im Jahre 1507 liess sich der Aleaide der Stadt .in eine ｖ･ｲｳ｣ｨｷｾ＠
rung mit dem Herzoge von San Lucar ein, die durch einen Juden ver-
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nuel B. II. Cap. · t 8,: des Herzoges. von San Lucar: erwähnt er aber nicht. 
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Nicolao de, Sousa. Der Erbauer des Casteil es , Diogo, stammte aus dem 

· Orte Azambuja her Santarem in der Provinz Estremadura, und hatte schon 
1, ,, ｾ＠ .;.f481!das Casteil So' Jorge da l\Iina·gebaut. -

37) D·as Castelt: ｾＡｵｾｵ･Ｚ＠ ｳｾｨｮ＠ f505 ;·angelegt: Seine' Anlage geschah, ｾｩ･＠ JUar-
mol Carvajal B. III. Cap. 26 richtiger bemerkt; zum Schutze der Fischerei, 

·,. welche Sequeira dort' betreiben· liess. · Erst 1513 kaufte es von ihm König 
· · · . Emmanuel; wie· der·Kaufvertrag voin 25. Januar 1513 im Jivro I. de di-
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. Von diesem Cap an finden sich die Küste entlang viele, zum Theile 
sehr dunkle Klippen. 

Türücüco ist ein maurischer Flecken mit einem hoch gelegenen Ca-
stelle an einem Gebirge, eine l\Ieile vom 1\Ieere entfernt 38). 

Tassalamu. ist .ein Flecken und Casteil der l\lauren. Agonarba ist 
ein maudscher Flecken 39). , 

' . ' '. 

l\IeGa ist eine grosse maurische Stadt, sie liegt an einem grossen 
Flusse, es können aber nicht viele Schiffe in denselben einlaufen wegen 
des niederen '\Vasserstandes. l\lan treibt hier ·viel Handel mit '\Vaaren . . 
der Araber und Bcrberen, . auch · genuesische J{aufleute sind hier. Den 
Fluss herab kommt viel Gold, '\Vachs, Häute von Kühen und Böcken, 
Siegelwachs und Indigo _4o). · · 

38) Duarte Pacheco in seiner hisher noch immer nur hanuschrifilich vorhan-
denen _Geographie von Afrika, deren schon /in meiner. Abhandlung über 

: die Handelsverbindungen der Portugiesen mit Tirnbuctu ·in . den Abhand-
lungen der Ill CI. Bd. VI.. Abthl. I. S. 229 erwähnt wurde, gibt in dem 
Gebirge am Cap Ger vier Festungen an, nämlich Palma, Turocuco, Tucu-
rumu und Tamarate. Livio Sanuto nennt den Ort Tracuco 1\Iarmol Car-.. . . . . . ' 
vajal Turocuco. 

39) Duarte Pacheco nennt es Agua de ｎ｡ｲ｢｡Ｌｾ＠ bei. Livio Sanuto heisst es Ago-
anarba. Nach Ersterem heisst die Bucht, welche von dem Castelle Santa 
Cruz beherrscht wird, Narba. Tassalamu ist vielleicht das Tassremut 

. . . . . . . ' 
dessen . Graberg ･ｾＢＢＺＢ￤ｨｮｴＮＮ＠ · · · 

. '10) Die Stadt l\Iessa mit ihrem Gebiete ·erkannte. nach einer Urkunde vom 

.1 1. Januar 1497 den König Emmanuel als Oberherrn an, und verpflichtete 
sich zu einem jährlichen Tribute von zwei Pferden. Eines Sklavenhandels, 
welchen Spanier mit Jlessa trieben, erwähnt Azurara . in der. Chronik der 
Entdeckung der Guinea Cap. 93. 
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Cap· Guyllon. 'Auf demselben liegt ein. maurischer Flecken, in wel-
chem viel Handel getrieben wird 4 1). , . 

Cap Nom· ist ein .in das 1\Ieer Ｚｶｯｾｳｰｲｩｮｧ･ｮ､･ｳ＠ Cap. .An ihm liegt 
eine: maurische. Ortschaft,: in ihr, befindet· sich ein Münzgcbäude, in· wel.:. 
ehern die , Berberen· '1\Iünze·: schlagen 42) •• ｾ＠

Hercules ßOil die ｓｴｲｾｵｾｧ＠ ·an diesem. Cap ｾｯ＠ stark gefunden haben, 
dass ,er nicht. weiter vordringen Iwnnte und an dem Cap eine Säule mit 
griechischer , Inschrift :errichtete des. Inhaltes, dass, wer über das Cap 
vordringen· wolle, kaum zurückkehren werde. Desshalb erhielt das Cap 

den Namen Nom ｾ Ｓ ＩＮ＠

.. 1\Iar. pequeno liegt: an einem grossen Flusse, der sehr fischreich 
ist. Die Castilianer hatten hier • ein Casteil errichtet, welches l{önig 
Johann Jtiederreissen liess 44). · 

. c·ap Bojador, ist. ｾｩｾ＠ ｃｾｰ［＠ 'welches in das 1\leer vorspringt, es wird 
auch: das Cap ·. des . ｓＮｾｮ､･ｳ＠ genannt 45). 

'. 
41) Cap Agulo1_1 ｾｩｴ＠ ､･ｾ＠ Flecken Agulah. . 
42), Die Ortschaft dUrfte lfren sein, von ihr erzählt Leo, dass dort Erz ge: 

·onben und von den Einwohnern eherne Gefässe gearbeitet werden. 
t '. t) : : ' ' ' ' . • 

43) Dieser Sage· erwähnen auch ältere Schriftsteller wie Azurara Cap. 8. 
44) l\lan vergl. S. 14 (234). · 
45) Der ältere Name, welchen Bontier und le ｖｾｲｲｩ･ｲ＠ in der Geschichte der 

.· ·Eroberung· der · ｣ｩｭ｡ｲｩｳ｣ｨ･ｾ＠ Inseln Cap. 82 aufführen; ist. Bugeder. Auf 
den Karten des vierzehnten Jahrhundertes, bei Santarem heisst es Buyeder, 
caput: finis Africae, Enbucder, später Bujeteder, ｂｵｾ･､ｯｲＮ＠ Den Namen 

. Sandcap erhielt es ohne: Zweifel von den Seefahrern, die aus Europa ka-
men, denn Admiral Roussin sagt von ihm in seinem memoire über die 

.. Beschiffung der Westküste Paris 1827 8. p. 33: vu par le nord, ce n' 
est qu'une greve de sable roux en pcnte jusqu' a Ia mer. 

• 
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Ueber dieses Cap hinaus ging die Schifffahrt: der: Portugiesen und 
Castilianer wegen der grossen Strömung :nicht.·· '.: . ,, . : ,. ; ' 

Die Umschilfung dieses· Caps: war der Anfang' der ·so heiligen Un-

ternelmiung nach Indien: zu· fahren; für. '\velche der .Weg nach "dieser 
Umschilfung entdeckt wurde. Ich ; will· daher· von'· diesem'. Cap und. der 

ersten Umschilfung ､･ｳｳ･ｬ｢･ｾ＠ ausführlicher sprechen. . . . .. 
, ' 

1 
. • • • I : •: ! : • : I : ' '; ;. ' i ; , I: • • ｾ＠ :;· : ! i • . ·, ''. • 1 ! .' _.. ｾ＠

Der Infant: Don· Heinrich;:; der Sohn: des· l{öniges: Johann I., be-

schloss' nach der Eroberung·- Ceuta's, ·die Küste: gegen Südwesten- zu· er-:-

forschen. Denn er hatte von· den: 1\iimren .. erfahren; dass sie sich. des 
Goldhandels wegen nach Westen begeben 46). . • 

Er sandte de'sshalb vielmals l\1änner: ｡ｵｳｾﾷ［＠ welche sich durch Unter-
nehmung . grosser Thaten vor: ·Andern·,. ｡ｵｳｧ･ｺ･ｩ｣ｨｮ･ｴＮｾ＠ hatten: . Niemals 

l1atte es Jemand gewagt, das Cap Bojador zu umschiffen·, sowohl wegen 

der Neuheit des Falles 1 wie wegen . einer alten, unter den Seeleuten 
• ｾ＠ • . ; ' • ' : . • ' . . • , '. 1 ' •.. ; ' , • . . . . • 

Spaniens ｶ･ｲ｢ｲ･ｩｨｾｴ｣ｮ＠ Sage, welche' . mit ' schädlichen' Folgen' drohte. 
I ｾ＠ I ' ' • : . I ' ' ' ｾ＠ _,..; ;... ｾ＠ ' . ｾ＠ . ' ' . ' : 

Grosser Zweifel herrschte daher, \ver der· Erste darin· sein würde, sein 
Leben an ein solches \Vagniss zu setzen. \Vie sollen wir, sagte man, 
die Grenzen überschreiten, welche unsere Väter gezogen haben, und 
welchen Nutzen kann dem Infanten der· Verlusf unserer' Seelen und' un-
serer Leiber. bringen ? ... GJü.cklichcr Weise· ";aren ': ｡ｾ､･ｲ･＠ :Fürsten • und 

Herreil in Spa?ien ｾｯ｣ｨ＠ .. ｟ｮｩｾｴＮｴ＠ )? Ｇｽｾｧｾ･［ｲｩｧ＠ '. ｾＬ｡＿ｰＮ［＠ .soich,en Forschungen, 
wie der Infant. 

• i : ｾ＠ ·• . ! J •. --: • 

Die Gewissheit ·der Gefahr.: und :; dJr Ｑ
ＧＱ｜ｬ｡ｾｩＺＭｧ･ｊ＠ · an· ａｩｩｾｳｩ｣ｨｴ＠ auf Ehre 

und Gewinn hatten die Unternehnmng·. ｾﾷ･ｲｨｩＮｮ､･ｲｴＬ＠ denn die Seeleute 
' . '. • ' . ' - . . .. • . • • • • • • • f • ' . • • ｾＮ＠ ' • 

ｳ｡ｧｴｾｮＬ＠ es gebe auf diesem Cap ｷＮ･､ｾｾ＠ Leuter nocb_ 1 WohnpHitze, weder 
einen Baum noch . ein grünes Gras; :das .!\leer , sei so. niedrig, dass es 

46) :Nach ::\lünzer erhielt· er diese. Nachricht durch eine Gesandtscliaft nach 
Tunis, nach Barros ·von den . .Mauren in Ceuta. .·'· 

\ . 
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eine Landmeile weit nur klaftertief sei, • die. Strömungen aber seien . so 

stark; dass. ein Schilf, :welches das Cap umsegle,: niemals zurückliehren 
könne, wesshalb unsere, Vorfahren eine solche ｕｾＱｳ｣ｨｩｬｦｵｮｧ＠ nicht ge-
wagt hätten. .. I / ｾ＠ ｾ＠ ·. : • 

Diese irrige Meinung ｶ･ｲｵｲｳ｡｣ｨｴｾ＠ dem lnfanten ｧｲｾｳｳ･＠ Kosten,: denn 

er fuhr zwölf Jahre lang . ununterbrochen fort, seine Schilfe dahin zu 
senden, niemals aber ｦ｡ｾ､＠ Ｇｾｩ｣ｨ＠ Ｇｊ･ｮｾ｡ｮ､ﾷＬ＠ der ･ｾ＠ ｧｾｷｾｧｴ＠ hätte, das Cap 
zu umschiffen .. , : . 1.: ' 

.. • . ,· '. " 'i .. · . ' ' . 

.. Die ausgesandten l\Iänner kehrten , jedoch nicht ohne ehrenvolle 

ｕｮｴ･ｲｮＮ･ｨｮｾｾｮｧｾＺＧ［ｬ＠ :zurqck·, . ｾ･ｮｮ＠ uin_ den ,Mangel der ｅｲｦｾｬｬｵｮｧ＠ des ｶｯｾ＠
Infanten ortheilten . Auftrages ·wieder gut . zu machen, zogen , die Einen 

.. • . ! : • ' . " . ' .• i ! ; ｾ＠ • , ••. ｾ＠ ' ......... ｾ＠ • • • . . . . • • 

an die Küste von Granada, welche damals den .Mauren geh?rte, die An-; 
dcrn nach der Küste von Afrika, nahmen den Ungläubigen, auf welche 
sie stiessen; grosse Beute ab, und kehrten ehrenvoll in ihr Vaterland zurück. 

' .. '. 

Nach Verlauf der zwölf:Jahre befahl der Infant im Jahre 1433 ･ｨｻｾ＠
ｂｾｲｫ･＠ · ｾｵｳｺｵｲ￼ｳｴ･ｾ＠ . ｺｾ＠ .dere.n Befehlshaber er seinen ｓ｣ｨｩｬ､ｴｲ￤ｧ･ｾ＠ Gyi 

• ' . . . • ? . ' • ' . I ".' ' . ' • • •. • • 

Eanes. ernannte. Von derselben Furcht ergrilfen1 wie die Uebrigen, ｫ｡ｮｾＮ＠

･ｾ＠ ·, ｩｮＧ､ｾｳｳ･ｮＮ＠ nur bis ｾｵ＠ ､ｾｉ［＠ . ｾ｡ｮ｡Ｎｲｩｳ｣ｨ｣ｮ＠ ｉｮｳｾｬｮＬ＠ ｾｾｾｨｴ｣＠ einige Gefangene: 
.) ...... ''·' • ..I • ' • ; .. •. ._ ,,. . 

und kehrte wieder nach Portugal zurück. 

Im folgenden Jahre 1434 liess der Infant dieselbe Barke wieder 
｡ｵｳｲ￼ｳｴ･ｮｾ＠ und schärfte. dem erwähnten Gyl Eanes strenge ein, auf Jeden 

Fall' ﾷ､｡ｾ＠ Cap iti' liinschilfen: ' Er umschiffte,. es tauf dieser. Reise ｾｩｴ＠ Hint-
ansctzuno- aller Gefahr auch wirklich' urid · fand· den Zustand der Dinge 

b ' ; ; . J' ·'''' - •. , . ·, • . • • -

ｾ｡ｾｺ＠ ｡ｮ､･ｲｳｾＭＺ＠ als man bis da.hin gehört hatte. Er wurde ､･ｳｳｨｾｬ｢＠ vom 
ｾＭＡＮＬ＠ ' '1 ,! • ｾﾷ＠ !' ': :1 '/ i • .._ • · • 

Infanten ehren_v9ll aufgenommen, mitEhren und Gaben belohnt; mit sich 
brachte .er Roseh: der heiligen ,.Maria. : 

, : 1 "1 O : ,< ' •! : • ' : j: I • ｾ＠ • >:: : 1 i' l 

ｓｰｧｬ･ｩ｣ｬｾＺ＠ liess.' der Infant , die erwähnte Barke und ein Schilf mit 
Ruder!! (barynell) ausrüsten.,. Die ｒｾｩｳ･ｮ､･ｮ＠ kamen. fünfzig .Meilen über 
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. • • • I : •: ! : • : I : ' '; ;. ' i ; , I: • • ｾ＠ :;· : ! i • . ·, ''. • 1 ! .' _.. ｾ＠
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eine Landmeile weit nur klaftertief sei, • die. Strömungen aber seien . so 

stark; dass. ein Schilf, :welches das Cap umsegle,: niemals zurückliehren 
könne, wesshalb unsere, Vorfahren eine solche ｕｾＱｳ｣ｨｩｬｦｵｮｧ＠ nicht ge-
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.. • . ! : • ' . " . ' .• i ! ; ｾ＠ • , ••. ｾ＠ ' ......... ｾ＠ • • • . . . . • • 
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' .. '. 
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• ' . . . • ? . ' • ' . I ".' ' . ' • • •. • • 
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･ｾ＠ ·, ｩｮＧ､ｾｳｳ･ｮＮ＠ nur bis ｾｵ＠ ､ｾｉ［＠ . ｾ｡ｮ｡Ｎｲｩｳ｣ｨ｣ｮ＠ ｉｮｳｾｬｮＬ＠ ｾｾｾｨｴ｣＠ einige Gefangene: 
.) ...... ''·' • ..I • ' • ; .. •. ._ ,,. . 
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b ' ; ; . J' ·'''' - •. , . ·, • . • • -
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, : 1 "1 O : ,< ' •! : • ' : j: I • ｾ＠ • >:: : 1 i' l 
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das · Cap hinaus und fanden Spuren von Pferden· und: 1\:ameelen.: Der 

eine Befehlshaber war Gyl Eanes, .der andre Affonso Goncalvez Baldaya ｾ Ｗ ＩＮ＠

Die Bucht der Rothfedern (angra dos ruyvos). 

Die Spitze der Düne (punta ｾ･＠ medöo). 

Die Bucht der Pferde (angra dos cavallos). 

. •:: 

Der Goldfluss. Im Jahre J 436 sandte der Infant den Affonso Gon-
calvez Baldaya mit einem Schiffe aus. Er kam 70 l\Ieilen weit über 
das Cap Bojador hinaus, wo er ･ｩｮｾ＠ 1\Iündung: gleich der eines Iiaupt-
flusses fand. Dort setzte er zwei. Pferde' im das Land und ｺ｜ｶｾｩ＠ ｅ､･ｬｾ＠

kilabcn, von denen keiner uber siebzehn Jahre ·äü war/um nach' einem 
'Yohnplatze· zu suchen. · ···· :. ·· • · 

'\ 
"j' .• 

Sieben l\leilen : von da fanden. sie neunzehn l\länner mit Spiessen 
(azagayas) bewaffnet beisammen, sie verwundeten einen der Jünglinge 

am Fusse und flüchteten sich auf . ?iliige Steinblöcke. Die: iunglinge 
kehrten am Abend ｮｾ｣ｨﾷ＠ dem Schiffe· zurück. Einer der Jünglinge· nannte 

sich Eytor Homem, der andere Dioiw Lopez Dalmeyda. l\lan belud das 
Schiff mit Seekälbern, . welche man· dort . auf einer Insel hmerhalb de's 
Flusses fand 48). 

4i) Der ganze Bericht ist fast wörtlich. aus Azurara's Chronik über die Ent-
deckung der. Guinea Cap. 8 bis 10 entnommen, auf ｷ･ｬ｣ｨｾ＠ .der .Verfasser 
selbst. in einer Randbemerkung hinweist. ' · · · · 

48) Der ganze Bericht ist aus Azurara's Chronik Cap. 10 · ･ｮｴｮｯｲｮｲｮｾｮＮ＠ · Die 
Schilderung 'des Goldflusses ist richtig. Barros nennt denselben eine'n Arm 

des ｾｾｾＮ＼Ｇｲ･ｳ＠ (esteiro 'da agua salgada), Roussin bezeichnet ihn als: espece 

de ｲｾｶｩ･ｲｾ＠ und sagt von ihm: Ori ne remarque aucun · courant particulier 
devant RIO de Ouro, ce qui detruit toute idee de I' existence d' une ri-
viere "debouchant dans cette crique. In der Mitte dieses Wassers· befindet 
sich ·ein Inselchen aus, Sand bestehend, un ilot de sable; coupe' a pic" de 

----
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Von da kamen sie fünfzig Meilen weiter bis zum Hafen (porto) 

Galee, dort fanden sie einige Netze aus der Rinde eines Holzes, ohne 
allen leinenen Faden gefertigt, sie nahmen sie mit sich und kehrten 
nach Portugal zurück 49). 

Der Goldfluss führt diesen Namen, weil die Portugiesen hier zuerst 

Gold und Sklaven einhandelten. Hier gibt es auch grossen Fischfang. 
In diesen Fluss können Caravellen einlaufen, auf dem Inselchen liess 
der Infant nachher einen Thurm errichten, welcher ·noch gegenwärtig 

yorhanden ist 50). 

Die l\Iauren dieser Gegend sind Araber, welche im Lande umher-

ziehen. Der Hafen innerhalb des Goldflusses heisst porto do cavalleyro, 
weil Nuno Tristam hier einen Kammerpagen des Infanten, genannt An-

tarn Goncalvez, im Jahre 1442 zum Ritter schlug, während der Infant 
bei der Belagerung von Tauger war. Diese Provinz nennt man in der 

Sprache der Azanaghen Zahara 508
). 

Die Bucht des Gon9alo de Sintra. 

tous cotes, wie Roussin sagt. Santarem erklärt diese Bucht unrichtig als 
angra dos cavallos. 

49) Nach Azurara Cap. 10 p. 64. Azurara nennt den Hafen Galee. Auf 
dem Atlas von Vaz Dourado im Archive zu Lissabon liegt porto da Galle, 
auch pedra . da Gale genannt, zwischen ､･ｾＱ＠ Cap Barbas und dem Cap 
Branco, wohin es auch gleich darauf Valentin Ferdinand setzt. 

50) Nach Roussin ist die Mündung gegenwärtig fast ganz versandet, denn er 
· sagt pag. 36: La plage de sable qui ｣ｾｭｭ･＠ on l'a dit, ferme presque 
entierment l' embouchure de Rio de Ouro, ne pennet pas de penser que 
ce Iieu puisse recevoir des batimens du plus faible tirant d' e:m; il ne 
peut probablement admettre que des canots. 

50 a) Nach Richardson und Daumas stammt das \Vort Sahara. aus der arabischen 
Sprache .. l\lan vgl. Richardson travels in the greal desert of Sahara t. I. 
p. 159, und Barros Dec. I .. Iiv. III. c. 8. 

Abh. d. Ill. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. VIII. Bd. I. Abth. 33 
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Die Bucht des heiligen Cybram H). 

Das Cap Barbas . 

• 

Pedra de Galee wurde 1436 aufgefunden, als man den Goldfluss 
entdeckte, wie oben bemerl\t ist 52). 

Cap Branco entdeckte der Capitän Nuno Tristam im Jahre 1442 H). 

Cap Branco l1at eine. grosse dreizehn .Meilen breite Bay •. Dreissig 
Meilen weit erstrecken sich Klippen, welche man die IOippen von Ar:-
guim nennt, hier gibt es viele kleine Inseln. 
- . 

Nuno Tristam gelangte mit einem Schiffe im Jahre 1443 bis zum 
Cap Branco, welches schon im vorigen Jahre entdeckt worden war 

. . . ' 
und noch fünf u,nd zwanzig l\leilen . darüber hinaus. Dort fand man 
eine. Insel, welche die Azanaghen Adegeth nennen und traf auf 25 mit 
vielen Menschen besetzte Kähne (almadias), aus welchen man 29 Ge-
fangene machte 54). 

Von demselben wurde auch auf dieser Reise die Reiherinsel (ilha 
das gar9as) entdeckt. . Sie. ist sieben Meilen von Arguim entfernt kann 

in der Breite eine halbe 1\Ieile, eben so viel in der Länge betrag:n und 
'• ' I 

51) Auf der Karte des Juan de la Cosa steht Saebrian Vaz Dourado. h t c _ 
b · L' · ' a e nam, IVIO Sanuto richtiger Cipriam. 

52) Man nannte nach Azurara p. 64 diesen Felsen so weil er Aebnl" hk ·• . . , 1c eh 
m1t emer Galeere hatte. 

53) Azurara a. a. 0. p. 86. 

54) Azurara. Cap. 17 nennt 'die Insel Gete. Der Name Adeget dürfte wohl 

aus a (IIha) de Get entstanden sein, Barros und Livio Sanuto nenen sie 
so. Letzterer bemerkt, sie sei eine kleine Insel, welche 7-8 Meilen vom 
Festlande entfernt Hege und Yon den Portugiesen auch noch weisse Insel 
oder Insel der Taucher genannt werde. . . . 

259 

trägt diesen Namen, weil die Portugiesen bei ihrer Entdeckung so ';iele 
Reiher fanden, dass sie zwei Boote mit den Eiern derselben beluden 55). 

. ' 
ｌ｡ｮｾ｡ｲｯｴ･Ｌ＠ Oberbefehlshaber von sechs Caravellen, kam 1444 an 

die Reiherinsel, entdeckte die Insel Naar' und machte dort 165 Ge-
fangene 56). 

LanQarote entdeckte auf dieser Reise auch die Insel Tyder, machte · 
48 Mauren zu Gefangenen und kehrte nach Portugal zurück. 

Die Insel Taraffal ist voll Holz, welches grün besser brennt als 

trocken, von ihr wird unten noch die Rede sein. Die Inselchen, welche 
bei diesen Ins.eln liegen, werden von der Fluth. bedeckt. . 

Provinz Zalwra. -· 

Die Insel Arguim ·wurde .1445 von ｃｯｮｾｾｬｯ＠ de · Sintra entdeckt_. 

welcher während dieser Reise von. den Mauren auf der Insel Naar mit 
sieben seiner ｇｾｦ￤ｨｲｴ･ｮ＠ getödtet wurde. 

Acht :Meilen weiter liegt auf dem Festlande der maurische Flecken 

Tira 57). 

Ｌｖｩ｣ｾ･＠ Yögel,. wie Schwalben, Störche, rauben, Wachteln, fliehen 
'vor dem Winter die Kälte unserer Länder und begeben .. sich. hiehee; 

55) Azurara p. 99 nennt die Insel, beschreibt sie aber nicht. 
. 56): Azurara Cap. 19. · 

57) Azurara erwähnt p. 153 und p. 265 einer Ansiedlung (povorar;om) Tira, 
p. 220 eines Caps von Tira, p. 309 einer Spitze v<!n :Tira. · Nach San-

·. tarems Anmerkungen. zu Azurara p. 220 findet: sich der. Name auf den 
. Karten nicht, das Cap seizt Santarem ｭｵｴｨｭｾｳｳｬｩ｣ｨ＠ an die Mündung des 

Senegal. ｾ＠
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Andere, wie Falken; Reiher, \vilde Tauben, Spechte und Drosseln, ziehen 
erst im Winter hieher, um sich hier Nahrung zu suchen, die ihrer Natur 

1 
mehr _zusagt. Die Klippen von Arguim sind nur zur Tageszeit und dann 
nur zur Zeit der I<'Iuth und mit der Sonde in der Hand schilfbar 58), 

Von der Insel Arguim, ihrem Castell, ii!Tem ｈ｡ｮ､･ｬＮｾ＠ von dem ｆ･Ｎｾｴﾭ

lande und seiner ｗ￼ｳｴ･Ｎｾ＠ der Stadt Oadem, dem Salze und anderen Ort-

sclwften, von den Völl.-ern in diesen Gegenden und Wüsten, den Thieren, 

Vögeln, Kräutern und ｂ￤ｵｭ･ｮＮｾ＠ wie von den ｓｩｴｾ･ｮ＠ der Bewohner 59). 

Dieser Bericht wurde von mir, ·Valentin Ferdinand, am 18. Juni 
150ü in Thomar, wo sich der König befand, nach der mündlichen :Mit-

theilung des l\leubelverwah'rers Johann Rodriguez aufgezeichnet. Letz-

terer war im Jahre 1493 vom Könige Johannii. dahin gesendet worden 
wo er zwei Jahre verweilte, auch später noch vielmals dahin kam. ' 

Die Insel Arguim, oder wie sie die l\Iauren nennen Arguem ist 
eine :Meile vom Festlande entfernt. Es gibt auf ihr ･ｩｮｾ＠ wunderbare 
Quelle süssen \Vassers, denn ganz ｮ｡ｨｾ＠ dabei liegen drei andere Quel-
len von schlechtem und salzigem Wasser, das mehr salzi(J' als süss ist 
Bäume gibt es nicht, Kräuter wachsen nur, wenn es regn:t, von ｩｨｲ･ｾ＠
Genusse sterben aber· selbst die . Ziegen; Hühner, Enten oder andere 
Thiere finden sich nicht vor. 

58) Hier ｾｩ｢ｴ＠ der Verfasser noch die Beschreibung eines ungenannten Fisches, 
ｾ･ｲ＠ eme. Krone auf dem Haupte trage und von der Grösse einer :Meer-
asche sei. 

59) Auf das Wort H.andel bezieht sich eine Bemerkung am unteren Rande, in 
welcher gesagt tst, dass dieser Handel früher in Oadem mit den Kauf-
leuten aus Tunis stattgefunden habe, welche Pferde, Silber und Tuch dahin 
gebracht und Gold und Sklaven dafür eingetauscht hätten. 

261 

Um das Casteil liegen über 70 Häuser von 1\lauren, welche Aza-
naghen genannt werden. Diesen Namen führen nicht nur die Bewohner 
der Insel, sondern alle Bewohner der Küste von hier bis zur Guinea. 

Sie werden fischfangende Azanaghcn (schirmeyros) genannt, weil 
sie vom ｆｩｳ｣ｨｦ｡ｮｧｾ＠ leben und sich dadurch von den andern Azanaghen 

im Innern des Festlandes unterscheiden, welche Handelsleute und Jäger 

sind und nach der Guinea handeln. 

Die fischfangenden Azanaghen bilden einen eigenen Stamm, der 

sehr niedrig und verachtet unter den .Mauren ist und von ihnen gehalten 

wird, wie bei uns der jüdische; schirme heisst Fisch. 

Diese Azanaghen sind so arm und unglücklich, dass sie weder 

Brod, noch Oel, noch Holz, noch Salz, noch Zwiebel, noch irgend eine 
Sache haben, die zum menschlichen Gebrauche gehört. 

Zur Bereitung ihres Essens nehmen sie den Schlamm des :Meeres, 
zünden ihn an, legen einen Fisch darunter, braten ihn und verzehren 

ihn ohne alle Zuthat. Ebenso essen sie auch die Schildkröten. Fleisch 
essen sie nur, wenn sie auf dem Festlande von den übrigen .Mauren 

ein Stück eines todten Kameeles, erhalten, welches sie ebenso zube-

reiten wie den Fisch. Vom Getreide essen sie, wenn sie welches be-
kommen, die Körner, wie sie sind, oder mahlen sie zwischen zwei 

.Steinen auf einem Hufeisen und essen das .l\Iehl mit l\Iilch, wenn sie 
welche haben. Ebenso machen es auch. die Araber. Diese .Mauren 
werden von den Christen geduldet, weil sie ihnen den ·fünften Theil 
ihres Fischfanges. wie der Schildluöten geben.· Die Ursache, warum sie 

diess thun, werde ich später angeben 60). 

' 

60) Hier folgt im Original eine weitläufige Schilderung der Schildkröten, 
welche in der Uebersetzung übergangen ist. 
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Zu ihren Wohnungen holen sich die· Azanaghen einige Stücke 

Holz vom Festlande und bauen eine Hütte, welche sie mit alten Netzen 

und l\Iecrschlamm bedecken, um sie gegen den \Vind zu schützen. Aus 

diesem Schlamme besteht auch ihr Lager, das sie in eine Grube von 
Sand machen, anderes· llausg.eräthe haben sie ｮｩｾｨｴＮ＠ · Sie wollen sich 

dadurch vor· der Kälte schützen, denn sie gehen nackt einher. Dieje-
- . I 

tligen, welche mit den Christen zusammenleben 7 haben wollene Mäntel, 

auf dem Festlande haben sie nur · Ziegenfelle, mit welchen sie die 

Seilamtheile bedecken .. \Veiss von Natur sind sie, jedoch von der 

Sonne, der sie sich immer nackt aussetzen, schwarz gebräunt. Ihre 

schlechte Nahrung gibt ihnen ein ｨ￤ｳｾｬｩ｣ｨ･ｳ＠ wildes. Aussehen, . sie stin-
ken wie Böcke, denn sie salben Leib und Haare mit -Fischthran. 

. ,. ; 

Um die Insel gibt es viele Fische wie Secbarben, l{lieschen, Soh-
. . . . .. . 

len, und viele Sc.halthiere, wie Krappen, Kammuscheln und spannen-
lange Scckrebse. Auch viele Vög·el findet man hier, wie Falken, Pe-
-likane,' Flamingos.-

: ; 

Die Insel ist eine 1\Ieile breit, zwei 1\Ieilen lang und hat vier l\lcilcn 
im Umfange. 

-
1 

• • Ｂａｵｦｩｨｾ＠ ·steht gegen· das· Feslland· gerichtet' auf :einem ho,hen Fel-
Ｍｳ･ｾ＠ . das-_ starke und. schöne Casten• _des_' ｬＨｾｬｩＮｧ｣ｳ＠ . ｶｯｾ＠ Po.rtugal. : Yoii 

dem Casteil a·us wird 'grosser Handel getriebe-n ·· ,\;esshalb der Könitl' 
. . . . ' 0 

hier beständig einen . Capitafri·, ein-en 'Faktö.r .. und , andere Beamte hat 
. . . . ' 

vr'elche das Schloss bewacl1en. 

'- Das Casteil wurde von den Zinsleuten· des Infanten Heinrich er-:-
baut, König J oham1 li. aber liess ｾｳ＠ verbessern 6 1). 

61) Df'r Verfasser sagt: este . castello fizerom os rendeyros do Iffante .. Die 
Stelle erklärt sich aus Cadamosto S. 102 in Sprengel's Beiträgen zur 

--
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Die w· aaren, welche die Portugiesen dort haben, sind gewöhnliche 

Tücher von blauer und rother Farbe, Leinwand von allen Sorten, Mäntel 

von haariger Wolle mit Aenneln und Kapuzen, wollene .Mäntel von ge-

wöhnlicher und feinerer Sorte, Sättel, Steigbügel, Schüsseln, Honig, 
Silber, welches dort mehr gilt als Gold, Safran, Gewürznelken, ｐｦ･ｦｦ･ｲｾ＠

Ingwer, rothe Corallen in runden Kugeln, Laquecas von grossem \V erthe 
und Getreide, von welchem 2-!- SchälTel einen 1\fitcal gelten. Alle diese 
Waaren darf. nur ､･ｾ＠ König dahin bringen 62). 

Der l\litcal gilt 445 portugiesische Reis 63). , 

Die W aaren, welche die Mauren- des Festlandes liefern, sind 

schwarze Sklaven aus der Guinea, Gold, Büffelfelle, arabischer Gummi, 

Völker- und tänderkunde Bd. IX. Er berichtet, dass der Infant den 
Handel auf zehn Jahre an eine Handelsgesellschaft verpachtet, auf der 
Insel aber ein Casteil gebaut habe. Alpbons V. dagegen sagt in der Ur-
kunde vom 26. Juli 1464, in welcher er den Baumeister Soeiro Mendes 
zum Aleaiden der Insel ernennt, er habe das Casteil bauen lassen. Alle 
diese Angaben lassen sich ·dahin vereinigen, dass die Bauführung im Auf-

trage des Infanten von der Handelsgesellschaft mit Genehmigung des Kö-
niges geschah. Die Erbauung geschah wahrscheinlich 1449. Man vergl. 
meine Abhandlung _ über die HandelsverbinduHgen der Portugiesen mit 
Timbukiu S. 173. 

62) Der Text gibt zwei Arten von :Mänteln an. Die ersteren ｭｩｾ＠ Aermelri 
und Kapuzen heissen albornozes, die letzteren alquivees. Dieser Ietztern 
erwähnt auch Cadamosto S. 102. Marmol Carvajal beschreibt sie B. 3. 
Cap. 2. Unser Text gibt noch ﾷｺｾ･ｩ＠ besondere. Arten von ·alquivees an·, 

nämlich aycas und abanes, W 9rte, welche sich nicht übersetzen lassen. 
Laqueca ist ein den Granaten ähnliches Mineral. Ein ühnliches Verzeich-
niss von den Waaren1 welche in Arguiin an die Bewohner des Festlandes 
abgesetzt wurden, steht in einem Schreiben des Capitains Francisco de 
Alrnada und des Faktors Gonvalo · de Villalobos vom 9. November 1510 
im Archive zu Lissabon. 

63) Man vgl. meine Abhandlung über die Handelsverbindungen etc. S. 178. 



J.' 

262 

Zu ihren Wohnungen holen sich die· Azanaghen einige Stücke 

Holz vom Festlande und bauen eine Hütte, welche sie mit alten Netzen 

und l\Iecrschlamm bedecken, um sie gegen den \Vind zu schützen. Aus 

diesem Schlamme besteht auch ihr Lager, das sie in eine Grube von 
Sand machen, anderes· llausg.eräthe haben sie ｮｩｾｨｴＮ＠ · Sie wollen sich 

dadurch vor· der Kälte schützen, denn sie gehen nackt einher. Dieje-
- . I 

tligen, welche mit den Christen zusammenleben 7 haben wollene Mäntel, 

auf dem Festlande haben sie nur · Ziegenfelle, mit welchen sie die 

Seilamtheile bedecken .. \Veiss von Natur sind sie, jedoch von der 

Sonne, der sie sich immer nackt aussetzen, schwarz gebräunt. Ihre 

schlechte Nahrung gibt ihnen ein ｨ￤ｳｾｬｩ｣ｨ･ｳ＠ wildes. Aussehen, . sie stin-
ken wie Böcke, denn sie salben Leib und Haare mit -Fischthran. 

. ,. ; 

Um die Insel gibt es viele Fische wie Secbarben, l{lieschen, Soh-
. . . . .. . 

len, und viele Sc.halthiere, wie Krappen, Kammuscheln und spannen-
lange Scckrebse. Auch viele Vög·el findet man hier, wie Falken, Pe-
-likane,' Flamingos.-

: ; 

Die Insel ist eine 1\Ieile breit, zwei 1\Ieilen lang und hat vier l\lcilcn 
im Umfange. 

-
1 

• • Ｂａｵｦｩｨｾ＠ ·steht gegen· das· Feslland· gerichtet' auf :einem ho,hen Fel-
Ｍｳ･ｾ＠ . das-_ starke und. schöne Casten• _des_' ｬＨｾｬｩＮｧ｣ｳ＠ . ｶｯｾ＠ Po.rtugal. : Yoii 

dem Casteil a·us wird 'grosser Handel getriebe-n ·· ,\;esshalb der Könitl' 
. . . . ' 0 

hier beständig einen . Capitafri·, ein-en 'Faktö.r .. und , andere Beamte hat 
. . . . ' 

vr'elche das Schloss bewacl1en. 

'- Das Casteil wurde von den Zinsleuten· des Infanten Heinrich er-:-
baut, König J oham1 li. aber liess ｾｳ＠ verbessern 6 1). 

61) Df'r Verfasser sagt: este . castello fizerom os rendeyros do Iffante .. Die 
Stelle erklärt sich aus Cadamosto S. 102 in Sprengel's Beiträgen zur 

--

263 

Die w· aaren, welche die Portugiesen dort haben, sind gewöhnliche 

Tücher von blauer und rother Farbe, Leinwand von allen Sorten, Mäntel 

von haariger Wolle mit Aenneln und Kapuzen, wollene .Mäntel von ge-

wöhnlicher und feinerer Sorte, Sättel, Steigbügel, Schüsseln, Honig, 
Silber, welches dort mehr gilt als Gold, Safran, Gewürznelken, ｐｦ･ｦｦ･ｲｾ＠

Ingwer, rothe Corallen in runden Kugeln, Laquecas von grossem \V erthe 
und Getreide, von welchem 2-!- SchälTel einen 1\fitcal gelten. Alle diese 
Waaren darf. nur ､･ｾ＠ König dahin bringen 62). 

Der l\litcal gilt 445 portugiesische Reis 63). , 

Die W aaren, welche die Mauren- des Festlandes liefern, sind 

schwarze Sklaven aus der Guinea, Gold, Büffelfelle, arabischer Gummi, 

Völker- und tänderkunde Bd. IX. Er berichtet, dass der Infant den 
Handel auf zehn Jahre an eine Handelsgesellschaft verpachtet, auf der 
Insel aber ein Casteil gebaut habe. Alpbons V. dagegen sagt in der Ur-
kunde vom 26. Juli 1464, in welcher er den Baumeister Soeiro Mendes 
zum Aleaiden der Insel ernennt, er habe das Casteil bauen lassen. Alle 
diese Angaben lassen sich ·dahin vereinigen, dass die Bauführung im Auf-

trage des Infanten von der Handelsgesellschaft mit Genehmigung des Kö-
niges geschah. Die Erbauung geschah wahrscheinlich 1449. Man vergl. 
meine Abhandlung _ über die HandelsverbinduHgen der Portugiesen mit 
Timbukiu S. 173. 

62) Der Text gibt zwei Arten von :Mänteln an. Die ersteren ｭｩｾ＠ Aermelri 
und Kapuzen heissen albornozes, die letzteren alquivees. Dieser Ietztern 
erwähnt auch Cadamosto S. 102. Marmol Carvajal beschreibt sie B. 3. 
Cap. 2. Unser Text gibt noch ﾷｺｾ･ｩ＠ besondere. Arten von ·alquivees an·, 

nämlich aycas und abanes, W 9rte, welche sich nicht übersetzen lassen. 
Laqueca ist ein den Granaten ähnliches Mineral. Ein ühnliches Verzeich-
niss von den Waaren1 welche in Arguiin an die Bewohner des Festlandes 
abgesetzt wurden, steht in einem Schreiben des Capitains Francisco de 
Alrnada und des Faktors Gonvalo · de Villalobos vom 9. November 1510 
im Archive zu Lissabon. 

63) Man vgl. meine Abhandlung über die Handelsverbindungen etc. S. 178. 



'• 

••. ,! 

. : ; 

i'') 

,., ' 

Hi 

26-1 

Zibetkatzen, Strausseneier, Kameele, J{ühe und Ziegen. Alles dieses 
bieten sie zum Tausche für Waaren an. 

Die Mauren des Festlandes bestehen aus drei Stämmen, Arabern, 
Azanaghen und Zigeunern 64). 

. , Ein Sklave gilt sechs, acht, zwölf bis fünfzehn 1\Iitcals, ein Büffel-

fell drei bis vier, eine Zibetkatze, die man aus der Guinea bringt, zwei, 

ein Kameel drei bis vier, eine Ziege einen, eine Kuh zwei bis drei. 

Blaues und rothes Tuch gilt das Stück zu sechs Spannen einen 

.Mitcal, acht Ellen langes Tuch eben so viel, ein Sacktuch, selbst ein 
starkes französisches hat denselben Preis. 

Von den Binsendecken 65
) gelten zwanzig Spannen einen Mitcal. 

Für drei Gewichte Silber gibt man ein Gewicht Gold 6 6). 

Jede \Vaare, sie mochte von Mauren oder Christen gebracht sein, 
wird auf Befehl des Königes taxirt, so dass kein Faktor den Preis er-
höhen oder erniedrigen kann. Davon sind jedoch die Sklaven wegen 
ihrer verschiedenen Beschaffenheit ausgenommen. Der Preis für den 

besten Sklaven darf indessen fünfzehn Mitcals nicht übersteigen, statt 
dieser gibt man aber den Mauren Leinwand, welche in portugiesischer 
.Münze nicht mehr als ·drei l\Iitcal werth ist. 

Die Beamten des Castells .werden von drei zu drei Jahren ge-
wechselt. Der Capitain bezog den vierten Theil vom gesammten Tausch-

64) Später werden auch die Berberen genannt, Azurara S. 366 nennt Araber, 
. ｂ･ｲｾ･ｲ･ｮ＠ und Azanaghen. . 

65) Der Verfasser nennt eine solche Decke galveo, ein Wort, das in Portugal 

nicht mehr gebräuchlich ist, aber in Brasilien noch vorkommen soll. 

.. : 66) Man. vgl. unten Note 98. 
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handel, weiter aber Nichts.: Er hatte damals die Capitaine und die Fak-
torei zusammen, wofür jetzt zwei Beamte· bestellt sind 67) • 

Der Faktor, bezieht gegenwärtig den achten Theil des gesammten 
. Tauschhandels . 

Der Schreiber hat zwanzigtausend Reis und darf einen Sklaven 

• gegen Leinwand eintauschen. 

Arguim mit vielen andern Inseln sind die äussersten Inseln gegen 
die ·Guinea.· Man nennt sie . zusammen Klippen von Arguim; nur auf 
ａｲｧｵｩｾ＠ selbst und auf noch ei,ner a11dern Insel findet. sich Felsen 68) •. 

Acht Meilen von Arguim liegt die· ｉｾＱｳ･ｬ＠ ·Taraffal, die ganz mit 
Holz bewachsen ist. Dieses Holz; welches grün besser brennt, als 
trocken, ist wie das ·der Steinlinde .. Die Mauren nennen es taraff, . die 

. Insel führt. den Namen von demselben 69). 

Auf einer andern Insel gegen die Guinea gibt es eine unzählbare 
'1\Ienge sogenannter Pelikane 70). 

67) Der erste Capitain Soeiro Mendes erhielt die Stelle lebenslänglich, als Be-

soldunO' aber zwölf Sklaven oder den Werth derselben in Gold, Beides b . . . . . 

durfte er für jede, nur nicht für verbotene Waare eintauschen. Die Ur-

kunde. in welcher seine Ernennung ausgesprochen ist, vom 26. Juli.1464 
. ' ' ' • ·. • •. , 'I ' 

ist abgedruckt in annäes marilimos e coloniaes. Lisboa 1845. 8. Serie V. 

pag. 41. . : . 
6S) Der Verfasser bringt hier eine wiederholte Beschreibung der Reiherinsel, 

welche in· der Uehersetzung übergangen ist. · · -

69) Denselben Namen führen auch mehrere Caps auf den capverdischen In-

seln, nämlich auf St. Jago,. St. Antonio, · St •. Lucia und St. ｎｾ｣ｯｬ｡ｯＮ＠ : 

70) Der V erfass er gibt. eine BeschreÜHing ､ｾｲｳ･ｬ｢ｻｭＬ＠ be.merkt aber, ·dass es 

nicht die wirklichen Pelikane seien sondern nur die Aehnlichkeit ､･ｾ＠ Haut 
. ' ' ' . ' . . . 

die Portugiesen veranlasst habe, sie so, zu nennen., : , , 

Abh. d UL Cl. d. k. Ak. d. VViss. V1II. Bd. I Abth. 3 4 

_ ..... 
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Auf diesen Inseln gibt es kein süsses Wasser. Nahe an letzterer Insel liegt 
eine andere, auf welcher sich gleichfalls· Pelikane und viele, andere Vögel aufhal-
ten, auf ihr findet sich Felsen. 

Zwei ｡ｮ､ｾｲ･＠ Inseln geg.en · die 'Guinea sind mit ａｺ｡ｮ｡ｧｨｾｭ＠ bevölkert, welche 

Fischfang treiben. Sie lwmmen auf ihren Kähnen nach Arguim und in die Guinea, 
sie unterscheiden sich von den schon erwähnten nur darin dass sie nicht tribut-

. ' . . . ' 
pflichtig sind 71). · · ' 

Das Küstenland von Arguim besteht aus einer Provinz;: we.lche Lodea genannt 
ist. Sie erstreckt sich durch, die Wüste gegen Westen bis zur Guinea '!), 

" ' . • ; t ' : i ; 1 ｾ＠ ｾ＠ " . ' . . . 

, Der Fluss Qanaga trennt: die Provinz Lodea von der Provinz Guinea. Er 
'wird von 1\Iauren und Negern der Fluss ｅｮｾｹｬｬ＠ Ｎｧ･ｮ｡ｾｮｴ［＠ auf der Seite der Pro'-
vinz Lodea sind die .Menschen we'rss, auf der andern schwarz ' 3). · 

Stromaufwärts hundert, Meilen: entfernt liegt in der ,:Mitte des Flusses ein 
, grosser Felsen, welchen König Johann II .. ｳｰｲ･ｾｧ･ｮ＠ ｬｾｾｳ･ｮ＠ Ｍｾｯￜｴ･＠ damit die Schiffe 

. .. . ' 
. nach den .Städten Tambucutu . und Gyna· gelangen könnten. Er sandte den Gon-
-;alo · Dantas und einen anderen c'apitain ·dahin, welcher dort starb. Sie fanden 
auf der einen Seite des Felsens wenig Wasser. · Dd Felsen heisst Felu "). 

Der Fluss. soll ,nach der Versicherung Vieler ein Arm des Flusses Nil sein. 
. . . . , . ' . 

Gegen Osten gränzt Lodea an eine Provinz, genannt Brebisch. Die. Bewohner 
der beiden Provinzen führen beständig mit einander Krieg 7 s). · 

Die Provinz Brebisch gränzt an eine Provinz Arrhama, welche die grösste 
·von allen ist ' 6

). 

Arrhama ｧｾ￤ｮｺｴ＠ an eine andere, ·sehr grosse Pro'vinz, genannt Oulhe da mar "). 
. ' 

71) Im ｏｲＮｾｧｩｾ｡ｬ＠ folgt eine Beschreibung der Flamingos,. Kraniche und eine Art 
langmauhger, den Seehunden ähnlicher Fische. · 

72) Ludaya,. nach Renou Oudaia, man vgl. meine AbhandlunO' über die Hun-
delsverbmdungen etc. · S. · 21 L . . . . · · . . • 0 

73) Ueber die ältere Bedeutung des Wortes Guinea vgl. ｭ｡ｾ＠ die angeführte 
Abhandlung ::-1. 206. . . 

7 4) Man vgl. ebendaselbst S. · 230. · . 

75) 1\lan vgL ebendaselbst S. 214, und ｇｴｩｭｰｾ･｣ｨｴ＠ Zeitschrift für allgemeine 
Erdkunde B. II. Hft. 3 S. 34l. · ' 

76) Aniouan, man vgl. ebendaselbst S. 215. · 
77) Ludamar, man vgl. ·ebendaselbst S. 215. 
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Beide Provinzen bekrirgen sich unauflJörlich, . denn in beiden gibt es Pferda 
und Leute, welche ｇ･ｴｲ･ｩ､ｾＬ＠ Fleisch und Honig im Ueberflusse haben. 

Die ｂｾｷｯｨｮ･ｲ＠ · von Lodea und Brebisch leben nur : von Milch , ohne Brod, 
Früchte und Oel. Wasser gibt es in diesen Landstrichen so wenig, dass man 
dreissig bis vierzig l\1eilen, .. manchmal .zehn Tagereisen weit kommen kann, ohne 
welches zu finden, ·denn ,das ganze Land ist ｓｾｮ､ｷ￼ｳｴ･ＮＮ＠ · 

Alle vier Provinzen oder vielmehr Stämme bestehen aus Arabern, .von denen 

sich jedoch einige fiir angesehener halten al_s die andern. , . 

Die Bewohner von Brebisch leben mit denen von Lodea wegen der Aza-. 
naghen auf dem Festlande im Kriege. Letztere züchten viele Kameele, Ziegen 
und Schafe und treiben viel Handel ·mit der Guinea .. , Die Araber kommen 'nicht 
in die Guinea, denn sie werden von d.en Bewohnern. ､･ｲｳ･ｬ｢ｾｮ＠ für ein schlimm.es·; 

kriegerisches Volk gehalten, ｷ･ｳｳｨ｡ｬｾ＠ sie ihnen ､ｾｮ＠ Zutritt Ｇｹ･ｲｷ･ｩｧｾｾｮＮ＠ . · 

Die Azanaghen sind friedliche Leute, von grosser Gastfreundschaft, sie be...: 

kriegen Niemanden, vertheidigen ｳｩｾｨ＠ _aber, wenn sie bekriegt werden. 
. . . . ,. . ' l ' ' .' : . 

Von den Waaren, welche sie aus der Guinea bringen, zahlen sie an die Ara-
ber von Lodea den zehnten Theil und noch. mehr. Die Araber von Brebisch. 
verlangen hierun einen Antheil, welchen ihnen die von Lodea verweigern , dess-. 

ｾｾｬ｢＠ führen Heide unter, ｾｩｮ｡ｮ､･ｲ＠ Krieg. 

Die Araber von Brebisch sind an,Zahl viel geringer als die von Lodea, sie 
ballen sich aber für besser und stärker, verachten die grosse. Zahl und tragen 
desshalb den Fez. auf ､･ｾ＠ Haupte.: . .. · · · · . · 

Die Azanaghen kommen zu Lande' nach .;atrym, d. h. über zweihundert :Mei-
l_en weit .. Sie kaufen dort,. Pferde, ｢ｲｩｮｧ･ｾＮ＠ sie zu den Gyloffen unter den Negern 
und ｶｾｲｴ｡ｵｳ｣ｨ･ｮ＠ . sie <iort ·für ｓｫｬｾｶ･ｮＮ＠ Diese ｎ･ｧｾｲｳｫｬ｡ｶ･ｮ＠ ｦ￼ｨｾｲｾＮ＠ sie nach Ar-, 
guim' . u·m' sie an die' Ch.risten fü'r Getreide oder Kleidungsstücke zu ·,·erkaufen; 

ｾｩ･＠ bringen ,si,e aucb !n. m'a'urisch.e Ｌｐｬｾｴｺ･＠ 'und geben sie dort ﾷｦ￼ｾ＠ Geld ｨｩｮｾ＠ ·· 

Die ｚｩｧｾｵｮ･ｲ＠ l.eben vermischt mit den Bewohnern . von .Lodea. Sie werden 
von ihnen gering, ｧｾ｡｣ｨｴ･ｴＧ＠ ｷｩｾ＠ unter uns die Ｎｾ･ｲｳ｣ｨｴｾｬￜｚｴ･ｮ＠ ｍ･ｮｾｾｨ･ＧｮﾷＮ＠ . . . ' 

:. • 1 ' ;, • '• .• : ., .••• ,, • :. :. • '. 

. Die, beiden Stämm13, der Azanaghen, .die Fischer. aq der Küste, wie die ｈ｡ｮＭＮｾ＠

delsleute im Innern werden von den Arabern für schlimme, niedrige, . unwürdige, 

Leute. gehalten, sie sind mehr verachtet als. unter uns die Juden. 
. . ·. .. . . , ·' ,. ' . '. I ·' ·' . ; . ' 

Kommen die Araber in ihre W qhnungen, so ｾ｣ｨｬ｡ｦ･ｮ＠ sitJ bei ihren Weillern 
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und Töchtern, und nehmen ihnen Nahrung und Heerden ｾ＠ als wenn sie diess zu 

fordern hätten. 

· Kommt ein Araber in das Haus oder in das Zelt eines Azanaghen, so muss 

Letzterer für Fleisch sorgen und ihm Essen bereiten. 

Alle oben erwähnten Stämme haben weder Häuser, noch Flecken, noch Städte 
und kleiden sich nur mit Tüchern aus der Guinea oder einigen wollenen Mänteln 

(alquifiees). . 

Die Azanaghen sind nur um die Schamtheile mit einer. Haut bekleidet, jede 

andere Bekleidung nehmen ihnen die Araber gewaltsam ab. 

In Lodea und Brebisch bleibt das Volk nicht ruhig an einem Orte, sondern 
wechselt ihn am zweiten oder dritten Tage. Diess geschieht zu Gur!sten der Ka-
meele, denn diese verderben überall die Gebüsche. .1\Ian reis't in Zelten und hat 
sehr wenig Wasser, denn das Land ist nur Sandwüste. Diese Wüste nennen die 
Mauren allzahara, d. h. ödes Land. 

In diesem Lande findet man das Wasser weder in Cisternen, noch Brunnen, 
noch Quellen, noch Flüssen, noch Bächen, sondern auf folgende Art. Es gibt in 
dieser Wüste Felsblöcke oder grosse Felsen, welche zehn bis zwanzig Meilen von 
einander. entfernt und manchmal so gross sind wie eine Stadt, 

Diese Felsen liegen auf ebenem Boden, über sie hin treibt der Wind bestän-
dig Sand, indem er einige damit bedeckt, andere davon entblösst. 

Alle diese Felsen haben Vertiefungen oder Löcher von der Grösse eines 
Hauses und noch grösser. Zur Regenzeit sitzt das Wasser in den Sand und in 
die Erde, in den Felsen aber erhält es sich. 

Nach der Regenzeit suchen die Mauren die Felsen auf und wissen sie zu fin-
den, wenn sie auch mit Sand bedeckt sind. Sie entfernen den Sand und finden 
das Wasser in der Vertiefung, welches von der Sanddecke geschützt ｾｵｲ､･Ｌ＠ und 
desshalb sehr gut ist; dieses Wasser nährt Alle, welche durch die Wüste ziehen.' 

In der Provinz Lodea ist ein Landstrich, wo es weder Sand, noch Felsen, 
noch Erde gibt, sondern sich nur Gerölle befindet. Dieses Gerölle liegt fünf bis 
sechs Tagereisen weit, am Ende derselben kommt man an einen grossen Felsen, 
der Sehelud genannt ist. 

Schelurl ist ein kahler Felsen, zu hoch, um ihn messen zu können, sein Um-
fang ist von der Grösse einer Stadt. Dieser Felsen liegt mitten im Felde, ohne 

---
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mit einem Gebirge oder anderen Felsstücken in Verbindung zu stehen, ganz allein, 
als wenn er von .Menschenhänden hingelegt worden wäre, er ist von ganz schwar-

zer Farbe. 

Nahe an diesem Felsen sind gegen Nordwesten einige Brunnen, reichhaltig 
an Wasser,. gegen Süden liegt die Wüste ·von Aquixar, welche unter allen die 
gefährlichste. zu bereisen ist. Die Wüste reicht bis an den Felsen, die Sandfläche 
aber nur bis auf eine Viertelmeile, denn der· Boden im Umkreise desselben ist 
vorn Sande frei,. weil der· Wind, der vorn Felsen herkommt, ihn wegnimmt. Auf 
der Südseite des Felsens ist die Sandfläche; gegen Norden und Nordosten liegt 
das erwähnte Gerölle, denn der Wind nimmt hier den Sand hinweg, das Gerölle 
aber bleibt wie fein gesiebt liegen, auf der Westseite liegen die Brunnen .'s). 

Dieser. Felsen, ｩｾｴ＠ die. tägliche Schlafstätte. einer solchen .Menge von Vögeln, 
dass wegen des heftigen Gcschreies derselben auf zwei bis drei 1\leilen Niemand 

den anderen verstehen, noch ruhen kann. 

Seitwärts vom Felsen Sehelud liegt ein sehr grosses Gebirge, Y gild genannt. 
Es ist stark bevölkert und hat zwei Könige. Zum Unterhalte haben die Leute 
nur ZieO'en und Esel, Wasser haben sie viel, Tamarinden mangeln ihnen. Die "' . 
Könige; sowie die Bewohner dieses Gebirges sind Azanaghen. Sie leben in gros-
ser Feindschaft mit den Arabern, so dass sie nicht wagen, das Gebirge zu ver-

lassen, noch Letztere sich getrauen, es zu betreten. 

Zwei Meilen von dem Gebirge Ygild liegt das, Gebirge, in welchem Steinsalz 

gegraben wird, welches man nach Oadem, Tambucutu und andere Orte bringt 
79

). 

1\lan crräbt das Steinsalz in folO'ender Weise. Es wird in Tafeln gebrochen, 
"' 0 

von denen vier die Ladung eines Kameeles ausmachen. Jede Tafel muss acht 
Spannen lang und an ·einem Ende vier und· am andern drei breit sein, um zu einer 
Ladung geformt zu werden; Jede Tafel beträgt an Dicke eine quere Hand, d. · h. 
eine ·gute halbe Spanne. Je zwei Tafeln werden mit Stricken gut zusammenge-
bundt'n und so auf die Kameele geladen. Die Bewohner der Gegend brechen das 

Salz und bringen es nach Aüden 80
). 

_ 78) Eine Beschreibung dieser Gegend ist vielleicht von Panet zu erwarten. 
79) Ouadän und Timbuclu, man vgl. meine Abhandlung über die Handelsver-

bindungen S. 216 u. 221. 
80) Soll Oadem hcissen, wie sich aus dern· späteren Berichte ergibt. 
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79

). 

1\lan crräbt das Steinsalz in folO'ender Weise. Es wird in Tafeln gebrochen, 
"' 0 

von denen vier die Ladung eines Kameeles ausmachen. Jede Tafel muss acht 
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Salz und bringen es nach Aüden 80
). 

_ 78) Eine Beschreibung dieser Gegend ist vielleicht von Panet zu erwarten. 
79) Ouadän und Timbuclu, man vgl. meine Abhandlung über die Handelsver-

bindungen S. 216 u. 221. 
80) Soll Oadem hcissen, wie sich aus dern· späteren Berichte ergibt. 
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Die Kaufleute· dieser Stadt kaufen die Kamcelladung zu anderthalb l\litcals 
und verkaufen sie zu dritthalb, bisweilen auch zu drei. , . 

Vom. Gebirge Ba/for .s 1). 

Sechs Meilen vom ｆｾｉｳ｣ｮ＠ Sehelud entfernt liegt ein sehr hohes Gebirg, ge-
nannt Baffor.. Es ist achtzehn. Meilen lang und steil wie. eine Mauer, besonders 
auf der Nordseite gegen die Wüste hin, Dieses Gebirge ist von solcher Höhe, 
dass es an den Himmel zu reichen scheint. Es hat nur drei Zugänge, die unbe-:-
steigbar scheinen, aber doch von Kameeleu betreten werden. 

In diesem Gebirge liegen der Länge nach vier Städte, :ein Flecken und 14 
wasserlose Bäche; ·mit Tamarinden ist es ganz bewachsen. · 

Von den Städten l1eisst die· vorzüglichste Oadem, ·die zweite Oulili 82), die 

dritte Schinquete 63
), die vierte Tünnigui, der Flecken wird Fara: genannt. Oadem 

und Oulili sind nur zwei Buchsenschüsse entfernt, von· Oulili nach Schinguete sind 

vier .l\Ieilen, von Schinguete nach Tynnigui sechs,· von Tynnigui nach dem Flecken 
Fara zwei. 

Die Stadt Bym auf der andern Seite· des Baches ist gegenwärtig .entvölkert. 
Sie liegt einen Büchsenschuss von Oadem auf der andern Seite des Baches. l\:Ian 
sieht in ihr noch grosse Gebäude und Palüste, sie wurde durch Ueberschwemmunrr 

0 

des Gebirgsbaches zerstört. Solcher Bäche gibt es mit diesem im Gebirge Baffor 
vierzehn. Ihr Bett ist. ｴｾｯ｣ｫ･ｮＬ＠ Wasser, haben sie nur zur Zeit Ｎ､ｾｲ＠ Gewitter,, d. h. 
vom Februar bis .zum l\Iai. : An diesen Bächen ·wächst kein gr4nesKraut, man 
sieht. nur Gummibäume. und Tamarinden. Zur Regenzeit sind diese Bäche ｡［ｯｳｾ＠
. . . . .•. ' . . . ' . . ·.. • . . . ·•·' . • ' . 0 

und breit, sie münden sich alle in eine grosse Sandwüste und verlieren sich dort 
im San?e, Ｇｾｩｾﾷｾｩ･Ｎ｢･ｩ＠ uns in das Ｑ｜Ｇｊ･･ｲＬｧｾｨ･ｮＮ＠ Diess ｧｴｾｳ｣ｨｩ･ｩｬｴＧ｡ｬｩ･ｲＧ＠ nÜr zur ｒ･ｾ＠
ｾ･ｮｺ･ｾｴＬ＠ die R,egen sind abe·r, ｨｩｾｲ＠ nur ｇｾｷｩｴｴ･ｲｲ＼Ｚｧ･ｾＬ＠ · hö,:e'n' ､ﾷｩｾｳ･Ｇ＠ ｾｵｦＬ＠ so sind ､ｩｾ＠
Bäche sogleich trocken,. ohne einen Tropfen Wasser .zu haben: Jeder· der Be.:. 

'\ . . .. ' . . - ' :! - ' 

wohner hat Land .und Güter an diesen Bächen. Gräbt man im trockenen Bette 
､ｾｲｳ･ｬ｢･ｮ＠ eine. Oeffnung, so findet ｭｾｮ＠ sogleich das ｢･ｳｴｾ＠ Wasser ｶｯｾＮﾷ＠ der ｗ･ｬｴｾ＠

•· . ' , . I .· 

In diesem Gebirge wächst Getreide, Gerste und l\Iais aus der Guinea. l\Ian 

· 81) Man vgL die angeführte Abhandlung über die Handelsverbindungen s.;·zt6. 
82) Ueber Ulil · vgl. · man meine Rede :über Afrika vor .·den Entdeckunaert der 

Portugiesen. München 18j3. 4. S. 42 .. · . . : : :· ·: , .. . o 

83) Chanquit, man vgl. ｭ･ｩｮｾ＠ Abhandlung üL;:r die Handelsverbindungen S. 220. 
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legt den Samen in die 1\Iitte · des Sandes, . wo Gott. niemals · ein Kraut wachsen 
lässt, und schliesst ihn mit Zweigen von Tamarinden im Umkreise ein. ·Ist die 
Saat vollendet, so gräbt man in der Mitte des a,ngesäten l3odens einen Brunnen, 
befestigt einen Schwengel, um das. ,\Vasser' ｾｮｩｴ＠ einem Eimer. heraufzuziehen und 
begiesst damit .den angesäten Strich,. worauf ein hoher, und schöner Pflanzenwuchs 

entsteht. ' ');,._,} 1".•1 '· .,· ·· • · . · r 

So verfährt man mit jeder Saat, wie mit der Henna und anderen uns unbe-

kannten Krä.utern. · · ｄＡｾ＠ Ernte Ｇｧ･ｾ｣ｨｩ･ｨｴ＠ im. 1\lärz. 

· ｾｬ｡ｮ＠ ｨｾｴ＠ · ｩｾＧ＠ ､ｩｾｾ･ｭ＠ Lande ｾｾ､･ｲ＠ 1\lühlen ,· die von Thieren getrieben werden, 

noch Wassermühlen, noch Handmühlen, sondern nimmt zwei Steirie, von denen 
der untere ･ｴｷｾｳＧ＠ ｨｾｨｬＮ＠ ist, 'legt' das Getreide. in diesen und reibt ｾｳ＠ mit dem 

oberen. So macht man das Getreide zu Mehl, das ohne Kleien ist, auch werden 

Getreide und Cuscus nicht gesiebt. •' 

- Die ｂ･ｷｾｨｮ･ｲ＠ ·säen und' erilen nicht für sich, sondern nur, für die Gast-
. freunde · d{mn ｾｩ･＠ selbst Ｇｬ･｢･ｾﾷ＠ vbn. Tamarinden. Kommt aber ein Gastfreund, so 

' . 
'mahlen sie däs Getreide, kneten es ein wenig· zu Broden, schieben sie in den 
Ofen, legen auch ein kleines Stück lüimeelfleisch oder' ande.res Fleisch hinein, ver.:. 

schliessen dann und lassen es kochen. 

Hier o-ibt es 'Ratten von der Grösse und: Dicke eiries Kaninchens mit gleichem 
ｾ＠ . . . 

Schweife wie diese, grossem Kopfe ur1d kurzen Ohren. Man nennt sie alffart uml 

isst sie, denn sie ·sind sehr schmackhaft. . . 

In diesem Gebirge gibt es zuweilen Menschenfresser, \velche sich unter ein-
ander ｯ､ｾｲ＠ auch L·eute von Aussen aufzehren,· wenn sie welche bekommen können. 

Sie haben· zwar zu ｩｨｾｉｏＧｲ＠ .'.Nahrung Tamarinden, ｷ･ｬ｣ｨｾ＠ die ｢ｾｳｴ･ｮ＠ in der 
Welt sind, aber die Araber zerstören die Tamarinden oft vor der Reife, so dass 
es ihnen an Nahrung gebricht. Desshalb tödten sie sich unter einander und essen 

i . • , ,. ' 

ihr Fleisch. . ... 
Die Kaufleute ' welche· an ､ｩｾｳ･ｭ＠ Gebirge· im Umkreise von 15 bis 20 l\Ieilen ' . . .. ' . . .. 

vorbeiziehen, machen weder bei Nacht noch bei Ta.ge ein Feuer auf, um nicht 

von den Bewohnern. gesehen· un.d gefressen zu werden. 

. · Das Fleisch wird roh' gegessen, es zu braten , ist nicht gebräuchlich, es ist 
das Fleisch der Kameele, der Büffel und ·anderer Thiere. Das Fleisch des Sirausses 
reiben sie mit seinem Fette und essen es so, ohne es zu braten oder zu kochen. 

Oadem ist eine Stadt von 400 Einwohnern, sie ist ihres grossen Handels 
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wegen die vorzüglichste iin Gebirge Baffor, denn sie ist der Stapelplatz für alles 
Salz, ·welches von Y gild kommt. . 

Von hier bringen die Kautleute das Salz hach einer Stadt, welche Tischid 
heisst. Oadem ist' nur von Pfahlwerk umgeben, die Einwohner leben von Gerste, 
Dal!eln, die hier reichlich vorhanden sind, und der Milch der Kameele. 

Die Stadt Tischid liegt sieben Tagereisen ,von Oadem .entfernt 54). 

l\lan verkauft hier das Salz um das Doppelte höher als in Oadem, d. h. die 
Kamcelladung um sieben 1\Iitcals. Hieher kommen die Kaufleute. aus Oualete, um 
Salz zu kaufen. . · · 

Oualete. ist eine sehr grosse Stadt, sie liegt. von Tischid acht Tagereisen ent-
fernt 85

). 
. . ｾ＠

In dieser Stadt gibt es zwei Könige, von .denen der eine weiss, der andere 
schwarz ist, weil die Stadt an das Land der Neger angränzt, alle, Bewohner sind 
indessen l\laiwmedaner. In ihr. sind auch reiche,.' aber sehr gedrÜckte Juden, sie 
sind theils reisende Handelsleute, theils Goldschmiede und Juweliere. Von dieser 
_Stadt bringt man das Salz nach Tambucutu. 

Tambucutu liegt am Flusse Ennyll und ist eine sehr grosse Stadt 56). Sie hat 
sehr grossen Handel, denn sie ist der Stapelplatz alles. Goldes, was in . östlicher 
und westlicher Richtung für Salz gegeben .wird. . · 

,;• 

Die Stadt liegt fiinfzehri Tagereisen von Oualete entfernt. 5'). 

. 84) Tisheei oder Tichet soll nach Stüve über die Handelszüo-e der Araber 
S. 1 U die Salzmine Tegaza des Leo sein, heute West- T"egaza genannt, 
während er Ost-Tegaza in dem alten Azka,. dem ·jetzigen Gualata finden 
will. · ｬ｜ｾｩｴ＠ ｧｲｾｳ･ｲ･ｭ＠ Rechte ki.innte man dieser Stadt die Benennung West.;.. 
Tegaza m Beziehung zu dem Tegaza geben,, welches. der Verfasser später 
schildert und welches auch Leo beschreibt,·· dem· Trasas· oder Trarzas bei 
Caillie. Nach einem Itinerarium bei Renou wird die Entfernun()' auf zwöif 
Tagereisen angegeben. Nach einem anderen im bulletin de l; societe de 
ｧ･ｯｧｲ｡ｰｨｩｾＮ＠ Vol X p. 35 beträgt sie 1,5 , Tagereisen. ,' _ . . 

. 85) In· den Itinerarien bei Renou. wird die EntfPrnung' auf 10_:_20 Ta()'ereisen 
angegeben, im bulletin a. a.· 0. wird sie auf 10 Tagereisen bereZhnet · · 

86). l\Ian vgl. über den Namen. ､ｾｲＮ＠ Stadt. Gumprecht a. a .. 0. S. ·384.• Von 
.. den Kaufleuten der. ｂ･ｲｾﾷ･ｾ･ｩ＠ wird der fluss W ed-:- Nil genannt. . ·: , 

87) Nach. einer Mittheilung, welche an l\Iungo · Parli:: wiilirend scin1•s ａｵｦｾｉｩｴﾭ
. · haltes in: Benown' gemacht wurde,· betrilg·t diese Entfernung 'nur ･ｩｬｦｔ｡ｧ･ｾ＠

·. : reisen;.· .· , .,. j • . 

Ｍｾﾷ＠

I 

273 

1\Ian verkauft in ihr ein ·Kamee! mit der Salzladung um hundert 1\litcals, 
manchmal um hundert und zwanzig. 

Die Kameele werden geschlachtet, das Salz aber wird auf Kähnen nach Tam-
bucutu verschifft. Sie werden Flussaufwärts durch Seile gezogen vierzehn Tage-
reisen weit bis zur Stadt Grni 88

). 

Gyni ist eine grosse Stadt im Reiche 1\Jelly 89
), umgeben von Mauern . aus 

Stein und Kalk. Bis hieher kommen die Kaufleute, welche zu den Goldgruben 
ziehen. Diese Handelsleute gehören einem eignen Stamme an, der Ungaros ge-
nannt wird und von· rothbrauner Farbe . ist. Die Besitzer der Gruben lassen nur 
diesen Stamm zu, weil sie ihn für sehr verlässig halten. Kein anderer Stamm, 
weder ein weisser noch ein schwarzer, kann dahin gelangen 90

). 
' . 

Kommen diese Ungaros nach Gyni, so bringt jeder Kaufmann hundert oder 
zweihundert und mehr Negersklaven mit sich. Letztere tragen das Salz von Gyni 
bis zu den Goldgruben aufihren Köpfen, wesshalb diese kahl und haarlos sind. 

Die Kaufleute, welche nach den Goldgruben handeln, verfügen über g'rosse 
Reichthümer. Einige derselben handeln bis zum Belrage von 60,000 l\Iitcals, selbst 
diej'eni()'en aber welche das Salz nur bis Gyni bringen, machen für 10,000 1\Iit-

o ' • 

cals Geschäfte. Sie trauen einander ohne Quittungen und Papiere und ohne Zeu-
gen. Dieser Kredit eratreckt sich bis zu einer gewissen Jahreszeit, denn die Un-
garos kommen jährlich nur ein l\Ial nach Gyni. Sie sind in dem Grade verlässig, 
dass wenn einer derselben während der Zeit des Kredites stirbt, der Sohn oder ' . 

Erbe desselben kömmt, um die etwa vorhandene Schuld zu bezahlen. 

,, Die Goldgruben sind der Zahl nach sieben; sie sind unter sieben Könige ver-
tbeilt, von denen Jeder eine Grube hat. Sie .sind unter der Erde, aber hoch 
gewölbt. 

Die Könige haben Sldaven, welche sie in die Grube senden und ihnen Weiber 
mitgeben, so dass in diesen Gruben Nachkommenscl1aft entsteht. Auch Speise und 

88) Caillie journal t. li. p. 244 sagt von dieser Schifffahrt:. Iorsque I es ｲｩｾ･ｳ＠
sont entü'!rment dCO'arnies de broussailles les matelots t1rent J'embarcatwn 
a Ia cordelle. ｄ･ｾ＠ Namen der Stadt schreibt Valentin Ferdinand auch Jyni. 

89) l\Ian vgl. Gumprecht a. a. 0. S. 346. Melli wird unter den portugiesi-
schen Schriftstellern zum ersten Male von Azurara p. 368 genannt. 

90) Die Ungaros dürften die Bewohner des Landes Wangara sein, deren Gold-
handel mit den Xegern l\Iarmol berichtet. . · . · 

Abh. d.III. Cl. d. k. Akad. d. VViss. YIII. Bd. I. Abth. 35 
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wegen die vorzüglichste iin Gebirge Baffor, denn sie ist der Stapelplatz für alles 
Salz, ·welches von Y gild kommt. . 

Von hier bringen die Kautleute das Salz hach einer Stadt, welche Tischid 
heisst. Oadem ist' nur von Pfahlwerk umgeben, die Einwohner leben von Gerste, 
Dal!eln, die hier reichlich vorhanden sind, und der Milch der Kameele. 

Die Stadt Tischid liegt sieben Tagereisen ,von Oadem .entfernt 54). 

l\lan verkauft hier das Salz um das Doppelte höher als in Oadem, d. h. die 
Kamcelladung um sieben 1\Iitcals. Hieher kommen die Kaufleute. aus Oualete, um 
Salz zu kaufen. . · · 

Oualete. ist eine sehr grosse Stadt, sie liegt. von Tischid acht Tagereisen ent-
fernt 85

). 
. . ｾ＠

In dieser Stadt gibt es zwei Könige, von .denen der eine weiss, der andere 
schwarz ist, weil die Stadt an das Land der Neger angränzt, alle, Bewohner sind 
indessen l\laiwmedaner. In ihr. sind auch reiche,.' aber sehr gedrÜckte Juden, sie 
sind theils reisende Handelsleute, theils Goldschmiede und Juweliere. Von dieser 
_Stadt bringt man das Salz nach Tambucutu. 

Tambucutu liegt am Flusse Ennyll und ist eine sehr grosse Stadt 56). Sie hat 
sehr grossen Handel, denn sie ist der Stapelplatz alles. Goldes, was in . östlicher 
und westlicher Richtung für Salz gegeben .wird. . · 

,;• 

Die Stadt liegt fiinfzehri Tagereisen von Oualete entfernt. 5'). 

. 84) Tisheei oder Tichet soll nach Stüve über die Handelszüo-e der Araber 
S. 1 U die Salzmine Tegaza des Leo sein, heute West- T"egaza genannt, 
während er Ost-Tegaza in dem alten Azka,. dem ·jetzigen Gualata finden 
will. · ｬ｜ｾｩｴ＠ ｧｲｾｳ･ｲ･ｭ＠ Rechte ki.innte man dieser Stadt die Benennung West.;.. 
Tegaza m Beziehung zu dem Tegaza geben,, welches. der Verfasser später 
schildert und welches auch Leo beschreibt,·· dem· Trasas· oder Trarzas bei 
Caillie. Nach einem Itinerarium bei Renou wird die Entfernun()' auf zwöif 
Tagereisen angegeben. Nach einem anderen im bulletin de l; societe de 
ｧ･ｯｧｲ｡ｰｨｩｾＮ＠ Vol X p. 35 beträgt sie 1,5 , Tagereisen. ,' _ . . 

. 85) In· den Itinerarien bei Renou. wird die EntfPrnung' auf 10_:_20 Ta()'ereisen 
angegeben, im bulletin a. a.· 0. wird sie auf 10 Tagereisen bereZhnet · · 

86). l\Ian vgl. über den Namen. ､ｾｲＮ＠ Stadt. Gumprecht a. a .. 0. S. ·384.• Von 
.. den Kaufleuten der. ｂ･ｲｾﾷ･ｾ･ｩ＠ wird der fluss W ed-:- Nil genannt. . ·: , 

87) Nach. einer Mittheilung, welche an l\Iungo · Parli:: wiilirend scin1•s ａｵｦｾｉｩｴﾭ
. · haltes in: Benown' gemacht wurde,· betrilg·t diese Entfernung 'nur ･ｩｬｦｔ｡ｧ･ｾ＠

·. : reisen;.· .· , .,. j • . 
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1\Ian verkauft in ihr ein ·Kamee! mit der Salzladung um hundert 1\litcals, 
manchmal um hundert und zwanzig. 

Die Kameele werden geschlachtet, das Salz aber wird auf Kähnen nach Tam-
bucutu verschifft. Sie werden Flussaufwärts durch Seile gezogen vierzehn Tage-
reisen weit bis zur Stadt Grni 88

). 

Gyni ist eine grosse Stadt im Reiche 1\Jelly 89
), umgeben von Mauern . aus 

Stein und Kalk. Bis hieher kommen die Kaufleute, welche zu den Goldgruben 
ziehen. Diese Handelsleute gehören einem eignen Stamme an, der Ungaros ge-
nannt wird und von· rothbrauner Farbe . ist. Die Besitzer der Gruben lassen nur 
diesen Stamm zu, weil sie ihn für sehr verlässig halten. Kein anderer Stamm, 
weder ein weisser noch ein schwarzer, kann dahin gelangen 90

). 
' . 

Kommen diese Ungaros nach Gyni, so bringt jeder Kaufmann hundert oder 
zweihundert und mehr Negersklaven mit sich. Letztere tragen das Salz von Gyni 
bis zu den Goldgruben aufihren Köpfen, wesshalb diese kahl und haarlos sind. 

Die Kaufleute, welche nach den Goldgruben handeln, verfügen über g'rosse 
Reichthümer. Einige derselben handeln bis zum Belrage von 60,000 l\Iitcals, selbst 
diej'eni()'en aber welche das Salz nur bis Gyni bringen, machen für 10,000 1\Iit-

o ' • 

cals Geschäfte. Sie trauen einander ohne Quittungen und Papiere und ohne Zeu-
gen. Dieser Kredit eratreckt sich bis zu einer gewissen Jahreszeit, denn die Un-
garos kommen jährlich nur ein l\Ial nach Gyni. Sie sind in dem Grade verlässig, 
dass wenn einer derselben während der Zeit des Kredites stirbt, der Sohn oder ' . 

Erbe desselben kömmt, um die etwa vorhandene Schuld zu bezahlen. 

,, Die Goldgruben sind der Zahl nach sieben; sie sind unter sieben Könige ver-
tbeilt, von denen Jeder eine Grube hat. Sie .sind unter der Erde, aber hoch 
gewölbt. 

Die Könige haben Sldaven, welche sie in die Grube senden und ihnen Weiber 
mitgeben, so dass in diesen Gruben Nachkommenscl1aft entsteht. Auch Speise und 

88) Caillie journal t. li. p. 244 sagt von dieser Schifffahrt:. Iorsque I es ｲｩｾ･ｳ＠
sont entü'!rment dCO'arnies de broussailles les matelots t1rent J'embarcatwn 
a Ia cordelle. ｄ･ｾ＠ Namen der Stadt schreibt Valentin Ferdinand auch Jyni. 

89) l\Ian vgl. Gumprecht a. a. 0. S. 346. Melli wird unter den portugiesi-
schen Schriftstellern zum ersten Male von Azurara p. 368 genannt. 

90) Die Ungaros dürften die Bewohner des Landes Wangara sein, deren Gold-
handel mit den Xegern l\Iarmol berichtet. . · . · 
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Trank wird· von den Königen ihnen gegeben. Diese Sklaven, welche das Gold 
graben, sind alle schwarz, wenn sie aber, was selten geschieht, herauskommen, 

so sind sie weiss, denn ihre Farbe ändert sich in den Gruben. 

Diese Könige geben ihr Gold für keine andere Waare als für Salz.· Dieses 

gebraucl1en sie sowohl für sich, als ihr Vieh; ohne dasselbe könnten, wie sie sa-

gen, _weder sie selbst, noch ihre Heerden bestehen .. 

Die Könige, wie ihr Volle, sind Neger und Götzendiener. Sie haben sehr 

grosse Lippen, auf welche sie beständig Salz legen, damit sie nicht abfaulen. 
Auch einige ihrer innerlichen Kranl\heiten, sowie die ihrer Thicre heilen sie durch 

den Genuss von Salz, wesshalb das Salz bei ihnen sehr geschätzt wird. 

l\lan sagt, die Kaufleute, welche das Salz bringen, sehen· die Neger nicht; 

sondern lassen ihre Waaren zurück, wofür die Neger dann Gold hinlegen 91
). 

Diess ist aber nicht richtig; -denn die Ungaros sagen nur, das Volk sei ihnen 
unbekannt, weil sie allein ､ｾｮ＠ Vortheil geniessen, zu ihnen kommen zu dürfen. 

Die grosstippigen Neger wollen nämlich nicht, dass ein· anderer Stamm zu 
ihnen komme, damit man ihre Bedürfnisse nicht kennen lerne. 

l\lan sagt, der König von l\lelly habe ｧ･ｷｩｩｾｳ｣ｨｴＬ＠ einen der Neger zu sehen, 
als das Salz noch von Kaufleuten aus einem andern Stamme hino-ebracht wurde. 

. . . "' -

Unter diesen befanden sich einige Diener des Königes, sie nahmen -einen· der 
grosslippigen Neger gefangen und wollten ihn vor ihren König -bringen. Der 
l\Ianu sprach aber nicht und verweigerte Nahrung und Trank, so dass er starb. 
Die Neger ｾ｢･ｲ＠ schlossen alle Kaufleute mit Ausnal1me der Ungaros vom Verkehr 
aus, damit der J{önig von ihnen nur über die ｅｩｾｺ･ｬｮ･ｮＬ＠ - welche mit Letzteren 
zusammenkommen, nicht aber über ihre Gebräuche Erkundigung einziehen könne 92

). 

Fünfzehn Tagereisen von Oadem liegt eine Stadt, genannt Tagazha ackhalla 93
). 

Die Stadt ist ganz von Salz erbaut, d. h. Mauern, Wände, Thore, Häuser und 
Dächer sind von Salz; denn dieses Salz ist Steinsalz. In der Stadt gibt es· nur 

91) Eine ähnliche Erzählung gibt Cadamosto S. 109 .. 
92) Man vgl. Cadamosto S. 110. 
93) In den Handschriften der Geographie des Ibn ßatuta wird die Stadt nach 

einer Bemerkung von J. .. ee pag. 231 sowohl Thaghari wie Tagaza ｧ･ｮ｡ｮｮｴｾ＠
bei Leo heisst sie Tegaza, bei Azurnra Tagaoz, bei Cadamosto Tegäzza, 
bei Caillie Trasas oder Trarsas, bei Renou Tr'aza. Man vo-l. auch Gurn-
precht a. a. 0. S. 349. · "' 

275 

einen Brunnen; vor nicht langer Zeit war sie ganz entvölkert, weil auch dieser 

vertrocknet war 94
). 

Die· Stadt ist' der Stapelplatz des Goldhandels für Alle, welche ·von Osten 
nach 'westen ziehen; ､ｾｮｮ＠ in der ganzen Umgegend gibt es auf fünfzehn Tage-

reisen weit keine ·Bevöll\erung, denn fünfzehn Tagereise!\ sind nach Oadem, nach 

Tambucutu, nach Oualete, und nach Offaran, das gegen Osten liegt 95
). 

Dieses Salz kann man nicht, wie das andere, nach Tambucutu bringen, denn 
es .lässt sich nicht wie das aus Ygild zu Tafeln· bereiten, wesshalb man es nicht 
auf ｋ｡ｾ･･ｬ･＠ verloden kann. · Es gibt nur dünne Platten, oder zerbröckelt sich 
ganz; auch hat man keine Körbe oder andere Sachen, in welchen sich die kleinen 

Stücke für einen langen Weg verpacken lassen 96
). 

Weder dieses Salz, noch das von Y gild löst sich im Wasser auf, es wird im 
Gegentheile um so härter, je länger es im Wasser liegt. Hieher kommen alle 
I{aufleute welche mit Gold handeln; diess thun sie wegen des Wassers, denn im ' . 
ganzen Landstriche gibt es keinen Brunnen als nur diesen 97

). 

Die Leute sind hier schlecht geldeidet; ihre Nahrung besteht in Kameelfleisch 
und Tamarinden. Männer und Weiber tragen auf dem nackten Körper einen wol-
lenen l\Iantel (alquicem), ausserhalb dessen sich der rechte Arm befindet; auf dem 

Kopfe haben sie eine 1\Iütze von beliebiger Farbe; sie gehen ohne Schuhe. 

Kehren wir jedoch wieder nach Arguim und der Provinz Lodea zurück. 

·. 94) Dieselb-e Beschreibung gibt Batuta in· der Uebersetzung von Lee, London 
1829. 4; pag. 231. Caillie, journal t. ｾｉＮ＠ p. 418 sagt von den noch ｶｯｾﾭ
handenen Häusern: Dans Ia meme plame, dont Ia surface est composee 
d' un sable g-ris et_ dur' on trouve de gros blocs de sei' et' a peu de 
distance de l' endroit ou on abreuve les bestiaux, plusieurs maisons con-
struites en briques faites de cette substance. Die ｅｮｴｶｬｫ･ｲｵｮｾ＠ schreibt 
er gleichfalls dem JHangel an Nahrungsmitteln und dem abscheulichen sal-
zigen Wasser zu. 

9S) Offaran' ist Oufran, 20 Tagereisen von Timbuctu entfernt. Man vgl. ·re-
cueil de voyages T. III. Paris 184-l 4. · pag. 223. 

96) Cadamosto s. 107 behauptet das Geo-entheiL Er sagt, das Salz werde 
von den Karavanen der Araber unci" Azanaghen nach Timbuctu geführt 
und _von dort nach l\Ielli gebracht 

· 97) Cadamosto nennt ·die Stadt· Carcadoro, d. h. carica d'oro oder Goldladung. 
' . 'Abraham Peritsol hat' es, wie Sprengel bemerkt,· mit terra onusta· auro 
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l\lan sagt, die Kaufleute, welche das Salz bringen, sehen· die Neger nicht; 
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Von Argulm bis Oadem sind 200 1\Ieilen durch die Wüste. Die Araber ziehen 
in derselben mit ihrrn Kameeleu und Zelten aus der Wolle der Kameele und den 
Haaren der Ziegen und Esel. Ihre Schafe haben keine Wolle und sind wilder als 
bei uns die Ziegen. Ihre Stämme, die aus 300 bis 500 .Menschen bestehen, haben 
als Häuptling den Aeltesten von Allen. Auf ihren Zügen blicken sie immer gegen 

·Himmel, um nach Regen umzusehen. 

An den Ort, wo es zu regnen scheint, schicken sie zwei l\länner mit einem 
Kamee!, den Einen, um von dem Platze Besitz zu nehmen wo es ｲ･ｯＭｾ･ｴ＠ den 

., ' 
Andern, um sogleich zum Stamme zurückzukehren, damit ihm. dieser folge" und 
das Kraut aufsuche, welches sogleich. nach dem Regen wächst. 

l\Ianchmal kommen die Bewohner von Lodea von einer Seite, die von Bre-
bisch von der andern an demselben· Platze wo es regnet, zusammen und kämpfen 
sodann miteinander. 

Die Bewohner dieses Landstriches sind von bra.uner Farbe, sehr verlässig und 
frei von unreinen Fehlern, wie von der Sodomie, was bei den übrigen l\Iauren 
nicht der Fall ist. 

Sie kennen den Genuss des Weines nicht und sind nicht eifersüchtig auf ihre 
Frauen und Töchter. Ihre Töchter gehen nackt, wenn sie nicht ein Herode haben 
oder Krankheit sie befallt, später bedecken sie ihre Schaffitheile mit einem Tuche 

''On Baumwolle, wie es die arabischen Weiber tragen, während die Weiber der 
Azanaghen sie, wie ihre l\Iänner, mit Fellen bedecken. 

Es ist unter ihnen gebräuchlich, die ]Jädchen auf die Hand zu setzen wie 
' es der Mann will und sie so zu küssen, was ihnen viele Freude macht. Niemand 

darf indessen bei einem l\lädchen. schlafen, mit ａｵｳｮ｡ｨｾ･＠ de.s Königes. Wird ein 

Anderer dabei ertappt, so tödten ihn die Verwandten oder zwingen ihn, sie zu 
heirathen. · 

Sie heirathen und trennen sich wieder wie die übrigen l\Iauren; die Frauen 
aber bewahren ihren l\Iännern die eheliche Treue nicht; die Söhne, wenn sie auch 
Fremdlinge und von anderen Vätern sind, gelten als Kinder des Ehemannes. 

Die Frauen der Araber tragen ihre Haare in Flechten, die der Azanaghen 
befestigen sie mit Spartogras, was sehr hässlich aussieht. . . . 

Die Rechtspflege wird von den Arabern auf folgende Art gehandhabt. Sie 
haben weder einen König, noch Reehlsbücher, noch Verordnungen, sondern regieren 
ßich nur nach der Vernunft und nach dem Herkommen, das sie unter sich getroffen 

• 
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haben. Sie bilden ebenso viele Stämme wie Geschlechter. Der Aelleste in dem-
selben, der Sohn und Erbe desjenigen, welcher die Vereinigung veranlasste, ist der 
Herr; nur, wird ihm keine Abgabe gegeben, sondern er muss von seinen Heerden 
leben wie die Andern. Doch gibt es auch unter diesen Arabern bevorzugte Ｚｍ･ｮｾ＠
sehen, wie die Besitzer von Herrschaften bei uns sind, welche 200 bis 500 ｺｩｮｳｾ＠
und abgabenpflichtige Zelte unter sich haben. 

Wenn ein Mann aus einem Stamme eineR Todtschlag begangen hat, so wird 
er nicht wieder getödtet, denn sie halten es für eine Sünde, diess zu thun, indem 
sie sagen, man dürfe die Seele da nicht wegnehmen, wo sie Gott hingesetzt habe; 
der Thäter muss aber den nächsten Verwandten des Verstorbenen 100 Kameele 
bezahlen. 

Für das Abhauen einer Hand, eines Fusses oder Verstümmelung _eines Auges 
werueri fünfzig Kameele bezahlt, weil man die Folgen dieser Handlung für halben 
Tod hält. .Ist der Thäter flüchtig, so legt man die Hand auf die nächsten Ver-

wandten, wie Väter, Brüder und Onkel. 

Diese Verwandten verbannen ihn sodann aus dem Gebiete des Stammes, um 
den U ebrigen keine Gelegenheit zu ､･ｾﾷ＠ Einwande zu geben, die Verwandten 
seien verpflichtet, flir jeden Todtschlag oder jedes andere Verbrechen zu bezahlen. 
Sonst sind die Araber aber rachsüchtig und tödten ihren Gegner, wenn sie können. 

Als Geleitsmänner oder alfornas der Kaufleute, was in diesem Lande ge-
bräuchlich ist, unterliegen auch die Vornehmsten der Strafe, welche die Berau-
buno- oder den Todtschla<T des Kaufmannes nach sich zieht. Sie werden entehrt, ., 0 

ebenso ihre Söhne; ihre Verwandten verachten sie, ziehen weder sie noch ihre 

Söhne zum Rathe bei und betrachten sie wie Excommunicirte. 

Tödtet ein Kaufmann oder. einer ｳ･ｩｾ･ｲ＠ Begleiter einen l\Iann aus einem an-
dem Stamme, oder beraubt ihn, so muss der Stamm, welchem der Thäter ange-
hört, an ihm Blutrache nehmen. Geschieht diess nicht, so bekriegt ihn der andere 
Stamm in grausamer Weise, so dass ｭｾｮ｣ｨｭ｡ｬ＠ der ganze Stamm zu Grunde geht. 

Auf diese Art ziehen die Leute mit alforna ·oder Geleite sicher durch das 

_ ganze Land. . , 

Jeder Maure hat eine Lanze· ·einen Wurfspiess (azagaya) und ein Messer 
' d . 

(. a<Tumia) welches letztere krumm ist wie ein Säbel. Einen Streich fuhrt · amJt ., ' . 
er nur · indem er es an sich zieht und dann wie mit einer Sichel schneidet. ' . ' 
. Das Eisen zu diesen Waffen kommt aus der Guinea. Ihre Kriege führen sie 
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Von Argulm bis Oadem sind 200 1\Ieilen durch die Wüste. Die Araber ziehen 
in derselben mit ihrrn Kameeleu und Zelten aus der Wolle der Kameele und den 
Haaren der Ziegen und Esel. Ihre Schafe haben keine Wolle und sind wilder als 
bei uns die Ziegen. Ihre Stämme, die aus 300 bis 500 .Menschen bestehen, haben 
als Häuptling den Aeltesten von Allen. Auf ihren Zügen blicken sie immer gegen 

·Himmel, um nach Regen umzusehen. 

An den Ort, wo es zu regnen scheint, schicken sie zwei l\länner mit einem 
Kamee!, den Einen, um von dem Platze Besitz zu nehmen wo es ｲ･ｯＭｾ･ｴ＠ den 

., ' 
Andern, um sogleich zum Stamme zurückzukehren, damit ihm. dieser folge" und 
das Kraut aufsuche, welches sogleich. nach dem Regen wächst. 

l\Ianchmal kommen die Bewohner von Lodea von einer Seite, die von Bre-
bisch von der andern an demselben· Platze wo es regnet, zusammen und kämpfen 
sodann miteinander. 

Die Bewohner dieses Landstriches sind von bra.uner Farbe, sehr verlässig und 
frei von unreinen Fehlern, wie von der Sodomie, was bei den übrigen l\Iauren 
nicht der Fall ist. 

Sie kennen den Genuss des Weines nicht und sind nicht eifersüchtig auf ihre 
Frauen und Töchter. Ihre Töchter gehen nackt, wenn sie nicht ein Herode haben 
oder Krankheit sie befallt, später bedecken sie ihre Schaffitheile mit einem Tuche 

''On Baumwolle, wie es die arabischen Weiber tragen, während die Weiber der 
Azanaghen sie, wie ihre l\Iänner, mit Fellen bedecken. 

Es ist unter ihnen gebräuchlich, die ]Jädchen auf die Hand zu setzen wie 
' es der Mann will und sie so zu küssen, was ihnen viele Freude macht. Niemand 

darf indessen bei einem l\lädchen. schlafen, mit ａｵｳｮ｡ｨｾ･＠ de.s Königes. Wird ein 

Anderer dabei ertappt, so tödten ihn die Verwandten oder zwingen ihn, sie zu 
heirathen. · 

Sie heirathen und trennen sich wieder wie die übrigen l\Iauren; die Frauen 
aber bewahren ihren l\Iännern die eheliche Treue nicht; die Söhne, wenn sie auch 
Fremdlinge und von anderen Vätern sind, gelten als Kinder des Ehemannes. 

Die Frauen der Araber tragen ihre Haare in Flechten, die der Azanaghen 
befestigen sie mit Spartogras, was sehr hässlich aussieht. . . . 

Die Rechtspflege wird von den Arabern auf folgende Art gehandhabt. Sie 
haben weder einen König, noch Reehlsbücher, noch Verordnungen, sondern regieren 
ßich nur nach der Vernunft und nach dem Herkommen, das sie unter sich getroffen 

• 
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haben. Sie bilden ebenso viele Stämme wie Geschlechter. Der Aelleste in dem-
selben, der Sohn und Erbe desjenigen, welcher die Vereinigung veranlasste, ist der 
Herr; nur, wird ihm keine Abgabe gegeben, sondern er muss von seinen Heerden 
leben wie die Andern. Doch gibt es auch unter diesen Arabern bevorzugte Ｚｍ･ｮｾ＠
sehen, wie die Besitzer von Herrschaften bei uns sind, welche 200 bis 500 ｺｩｮｳｾ＠
und abgabenpflichtige Zelte unter sich haben. 

Wenn ein Mann aus einem Stamme eineR Todtschlag begangen hat, so wird 
er nicht wieder getödtet, denn sie halten es für eine Sünde, diess zu thun, indem 
sie sagen, man dürfe die Seele da nicht wegnehmen, wo sie Gott hingesetzt habe; 
der Thäter muss aber den nächsten Verwandten des Verstorbenen 100 Kameele 
bezahlen. 

Für das Abhauen einer Hand, eines Fusses oder Verstümmelung _eines Auges 
werueri fünfzig Kameele bezahlt, weil man die Folgen dieser Handlung für halben 
Tod hält. .Ist der Thäter flüchtig, so legt man die Hand auf die nächsten Ver-

wandten, wie Väter, Brüder und Onkel. 

Diese Verwandten verbannen ihn sodann aus dem Gebiete des Stammes, um 
den U ebrigen keine Gelegenheit zu ､･ｾﾷ＠ Einwande zu geben, die Verwandten 
seien verpflichtet, flir jeden Todtschlag oder jedes andere Verbrechen zu bezahlen. 
Sonst sind die Araber aber rachsüchtig und tödten ihren Gegner, wenn sie können. 

Als Geleitsmänner oder alfornas der Kaufleute, was in diesem Lande ge-
bräuchlich ist, unterliegen auch die Vornehmsten der Strafe, welche die Berau-
buno- oder den Todtschla<T des Kaufmannes nach sich zieht. Sie werden entehrt, ., 0 

ebenso ihre Söhne; ihre Verwandten verachten sie, ziehen weder sie noch ihre 

Söhne zum Rathe bei und betrachten sie wie Excommunicirte. 

Tödtet ein Kaufmann oder. einer ｳ･ｩｾ･ｲ＠ Begleiter einen l\Iann aus einem an-
dem Stamme, oder beraubt ihn, so muss der Stamm, welchem der Thäter ange-
hört, an ihm Blutrache nehmen. Geschieht diess nicht, so bekriegt ihn der andere 
Stamm in grausamer Weise, so dass ｭｾｮ｣ｨｭ｡ｬ＠ der ganze Stamm zu Grunde geht. 

Auf diese Art ziehen die Leute mit alforna ·oder Geleite sicher durch das 

_ ganze Land. . , 

Jeder Maure hat eine Lanze· ·einen Wurfspiess (azagaya) und ein Messer 
' d . 

(. a<Tumia) welches letztere krumm ist wie ein Säbel. Einen Streich fuhrt · amJt ., ' . 
er nur · indem er es an sich zieht und dann wie mit einer Sichel schneidet. ' . ' 
. Das Eisen zu diesen Waffen kommt aus der Guinea. Ihre Kriege führen sie 
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auf Kameelen. Sie reiten nach maurischer Weise, doch haben sie wegen der Un-
fruchtbarkeit des Bodens wenige Pferde. · . · 

Fieber gibt es in diesem Lande keine, noch andere Krankheiten. Der Tod 
tritt nur durch Alter oder Hunger ein; die Pest kennt man hier nicht. Die Be-
wohner leben sehr lange, weil sie nicht mehr essen, als die Natur erfordert. 

1\Iünze haben die Araber keine, mit Ausnahme des Silbers, welches sie aus 
den Ländern der Christen bekommen. Es gilt unter ihnen ·mehr als Gold. d . . , enn 
e_me Unze Silber gilt so viel als anderthalb Unzen Gold. Auf andere· Art machen 

ｳｾ･＠ w_eder Käufe, noch Verkäufe, noch Tauschhandel. Bei ihren Käufen haben sie 
em e1genes Goldgewicht 98

), 

Zu ihren Betten gebrauchen sie Hölzer, welche sie zur Nachtszeit in den 
Boden einpfählen, andere gabelförmig darauflegen und so schlafen. Die Reisenden 
schlafen auf Bäumen, denn sie wagen es nicht wegen der Vipern Schlanaen und 
anderer giftiger Thiere, welche es in dieser Wüste gibt, auf dem B;den zu Ｚ｣ｨｬ｡ｦ･ｮｾ＠

Die Araber halten sich alle für Edelieute. Die Bewohner der Flecken und 
Städte betrachtet man nicht mehr als Araber und sie selbst nennen sie Barbaros, 
d. h. Unterthanen, denn die Araber sind Niemand unterworfen und verachten die 
Bewohner der Städte und Flecken wegen dieser Unterwürfigkeit 99). · · 

Unter den Arabern gibt es keine Juden; sie würden sie nicht dulden sondern 
tödten, denn sie halten sie für excommunicirt; auch unter den ａｺ｡ｮ｡ｧｾ･ｮ＠ findet 
man sie nicht 100

). 

Alle Araber beten viel; wenn sie mit einem Christen sprechen, so waseben 
ｳｾ･＠ sich nachher sogleich aus niangel an Wasser mit Sand, denn sie sagen, es sei 
ｾｭ＠ grosses Verbrechen, mit einem Christen zu sprechen, desshalb versöhnen sie 
sich wieder mit ihrem Allah. · 

98) ｍ｟ｾｮ＠ vgl. ｾｵｭｰｲ･｣ｨｴ＠ a: a. 0. _S. 345. In Arguim g11lt, wie der V erfass er 
. fruher benchtet hat, em Gewicht Gold so viel, wie drei Gewichte Silber· 

er hat aber auch dort schon bemerkt, dass Silber mehr gelle als Go!l 
welche Bemerkung daher auf das Festland zu beziehen ist. ｾ＠

99) l\lan vgl: meine Abhandlung über die ｾ｡ｮ､･ｬｳｶ･ｲ｢ｩｮ､ｵｮｧ･ｮ＠ S. HJ8. 
100) Nach Bnss?n pag. 129 und CocheleLnaufrage T. I. pag. 297 und p. 312 

kommen die Juden als reisende Handelsleute aus den Küstenstädten bis 
'Yad-Nun: werden aber von den Arabern übel behandelt und bedürfen 
emes Geleites. 

ｾｩｊＮｩｦｮｮ＠
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Christen gibt es unter den Arabern nur wenige und zwar nur sölche, die als 
Gesandte oder als Kaufleute zu ihnen kommen. Sie sind dann immer von alfornas 
oder ｇ･ｬ･ｩｴｳｭ￤ｮｮ･ｾｮ＠ geführt. Man nennt die Christen Rom nach der Stadt Rom 101). 

Johann Rodriguez sagte mir, er habe von den Arabern gehört; dass sich in 

einer Entfernung von 300 Meilen ein Volk befinde, dessen Angehörige zwar Alle 
an :Mohammed glauben, aber doch den Sonntag sorgfältig feiern. 

In diesem Landstriche Lodea sind die Araber sehr schamhaft, mehr als alle 
Uebrigen. Auch ihre Söhne sind gegen die Väter mehr als sonst irgendwo ge-
horsam. Sie essen nicht mit den Letzteren, selbst wenn sie Adel und Ansehen 
erworben haben, die Väter aber von niederer Herkunft sind. 

Sie hören in Gegenwart ihrer Väter nicht auf Schwätzereien, so gross ist die 
Achtung, welche sie gegen dieselben haben. 

Um die Heiratben der Söhne kümmern sich die Väter nicht; sie geben ihnen 
nie den Auftrag, eine gewisse Person zu ehelichen; von den l\lüttern allein wer-
den die Heirathen gemacht. Sodomie ist bei ihnen, wie schon erwähnt wurde, 
r.icht gebräuchlich. Sie verkaufen sich selbst unter einander, niemals aber an 

einen Christen • 

In den Provinzen Lodea und Brebisch, die aus Wüsten bestehen, essen die 
Leute weder Bro d, das sie gar nicht kennen, noch Früchte, sondern leben nur 
yon der l\lilch der Kameele, die ihnen auf ihren Zügen zum Unterhalte dient, so-

wohl für den Durst wie für det:t Hunger. 

Diese l\Iilch ist die gesundeste Nahrung, die es in der Welt gibt, desshalb 
halten die Araber auch. das Weibchen des Kameeles für heilig. 

Bisweilen essen sie indessen auch das Fleisch der Karneole, Eidechsen und 
Heuschrecken. Sie braten das Fleisch, indem sie eine grosse Grube in den Boden 
machen, sie mit Holz anfüllen und ein grosses Feuer anzünden. Ist das Holz ver-
brannt, so werden die Kohlen auf zwei entgegengesetzte Seiten geräumt, in die 
l\Iitte derselben wird ein Kamee! oder ein anderes Thier nach seinem ganzen Um-
fange gelegt, mit Sand bedeckt, und ein zweites Feuer auf der Oberfläche aufge-
macht, so dass das Fleisch ·in der Grube ｧ･｢ｲｾｴ･ｮ＠ wird. Die Eingeweide dieser 

. 
· - 101) Richardson traYels in the great desert ofSahara. London 1848. 8. Vol. II. 

p. 8. hat Roumee. 
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auf Kameelen. Sie reiten nach maurischer Weise, doch haben sie wegen der Un-
fruchtbarkeit des Bodens wenige Pferde. · . · 

Fieber gibt es in diesem Lande keine, noch andere Krankheiten. Der Tod 
tritt nur durch Alter oder Hunger ein; die Pest kennt man hier nicht. Die Be-
wohner leben sehr lange, weil sie nicht mehr essen, als die Natur erfordert. 

1\Iünze haben die Araber keine, mit Ausnahme des Silbers, welches sie aus 
den Ländern der Christen bekommen. Es gilt unter ihnen ·mehr als Gold. d . . , enn 
e_me Unze Silber gilt so viel als anderthalb Unzen Gold. Auf andere· Art machen 

ｳｾ･＠ w_eder Käufe, noch Verkäufe, noch Tauschhandel. Bei ihren Käufen haben sie 
em e1genes Goldgewicht 98

), 

Zu ihren Betten gebrauchen sie Hölzer, welche sie zur Nachtszeit in den 
Boden einpfählen, andere gabelförmig darauflegen und so schlafen. Die Reisenden 
schlafen auf Bäumen, denn sie wagen es nicht wegen der Vipern Schlanaen und 
anderer giftiger Thiere, welche es in dieser Wüste gibt, auf dem B;den zu Ｚ｣ｨｬ｡ｦ･ｮｾ＠

Die Araber halten sich alle für Edelieute. Die Bewohner der Flecken und 
Städte betrachtet man nicht mehr als Araber und sie selbst nennen sie Barbaros, 
d. h. Unterthanen, denn die Araber sind Niemand unterworfen und verachten die 
Bewohner der Städte und Flecken wegen dieser Unterwürfigkeit 99). · · 

Unter den Arabern gibt es keine Juden; sie würden sie nicht dulden sondern 
tödten, denn sie halten sie für excommunicirt; auch unter den ａｺ｡ｮ｡ｧｾ･ｮ＠ findet 
man sie nicht 100

). 

Alle Araber beten viel; wenn sie mit einem Christen sprechen, so waseben 
ｳｾ･＠ sich nachher sogleich aus niangel an Wasser mit Sand, denn sie sagen, es sei 
ｾｭ＠ grosses Verbrechen, mit einem Christen zu sprechen, desshalb versöhnen sie 
sich wieder mit ihrem Allah. · 

98) ｍ｟ｾｮ＠ vgl. ｾｵｭｰｲ･｣ｨｴ＠ a: a. 0. _S. 345. In Arguim g11lt, wie der V erfass er 
. fruher benchtet hat, em Gewicht Gold so viel, wie drei Gewichte Silber· 

er hat aber auch dort schon bemerkt, dass Silber mehr gelle als Go!l 
welche Bemerkung daher auf das Festland zu beziehen ist. ｾ＠

99) l\lan vgl: meine Abhandlung über die ｾ｡ｮ､･ｬｳｶ･ｲ｢ｩｮ､ｵｮｧ･ｮ＠ S. HJ8. 
100) Nach Bnss?n pag. 129 und CocheleLnaufrage T. I. pag. 297 und p. 312 

kommen die Juden als reisende Handelsleute aus den Küstenstädten bis 
'Yad-Nun: werden aber von den Arabern übel behandelt und bedürfen 
emes Geleites. 

ｾｩｊＮｩｦｮｮ＠

279 

Christen gibt es unter den Arabern nur wenige und zwar nur sölche, die als 
Gesandte oder als Kaufleute zu ihnen kommen. Sie sind dann immer von alfornas 
oder ｇ･ｬ･ｩｴｳｭ￤ｮｮ･ｾｮ＠ geführt. Man nennt die Christen Rom nach der Stadt Rom 101). 

Johann Rodriguez sagte mir, er habe von den Arabern gehört; dass sich in 

einer Entfernung von 300 Meilen ein Volk befinde, dessen Angehörige zwar Alle 
an :Mohammed glauben, aber doch den Sonntag sorgfältig feiern. 

In diesem Landstriche Lodea sind die Araber sehr schamhaft, mehr als alle 
Uebrigen. Auch ihre Söhne sind gegen die Väter mehr als sonst irgendwo ge-
horsam. Sie essen nicht mit den Letzteren, selbst wenn sie Adel und Ansehen 
erworben haben, die Väter aber von niederer Herkunft sind. 

Sie hören in Gegenwart ihrer Väter nicht auf Schwätzereien, so gross ist die 
Achtung, welche sie gegen dieselben haben. 

Um die Heiratben der Söhne kümmern sich die Väter nicht; sie geben ihnen 
nie den Auftrag, eine gewisse Person zu ehelichen; von den l\lüttern allein wer-
den die Heirathen gemacht. Sodomie ist bei ihnen, wie schon erwähnt wurde, 
r.icht gebräuchlich. Sie verkaufen sich selbst unter einander, niemals aber an 

einen Christen • 

In den Provinzen Lodea und Brebisch, die aus Wüsten bestehen, essen die 
Leute weder Bro d, das sie gar nicht kennen, noch Früchte, sondern leben nur 
yon der l\lilch der Kameele, die ihnen auf ihren Zügen zum Unterhalte dient, so-

wohl für den Durst wie für det:t Hunger. 

Diese l\Iilch ist die gesundeste Nahrung, die es in der Welt gibt, desshalb 
halten die Araber auch. das Weibchen des Kameeles für heilig. 

Bisweilen essen sie indessen auch das Fleisch der Karneole, Eidechsen und 
Heuschrecken. Sie braten das Fleisch, indem sie eine grosse Grube in den Boden 
machen, sie mit Holz anfüllen und ein grosses Feuer anzünden. Ist das Holz ver-
brannt, so werden die Kohlen auf zwei entgegengesetzte Seiten geräumt, in die 
l\Iitte derselben wird ein Kamee! oder ein anderes Thier nach seinem ganzen Um-
fange gelegt, mit Sand bedeckt, und ein zweites Feuer auf der Oberfläche aufge-
macht, so dass das Fleisch ·in der Grube ｧ･｢ｲｾｴ･ｮ＠ wird. Die Eingeweide dieser 

. 
· - 101) Richardson traYels in the great desert ofSahara. London 1848. 8. Vol. II. 

p. 8. hat Roumee. 
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'fhiere werden nicht gewaschen, sondern nur mit den Fingern gereinigt und dann 
gebraten und verzehrt 10

'). 

Zur Zeit der Sturmwinde, d. h. im Februar, 1\Järz, April und 1\Jai, verlassen 
die Thiere die Wüste und ziehen sich nach der Guinea oder nach anderen Ge-
genden, wo sie diese Zeit sicher zubringen können. Diess thun sie vermöge des 
Instinktes, den ihnen Gott gegeben hat. Ebenso handeln auch die Araber. 

Bisweilen weht aber der Wind zu dieser Zeit nur wenig und stürmt dafür in 
anderen 1\Jonaten, dann verschüttet er 1\Ienschen und Thiere, welche durch den 
Sturmwind ihr Leben verlieren. In dieser Wüste versteht man die Kunst nicht, 
die Gebeine der im Sande Verstorbenen zu trocknen, es gibt keine l\Iumien, wie 
in Aegypten. 

Die Stadt Tambucutu ist mit !\lauern von Lehm umgeben gegen die Angriffe 
der grossUppigen Neger, welche sie bisweilen bekriegen 103). 

:rtian treibt mit diesen Negern Salz- und Goldhandel in folgender Weise .. Die 
.Mauren dieser Stadt legen Haufen von Salz ausserhalb derselben im Felde, wie es 
bei ihnen herkömmlich ist, und zwar an den Markttagen, während die Thore der 
Stadt verschlossen sind, nieder. Die Neger kommen, nehmen so viele derselben 

102) In der Handschrift folgt hier eine Beschreibung mehrerer Thicre und 
Pflanzen, welche in der Uebersetzung weggelassen ist, weil sie theils nur 
Bekanntes gibt, theils zu allgemeine Beschreibungen liefert. Aus dem 
Thierreiche beschreibt der Verfasser Kameele, Büffel, dann Hirsche, Scha- · 
kals, Strausse, Eidechsen, weisse Raben, Kalandralerchen, schwarze Pa-
pagaien, Krähen, Turteltauben, Heuschrecken, und erwähnt weisser Hunde, 
welche von den Mauren ihrer Wildheit wegen Keleb alfaz genannt wer-
den.· Aus dem Pflanzenreiche werden aufgeführt die Christuspalme <figueyra 
do inferno), von den Mauren feruaym d. h. Hölle genannt, der Gummi-
baum, Terpentinbaum, das Spartogras, bittere ungeniessbare ｬ｜ｉｾｬｯｮ･ｮＬ＠ ｳ￼ｳｾ｣＠

. Melonen, in Aegypten batech genannt, Bäume, die dem Gummibaume glei-
chen aus welchen die beste Seife bereitet wird, andere, die dem Citronen-
bauU:e gleichen aber eine kirschenähnliche FI;uchi tragen, wieder andere 
mit einer ｢ｩｴｴ･ｲｾｮＬ＠ der weissen Pflaume ähnliche Frucht; endlich Bäume 
mit einem myrthenähnlichen Blatte und süsser Frucht. Letztere werden 
der kleinen Frucht wegen von den 1\Iauren algalie d. h. wenig genannt. 

103) Die wiederholte Erwähnung dieser Stadt lässt vermuthen, dass der Ver-
fasser aucll noch andere Berichte, als die des Johann Rodriguez benützt 
habe. Nach Riley ist die Stadt mit starken steinernen mit Lehm einge-
fügten Mauern umgeben. 

--
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hinweg, als ihnen beliebt, lassen für jeden Haufen, so viel Gold zurück, als sie 
seinen Werth schätzen, und ziehen ihrer Wege 104

). 

Die Mauren dieser Stadt legen auf ihren Kameelen mit sicherem Geleite der 
Araber die dreihundert ｍ･ﾷｩｬｾｮ＠ bis Arguim zurück, bringen Gold und kaufen von 
den Christen dafür ihren Bedarf ein 105

). 

Von den Arabern kaufen sie nach dem Werth des Goldes, welches sie mit 
sich bringen, mehrere oder wenigere Kameele. Die fischfangenden Azanaghen be-
schenken sie, damit sie ihnen Salz entdecken, welches unter dem Sande verbor-
gen liegt. 

Dieses Salz entsteht auf folgende Weise. Im Winter überschreitet das stür-
mische 1\Jeer seine Grenzen und überschwemmt Niederungen und Thäler, in wel-
chen es Seen stehenden Wassers bildet. 

Da die Sonne zweimal im Jahre im Zenith dieser Seen steht, so verwandelt 
sich zu dieser Zeit der grössten Hitze das Wasser in Salz. Da aber der Boden 
nur aus Sand besteht, welchen der Wind häufig von einem Ende zum andern 
weht, so wird das Salz bedeckt. . Die fischfangenden . Azanaghen kennen aber alle 
diese Plätze und entdecken sie den Leuten aus Tambucutu, theils für gute Ge-
schenke, theils verkaufen sie ilmen das SaTz für Gold ; diese aber beladen damit 
ihre Thiere und Kameele. Auch Araber verkaufen dieses Salz für Gold. Araber 
und Azanaghen bringen das eingehandelte Gold gleichfaUs nach Arguim und kaufen 
dafür von den Christen ihre Bedürfnisse. Dieses Salz schneiden sie in Platten, 
deren zwei eine Kamcelladung ausmachen, und bringen es so nach Tambucutu. 
1\lanO'elt ihnen in der Wüste das Wasser, so tödten sie einige Kameele, trinken 
das 

0

in- ihrem Magen befindliche Wasser und essen das FleiscH: Wenn sie zu 
Hause angelangt sind, schlachten sie die Kameele und behalten nur diejenigen aus 
ihnen auf welchen sie wieder zurückkehren können, um andere zu kaufen. 

' 
Die ｦｌｓ｣ｨｦ｡ｮｧｬｬｾ､･ｮ＠ Azanaghen verkaufen die Ladung Salz zu ･ｩｮｾｭ＠ ｍｩｴ｣ｾｉＮ＠

Sie entrichten an die Christen auf der Insel Arguim den fünften Theil der FI-
scherei theils wegen des Wassers,. das sie von ihnen erhalten, theils ｷ･ｧｾｮ＠ des 
Schutzes, den sie gegen die Araber geniessen. 

104}' Man vgl. Gumprecht a. a. 0. S. 343. -
105) Lapie bei Cachelet t. li. p. 352 .berechnet 

graphische l\Ieilen und 64 Tagereisen. 
Abh. d. III. m. d. k. Ak. d. Wiss. VIII. Bd. I. Abth. 

die Entfernung auf 922 geo-
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'fhiere werden nicht gewaschen, sondern nur mit den Fingern gereinigt und dann 
gebraten und verzehrt 10

'). 
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Von Letzteren· werden 'sie sehr bedrückt, denn sie nehmen den Azanaghen 
die Nahrungsmittel, schlafen .bei ihren Weibern und Töchtern im eigenen Hause 

derselben, ;venn sie sich dort ausruhen, lassen ihnen eine l\'Iagd, . einen. Sklaven 
oder ein Thier zur Heilung auf eigene ｋｯｳｴ･ｾ＠ zurück ｵｾ､＠ · tödten sie im Falle 
'der Weigerung mit Schlägen, .wesshalb sie .es n.icht wagen, das Innere zu ｢･ｾ＠
treten. Sie. ｺｩｾｨ･ｮ＠ es desshalb vor, den ｃｨｲｩｳｴ･ｾ＠ den fünften Theil ihrer Fischerei, 

den Lederfisch aber ganz. zu überlassen. Von Letzterem bringen sie, 'so viel. als 
sie tragen können, ZU den ｃｨｲｩｳｴｾｮＬ＠ den übrigen l_assen sie. auf dem Boden liegen, 
oamit ihn die Christen holen körnir:in: Zwei von ihnen müssen tä.glich für den 
Tisch des Capitains fischen, sie wechseln unter sich durch das Loos. Ihnen gibt 

der Capitain ·zwei oder 'drei ｾｴ￼｣｟ｫ･＠ ｚｷｩ･｢ｾ｣ｫＧ＠ o.der etwas \Vasser und Honig,' oder 
ein wenig 1\Iehl für ihre Mittags- oder Abendkost. · · 

Sie haben auch eine eigene Quelle, ｡ｾｳ＠ ｾ･ｬ｣ｨ･ｲ＠ sie das \Vasser in ｨ｡｡ｲｩ｡ｾｮ＠1 

• , ' , ' ' •• • '" ' I l • ' , ,. 0 
ungegerbten Schläuchen schöpfen, denn· sie haben· keine Geschirre. · 

. Ihre' Netze sind aus ､･ｾ＠ Faden' ejn.er' ｂ｡ｾｭｷｵｲｺ･ｬＬ＠ d. h. ｾｕｓＬ＠ der Rinde ､･ｲｾ＠
seihen, welche sie ablösen,: schiagen; sorgfältig. herrichten und Fäden daraus. ｾｾｾ＠
｣ｾＱ･ｮＺ＠ Sie betragen in . der. Breite.· einen . Arm,' in • der Länge aber fünf bis sechs: 
Sie befestigen sie an ein. spitziges Holz mit Kugeln, welches die Länge eines 
Ahorns beträgt. · · 

Dieses ｈｯｬｾ＠ wird. in. der. Guinea ｭＮｾｮｧｵｩ＠ genannt.· 

Die Bojen sind aus. d_ern: Holze .der Christuspalme; aber durchlöchert; statt 
ｾ･ｳ＠ Bleies ·dienen Kugeln von' geknetetern ·Thon, welche im· Ofen gedörrt und 
durchlöchert sind •.. : .· . :. · . .. · ·. · · · . · . . .. , · . ·, . . . . ' 

. Der ｆｩｳ｣ｨｦ｡ｾｧ＠ ｢･ｳ｣ｾ￤ｾｩｧｩ＠ ｩｭｲｮｾｲＧＧ＠ zwei zugleich. ｊ･､ｾｲＺＺｴｲ￤｡ｴ＠ sein Neiz am 

Holze ｢･ｦ･ｳｾｩＬｧｴ［Ｎ＠ wollen. sie' .fischen, ｾＶ＠ ｶｾｾ｢ｩＬｮ､･ｵ＠ ｾｩ･Ｎ＠ die ｾ･ｩ､ｾｮ＠ Netze· und gehen, 
wenn der F1sch kommt; Jeder auf die entgegengesetzte ｓ･ｩｴ･Ｌｾ＠ indeiri' sie Schritt 
ftir Schritt das Holz ｬｮｾ＠ ihre Mitte fallen lassen, -bis sie die Netze ·an· das 'Land 
ziehen,' oder zurückkehren, urn sie wieder zu vereinigen: ' · < 

' , ' : ' i f • :"' .: ; . f, f • ｾ＠ f' ｾＬＩ＠ ｾ＠ ' f! ·.·.I ' • . r " '. , , . 
Diess geschieht bei 'niederem Wasserstand:,· bei' welch(m1 es nur' bis ari· die 

Knie reicht, und während der grössten Tageshitze j denn der Fisch wird ､ｵｲｾｾ＠
die mit der Sonnenhitze steigende Wärme des Wassers wie berauscht. In· der 
rechten Hand tragen sie einen Spiess, . um den Fisch. wenn er über das Netz 

. . ' 
h.eraus in ._die Luft schiessen will, . damit zu· ｾｰｩ･ｳｳ･ｮ＠ .. Auf diese Ari treiben sie 
ihren Fischfang; um den Lederfisch kümmern sie ·sich nicht, . denn ihr Gesetz ver-

I 
'-! ｾ＠ • ｾ＠ • '"" f • - ' --- ＭＭＭＭＭＭｾ＠
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bietet ihnen den Genuss desselben, sie bringen ihn desshalb zu den Christen. 
Einige wenige Fische werden auch von ihnen getrocknet und an die Araber verkauft. 

Ihre Fahrzeuge sind aus fünf trockenen. Hölzern der Christuspalme gebaut; 
·das erste ist anderthalb Arme lang, die· beiden andern sind auf jeder Seite um 
zwei Spannen . kürzer. Diese drei Hölzer sind mit Fäd1>n der erwähnten Netze 
verbunden,· rückwärts sind sie alle drei gleich, vorwärts aber springt das mittlere 
Brett vor, weil es länger ist. Hierauf befestigen sie auch noch die beiden übrigen 
Hölzer, von denen jedes sechs Spannen lang ist, jedes auf einer Seite. 

Auf das . mittlere Holz legen sie ihre Netze, oder es dient für Weib und Kind 

als Sitz, oder als Platz ｦ￼ｾ＠ einen andern Gegenstand, der ｭｩｴｧ･ｮｯｾｭ･ｮ＠ ｷ･ｾ､･ｮ＠
II D r Azanaahe sitzt rückwärts auf den drei längsten Hölzern, mit den Bemen so . e ｾ＠ . 

nach Innen, die er auf das breiteste derselbe_n stellt. In ｾ･ｾ･ｲ＠ Ｎｈ｡ｾ､＠ ｾ｡ｴ＠ er ein 
Brett· welches anderthalb Spannen lang und eme halbe breJt Ist;. mit diesem ru-
dert ｾｲＮ＠ Die Leute in der Barke befinden sich bis an die Knie im Wasser; auf 

'diese Art machen sie ihre Fahrten und ertrinken nicht; sie fahren zwölf Meilen 
weit über jeden Golf dieser Klippen, und ebenso bereisen sie die ganze ｾ￼ｳｴ･Ｎ＠
wenn sie gelandet haben, ziehen sie sogleich ihre Barke. an das Ufer, ｾｭ＠ sie an 
der Sonne zu trocknen, damit sie leichter werde. Hat em Azanaghe eme solche 
Barke und ein Netz, so hält er sich für reich. ·Von Theer und Werg haben sie 
niemals gehört. _ 

Aus dem Holze der Baumwurz ein, aus welchem sie die Netze bereiten, ma-
chen sie auch den Schaft der Lanzen und Wurfspiesse. l\Iit solchen ｗｾｦｦ･ｮ＠ käm-
pfen alle Bewohner dieser GPgend mit Ausnahme der Waffen, ｷ･ｬ｣ｨｾ＠ sw aus der 
Guinea erhalten, nämlich grosse Wurfspiesse ·und Messer ｶｯｾ＠ altem Eisen, welches 
nicht länger als fingerlang ist · 

Sie heirathen, wie es ihnen gutdünkt, und trennen sich ebenso wieder; die 
Söhne bleiben in dit>sem Falle bei dem Vater. Sie sind· grosse Zauberer und 
machen ihre Zauberkünste durch Linien im Sande. Die Barbaro$ sind mehr von 
der Sonne ｾ･ｲ｢ｲ｡ｮｮｴ＠ sie leben im Gebirae und treiben Ackerbau, der jedoch von 
geringerer Bedeutung' ist, denn die Araber ｾｮ､ａｺ｡ｮ｡ｧｨ･ｮ＠ sind keine Ackersleute 106

). 

106) Auf ｾ［ｾ＠ hier· befindliche Schilderung der Barbaros hat der ｖ･ｲＮｦ｡ｳｳｾｲ＠ in 
einer nachträalichen Randbemrrkung bei der vorhergehen?en ｂ｟･ｾ｣ｨｲ･ｩ｢ｾｮｧ＠
des Gebirges "Baffor durch- Angab: der Blattzahl und die ｂｾｾＺｾｧｾｮｧ＠ er 
Worte: suche die Darbaros, verwwsen. 
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Es ist bei ihnen gebräuchlich, zur bestimmten Zeit des Jahres nach einem 
Gebirge zu gehen, in welchem es wilde Palmbäume gibt. Dort sammeln sie so 
Yiele Tamarinden, als ihnen möglich ist, trocknen sie an der Sonne, und bewah-
ren sie als Vorrath für das ganze Jahr. Diese Tamarinde ist nicht von gutr.r Be-
schaffenheit. 

Dieser Landstrich ist voll von Heuschrecken, von der Länge einer halben 
Spanne. Zur Zeit grosser Hungersnoth und wenn es weder Gewitter noch Regen 
gibt, so dass das Vieh nicht geweidet werden kann, werden diese Heuschrecken 
in grosser Zahl gefangen, getrocknet und ganze Säcke mit ihnen angefüllt. Man 
isst sie dann oder bereitet auch Mehl aus ihnen. An Festtagen tödten sie zu 
ihrer Nahrung ein Thier. Kommen sie an die Küste des Meeres, so kaufen sie 
getrockneten Fis.ch und gro_sse Slücl\e von Schildkröten mit ihrem Oele und brin-
gen es in ihre Zelte. · Dafür erhalten die Azanaghen etwas Gold und Felle, um 
Wasser zu kaufen und ihre Schamtheile zu bedecken. 

Die ａｺ｡ｮｾｧｨ･ｮ＠ sind von so erbärmlicher Beschaffenheit, dass sie den Fisch-
fang nicht fleissig betreiben wollen, obgleich sie so viele Fische verkaufen könn-
ten, dass sie dafür an Kleidern und andern Gegenständen guten Ersatz gewinnen 
würden. Ich. kannte einen Azanaghen; der in seiner Jugend gefangen und in 
Portugal als Christ erzogen wurde. Nach 24 Jahren entfloh er in seine Heimath, 
wo er mehr entblösst; unglücklieb und arm ist, als die U ebrigen, weil er keine 
Arbeit versteht, und vom Almosen der Andern lebt, während er besser leben und 
gut gekleidet seyn könnte, was aber seine Natur nicht zuliess. 

Die Azanaghen; welche in der Nähe der Araber wohnen, leben von Datteln, 
Gerste und der l\Iilch der Kameele. 1\Iais bekommen sie von den Negern, sie 
essen aber wenig und sammeln sich keine Vorräthe. . 

In dieser Wüste gibt es auch trockne Gewitter aus Stein und Sand, die vom 
Winde aufgeregt sind; sie sind die schrecklichste Sache, die es in der Welt ge...: 
ben kann. 1\Ieer und Land scheinen in feurigen Zungen zu glühen, nach den 
Grenzen des Horizontes und der Beschaffenheit des Landes erscheinen sie in grü-
ner, gelber, rother oder blauer Farbe. · · 

Ein solches Gewitter dauert eine bis zwei Stunden, manchmal fallen Tauben 
herab, auch einige Tropfen Wassers von der Grösse einer Nuss. 

Bisweilen bringen diese Gewitter ganze Züge von Heuschrecken mit sich, 
welche Land und !leer bedecken. Das .Meer wirft ganze Schaaren derselben aus, 
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die einen ftirchterlichen Gestank verbreiten; die Azanaghen sammeln sie, trocknen 
und essen sie, wie schon erwähnt wurde. In der Luft bedecken diese Heuschrecken 
den Horizont und verdunkeln die Sonne, manchmal sind sie von grüner Farbe. 
Bei niederen Gewittern sind sie von rother Farbe, bei wieder anderen von brauner, 
je nach dem Lande, von dem sie kommen. Diese sind so ausgehungert, dass sie 
Holz und Alles, was sie finden, verzehren. 

Eini e trockne Gewitter bringen eine unendliche Zahl kleiner Vögel, andere 
Tauben, !ndere Wachteln, wieder andere Wiedehöpfe mit sich. 

Bisweilen bringen sie auch schöne Vögel mit farbigem Gefieder und grünen 
Füssen mit, es sind Pfauen. 

Alle diese Vögel kommen in ebenso grosser ｚ｡ｬｾｬ＠ wie die ｾ･ｵｳ｣ｨｲｾ｣ｫ･ｮＬ＠

h I fl . 1·e u··ber das Meer manchmal fallen Sie an der Kuste theds auf manc ma tegen s , 

das Land, theils in das Meer. 

Man tödtet sie sowohl in Arguim wie in andern Gegenden dieser Küste mit Hölzern. 

Will Jemand längs der Küste nach der Guinea fahren, so kommt ･ｾ＠ ￼｢ｾｲ＠

diese Klippen hinaus an Buchten, sieben bis acht Arme tief, in welche Schtffe bts 
zu 70 Tonnen nur zur Fluthzeit kommen können. 

Fünf und zwanzig bis sechs und zwanzig l\Ieilen weiter ist ein anderer Platz 
für den Verkehr. Er hcisst Anterote 1°'), weil hier mehr Volk zusammen kommt. 

Hier endigen sich die weissen Mauren. Die Bewohner verkehren. hier wie in 
Argnim auf ihren Fahrzeugen, weil es hier weder ein Schloss, noch eme Ortscha.ft 
gibt; zwischen Anterote und Arguim liegen der Fluss St. ｊｯｨ｡ｮｾ＠ .1 08

), ferner ､ｾ･＠

Spitze St. Johann, die Spitze Tofia 109
), und die ｂｵｾｨｴ＠ der hethgen Anna. Dw 

Küste von Arguim bis zum ｾ｡ｮ｡ｧ｡＠ heisst Anterote tl ). 

107) Nach Livio Sanuto ist Anterote der Name eines Flusses. . 
· 0 48 von ihm : on a toutes les ratsons suffisantes 

108) Roussm sagt a. a. 1 · ｾﾷＮＮ＠ St Jean situec (disait-on) au nord du cap 
pour assurer que a nvtere • ', r fondeur na-
Mirick n'est ｱｾｬＧｵｮ･＠ echancrure, de la ｣ｾｴ･＠ I' ｾｾｾ､ｾｾｳｾ･ｳｾｾｾ＠ do ｾｵｲｯＮ＠ Diogo 
vigable, bet. qSmh prolbl ablemgen2t 3n ｶ･Ａｾｳｬ｣ｾｾ･ｲｴ＠ e d:r Könirr Alpbons V. habe hier 
Gomez et c rne er pa . . ' o 

ein Haus bauen lassen für den Betneb des Handels. 
109) Livio Sanuto führt hier einen Fluss Tofco an. . 

1 110) Cadamosto S. 116 gibt diesen Namen der Küste vom Cap B!anco bts zum Senega. 
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